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Condor "

flog nach Südamerika
3S5V km Nachiflug über den Südatlanttt — zwei Maschine« süade» brasilianischen Streckendienst

Berlin , S9 . Fnni.
Heute morgen 6.21 Uhr deutscher Zeit tras

das Focke-Wulf-Grotzslugzeug nrv 2VV „Con¬
dor" o—LXVO auf dem Landslnghafen von
Natal in Brasilien ein . Der „Condor" war
am Dienstag um 22.36 Uhr in Berlin -Tempel¬
hof zum Fluge nach Südamerika gestartet und
wird noch heute seinen Flug nach RiodeIa-
neiro fortsetzen , wo er in den Spätnachmil-
tagsstunden erwartet wird.

Die v —LXI'O mit dem deutschen Taufnamen
„Pommern" wird geführt von den Flug-
kapitänerst Alfred Henke von der Deutschen
Lufthansa, der bekannt ist durch feineFlügenach
Newyork und Tokio , ustd Günther Schuster
vom brasilianischen Condorshndikat, der seit
1927 in Brasilien tätig ist und heute aus mehr
als 116 Millionen Luftkilometer zurückblicken
kann . Das Flugzeug O—xxi 'O wurde vom
Condor-Shndikat erworben,

um künftig auf den großen Strecken der
Brasilianischen Fluggesellschaft , die bekannt¬

lich ausschließlich deutsches Flugzeugmaterial
verwendet, eingesetzt zu werden.

Dieser erste Ueberführungsflug eines
Landverkehrsslugzeugsüber den Südatlantik ist
ein neuer und schöner Beweis für die
Leistungsfähigkeit der Focke-Wüks 260.
Im Hinblick auf die besonderen klimatischen
Bedingungen, unter denen das Flugzeug seinen
Dienst in Südamerika zu versehen hak, wurde
es in Deutschland einer längeren eingehenden
Erprobung unterworfen, an der neben Be¬
satzungen der Deutschen Lufthansa auch Flug¬
zeugführer und Maschinisten ' des Condor-
Syndikats beteiligt waren.

Mit diesem Ueberführungsslub war in keiner
Weise eine Rekordabstcht verknüpft. Er wurde
vielmehr auf völlig verkehrsmäßiger Grund¬
lage durchgeführt. Die v —XXl?0 flog von
Berlin zunächst nach Sevilla und von dort
nach einer kurzen Pause weiter nach Bat¬
hurst, dem amerikanischen Stützpunkt des

Lustpostdienstes Deutschland —Südamerika der
Deutschen Lufthansa.

Von hier aus erfolgte am Mittwoch gegen
Abend der Start zum Fluge über den 3050
Kilometer langen Atlantik-Abschnitt nach Na¬
tal an der brasilianischen Küste , wo die Be¬
satzung bei der Landung von den Behörden
und der Bevölkerung vor allem aber von den
Kameraden der Lufthansa und des „Condom-
Syndikats herzlich begrüßt wurde.

Die O—XXl?0 ist ein normales Serienslug-
zeug , wie es auch von der Lufthansa im
Streckendienst verwendet wird.

Die Tatsache , daß nunmehr die zur Zeit
schnellsten und wirtschaftlichsten Grotzverkehrs-
flugzeuge auch in Südamerika Verwendung
finden — in wenigen Wochen soll eine zweite
Focke-Wulf § V 266 nach Brasilien übergesührt
werden —, muß man als eine weit über die
Grenzen Europas hinausgehende Anerkennung
der Leistungsfähigkeitunserer Luftfahrtindustrie
buchen.

Englisches Memorandum in Berlin überreicht
Die Antwort aus die deutsche Kündigung des deutsch-englischen Flottenabkommens

' , London, 28. Juni.
Das Foreign Office hat am Mittwochabend

den Wortlaut eines Memorandums über
die Kündigung des deutsch -englischenFlotten-
abkommens veröffentlicht, das dem Reichs¬
außenminister durch die Britische Botschaft in
Berlin überreicht worden ist. In dem Memo¬
randum heißt es. es sei nicht der Fall , daß
Großbritannien immer eine feindliche Haltung
Deutschland gegenüber einnehmen müsse , in
welchem Teile Europas auch immer Deutschland
gegebenenfalls in einen Krieg verwickelt sei.
England könne nur feindlich sein , wenn Deutsch¬
land einen Mgriffspakt gegen ein anderes
Land unternehme. Weiter heißt es, daß die Be¬
hauptung der Retchsregierung, wonach die
britische Politik als eine Politik der Ein¬
kreisung hingestcllt werde, ohne jede
Berechtigung sei . England habe weder
die Absicht noch den Wunsch , die Entwicklung
des deutschen Handels zu hemmen. Die britische
Regierung sehe Erörterungen über eine
weitere Verbesserungder wirtschaftlichen Lage
Deutschlands gern entgegen, wenn nur das

gegenseitige Vertrauen und der gute Wille
wiederhergestelltwerden können . Wenn Deutsch¬
land Verhandlungen über ein ande¬
res Flottenabkommen erwäge, dann
würde England froh sein , gewisse Hinweise

über den Umfang und das Ziel zu erhalten,
welche Deutschland als für ein solches Ab¬
kommen angemessen erachte.

(Wortlaut des Memorandums
siehe 3. Seite Hauptblatt.)

England und Japans Vedmgnngea
Die bevorstehenden Tokioter Verhandlungen nur örtlich

°
(Letzte '« Rundfunk)

' London, 29. Juni.
Zu den bevorstehenden englisch - japanischen

Verhandlungen in Tokio sagt der diplomatische
Korrespondentder „Times "

, daß England
bereit sei, das Schicksal der vier des MordgD
bezichtigten Chinesen sowie die Mittel und
Wege zur Sicherung der Neutralität der
Niederlassung zu „erörtern"

, aber die Regie¬
rung habe bereits die weiter gehenden
Forderungen örtlicher japanischer Kom¬
mandierender abgelehnt, daß England den

„Eindringlingen" helfen und der chinesischen
Währung die Unterstützung entziehen sollte.

In einem Kommentar zu den bevorstehenden
Tokioter Verhandlungen meint die „Times"

, im
Augenblick könne man nur sagen , daß, welche
Form die japanischen Forderungen auch an¬
nehmen würden, — einige von ihnen mögen so
unannehmbar sein wie andere, die schon ab-
gelehni seien — der Wechsel des Verhandlungs¬
ortes von Tientsin nach Tokio „schon ein Er¬
folg " sei.

Das englischeMemorandum
Zu dem in Berlin überreichten englischen

Memorandum schreibt der „Deutsche Dienst " :
Das vorliegende Dokument ist ein typisches

BeispielfürenglischeSpiegelfechterei.
1 . wird versucht , nachzuweisen , daß die Vor¬

aussetzung die 35prozeütige Begrenzung der
deutschen Flotte nicht der Ausschluß jeder
Kriegsmöglichkeit zwischen England und
Deutschland sei , sondern nur die Absicht , zur
Rüstungsbegrenzung beizutragen. Es ist nicht
nur eine sachlich unrichtige, sondern auch sinn¬
gemäß unverständliche Darstellung. Sachlich
unrichtig insofern, als der Führer tn seiner
Reichstagsrede vom 21. Mai 1935 zum ersten
Male unter ausdrücklicher Bezugnahme auf
den Wunsch und die Ueberzeugung, für alle
Zukunft einen Krieg zwischen England und
Deutschland unmöglich zu machen und als un¬
möglich anzusehen, eine 35prozentige Begren¬
zung als deutschen Beitrag zu dieser deutsch¬
englischen Verständigung angeboten hat.

2. In allen Besprechungen , die zum Teil auch
der Führer persönlich schon anläßlich des Be¬
suches des englischen Ministers Sir John
Simon in Berlin hatte, wurde dies als der
einzige Grund für die Konzidierung von
35 Prozent einer deutschen Flottenbegrenzung
ausgesprochen.

3. Die englische Behauptung, daß eine solche
Konzidierung nur als Beitrag zur 'Rüstungs¬
begrenzung anzusehen sei, ist sinnlos.

Denn welchen Anlaß hätte gerade Deutsch¬
land, freiwillig seinen Flotienstand auf
35 Prozent der britischen Flotte zu begrenzen,
wenn nicht dafür als primitivste Gegenleistung
die Aussicht auf eine wirkliche deutsch-englische
Freundschaft bestünde . Denn die anderen
Flottenabmachungen mit den übrigen Mächten
sind ja auch zum Zweck der Rüstnngsbegren-
zung erfolgt, ohne daß sich irgendeine Macht
auf 35 Prozent festgelegt hätte.

Dieser englische Versuch , also , die Voraus¬
setzungen zum Abschluß des Flottenabkommens

Srr Ehes des deutsche« GenecMadeS
zu Besuch in Reval

War diese Ansrage bestellt?
Ditz englische Regierung sott Goebbels rüffeln

7 '

- . W .
'

W>

iibek des Generalstabs des deutschen Heeres, General der Artillerie

stabschef
^

GEeralL dm'
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London, 29. Juni.
In der Mittwoch -Sitzung des britischen

Unterhauses hat der Läbour-Abgeordnete
Henderson eine Anfrage an den Premier¬
minister gerichtet , worin er Chamberlain um
Auskunft ersuchte , ob die britische Regierung
nicht im Interesse der Aufrechterhaltungfreund¬
schaftlicher Beziehungen zum deutschen Volk die
Reichsregierung auf die herabsetzenden
Angriffe in den kürzlichen Reden des
Reichspropagandüministers aufmerk¬
sam machen wolle . Chamberlain hat darauf
erwidert, daß er besonders in der deutschen
Presse Artikel bemerkt habe , in denen jede
Rede eines britischen Staatsmannes , in der
versucht werde, Verständnis für die Lage
Deutschlands zu zeigen , heruntergerissen und
verhöhnt wurde. Er habe jedoch nicht die
Absicht, deshalb bei der Reichsregierung
Vorstellungen zu erheben.

Dieses Zwischenspiel im Unterhaus können
wir nicht vorübergehen lassen , ohne dazu Stel¬
lung zu nehmen. Vor allem muß betont wer¬
den , daß die Anfrage Hendersons von falschen
Voraussetzungen ausgeht. Von herabsetzenden
Angriffen des Propagandaministers auf die
englische Regierung kann überhaupt keine Rede
sein . Or. Goebbels hat in seinen Reden und
Aufsätzen lediglich

'
den deutschen Standpunkt in

eindeutiger Weise dargestelltund dabei die von
Deutschland notwendiger- und gerechterweise
zu erhebenden Forderungen unmißverständlich
wiederholt.

Wenn Chamberlain in seiner Antwort ans
Hendersons Anfrage gesagt hat, er könne die
Versuche , die Beziehungen zwischen beiden
Ländern zu vergiften, nur beklagen , so müssen
wir demgegenüber darauf Hinweisen , daß .die
Beziehungen nur vergiftet worden sind durch

eine jahrelange von der englischen Presse , den
englischen Kriegshetzernund ehemaligen Kabi-
nettsmitgliedern systematisch erfolgte
Kriegs treiberei. Es ist deshalb verständ¬
lich, wenn Chamberlain erklärt, er habe nicht
die Absicht , Vorstellungen bei der deutschen
Regierung zu erheben . Denn beklagen müßte er
sich bei seiner eigenen Presse , bei seinen frühe¬
ren Regierungskollegenund anderen englischen
Politikern. An diese,Adresse müßte er auch seine
Vorstellunben richten.

Im übrigen dürfen wir bescheiden fragen, ob
bei diesem parlamentarischen Zwischenspiel
nicht wieder einmal die alte englische Sitte an¬
gewandt worden ist, sich im Parlament
eine Anfrage zu bestellen. Jedenfalls ist
es eigenartig, daß dieselbe Frage einen Tag
vorher bereits von Associated Preß aufgewor¬
fen worden war.

General Knochenhauer s
Hamburg, 29. Juni.

Der KommandierendeGeneral des X . Armee¬
korps, General der Kavallerie Knochen-
yauer, ist am Mittwochabend tn Hamburg
g e st o r b e n.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat für den verstorbenen General

.Knochenhauer Staatsbegräbnis be¬
fohlen. Der Staatsakt findet am 2 . Juli in
Hamburg statt . Der Führer sandte an die
Witwe des verstorbenen Generals der Ka¬
vallerie Knochenhauer folgendes Beileids¬
telegramm: „Zu dem schmerzlichen Verlust, den
Sie durch den Tod Ihres in Krieg und
Frieden bewährten und von mir hoch¬
geschätzten Gatten erlitten haben, spreche
ich Ihnen mein aufrichtigstes Beileid aus-
gez . Adolf Hitl e r." (Siehe auch 2. Beilage)
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nun abzuleugnen, ist ebenso unverständlichwie
zwecklos.

Die britische Regierung versucht weiter nun
aber überhaupt ab z ustr e i t e n , daß sie
Einkreisungsabsichten hätte. Die
Politik der englischen Regierung entspricht
genau der Politik der britischen Regierung
por dem Weltkrieg . Auch die damaligen briti¬
schen Regierungen bestritten diese Einkreisungs¬
absicht. Nach dem Weltkrieg gab Lloyd George
aber in einer öffentlichen Rede zu , daß er
bereits einige Jahre vor dem Krieg amtlich
zum ersten Mal Kenntnis erhielt von den Ab¬
machungen eines gemeinsamen britisch -fran¬
zösisch- russischen Angriffs aus Deutschland und.
Oesterreich . Wenn die britische Regierung nun
plöhlich bestreitet , daß sie eine Einkreisungs¬
politik betreibt, dann kann ihr aus unzähligen
Kommentaren englischer Zeitungen und auch
französischer Zeitungen das Gegenteil nach¬
gewiesen werden. Denn in diesen Blättern ist
trotz der doch sichtlich tätigen Regie des
Foreign Office ganz unverhüllt die derzeitige
Politik als Einkreisungspolitik -bezeichnet
worden.

Die ' Defination, die die britische Note von
den Absichten der englischen Einkreisungs¬
politik gibt, setzt einen geradezu naiven Ver¬
stand besonders bei denen voraus , an die diese
Defination ersichtlich gerichtet ist und bei denen
sie Wohl Eindruck machen sollte . Wenn die
britische Regierung erklärt, daß sie nur gegen
Angreifer vorgeht, dann vergißt sie anzugeben,
wer den Angreifer feststellt. Wahrscheinlich die
britische Regierung selbst ! Oder sollte zu dem
Zweck vielleicht wieder der Völkerbund zu
neuem Leben erweckt werden? Diese Spiegel¬
fechtereien der englischen Einkreisungspolitik
„Krieg dem Angreifer" sind wirklich zu kindlich,
um von irgend iemand ernst genommen zu
werden. Die deutsche Kennzeichnung der briti¬
schen Politik als Einkreisungspvlitik beruht
daher auf einem Mißverstehen oder aus einer
Mißdeutung der britischen Absichten , sondern
aus einer der britischen Regierung vielleicht
unerwünschten Erkenntnis ihrer wahren Ab¬
sichten, auf einem Durchschauen der Ziele der
britischen Politik und ihrer Methode.

Wenn in der Note endlich davon gesprochen
wird, daß Deutschland eine Reihe von Ländern
aggressiv behandelt habe , so ist dies der Gipfel¬
punkt einer ebensodrei st en wie dummen
Heuchelei. Weder Oesterreich noch das
Sudetenland noch Memel sind von Deutschland
vergewaltigt, sondern sie wurden 1918 bzw . 1919
durch die alliierten Aggressoren aus dem
Deutschen Reich bzw . aus der deutschen Volks¬
gemeinschaft herausgerissen und gegen den
Willen der Bevölkerung' solange vergewaltigt,
bis endlich das nationalsozialistischeDeutsch¬
land dieser Vergewaltigung ein Ende bereitete.
Das gleiche gilt auch von Böhmenund Mähren,
die niemals einem britischen Einfluß unter¬
standen haben, Wohl aber seit nunmehr 1000
Jahren nicht nur zum deutschen Lebensraum,
sondern Hlch zum Deutschen Reich bzw . zu
Oesterreich -Ungarn gehörten.

Die britische Regierung weiß ganz genau,
daß es das Ziel der deutschen Regierung ist,
die tyrannischeVergewaltigung durch das Ver¬
sailler Diktat zu beseitigen . Um nun die Auf¬
rechterhaltung dieses Diktates zu ermöglichen,
betreibt die britische Regierung die Ein-

Chamberlain gibt den Bittgang «ach Tokio zu
Hoffnung auf Intattvaltung der brttWen ..Autorität"

London, 29. Juni.
Der Premierminister gab im Unterhaus auf

eine Reihe von Fragen , die sich auf die Lage in
Tientsin, bezogen , eine Erklärung ab . Er
führte dabei u . a . aus , daß die lokalen briti¬
schen Behörden „ aktive Schritte" ergriffen, um
den gegenwärtigen Lebensmittelmangel zu be¬
heben . Wie er bereits dem Hause am 19. Juni
mitgeteilt habe , feien britische Staatsangehörige,
die die Grenze seit dem Beginn der Blockade
überschritten hätten, einer „rigorosen Durch¬
suchung " unterworfen worden.

Bezugnehmend auf die Fühlungnahme des'
britischen Botschafters in Tokio mit dem japa¬
nischen Auswärtigen Amt, erklärte ChamVer¬
la i n, er sei jetzt in der Lage mitzuteilen, daß
infolge des Gedankenaustauscheszwischen der
britischen und der japanischen Regierung man
einig geworden sei, in Tokio Besprechun¬
gen abzuhalten, die sich zunächst nur auf
lokale Fragen in Tientsin beziehen würden.
Man verfolge dabei das Ziel, unter Aufrecht¬
erhaltung der Neutralität der britischen Kon¬
zession die britische „ Autorität" in der
Konzession in Takt zu halten, und hoffe,
daß dies „ tatsächlich " der Fall sein werde. Unter
diesen Umstündenhabe die britische Regierung
darauf verzichtet, zu prüfen, ob es zweck¬
mäßig sei,' den Streitfall dem Rat der Gen¬
fer Liga zu unterbreiten.

In Südchina, so führte er weiter aus , hüllten
die japanischen Behörden für den 27. Juni
militärische . Operationen gegen die
Vertragshäfen pon Wentschau und Fut-
schau angekündigt. Der japanische General¬
konsul in Schanghai habe die Forderung gestellt,
daß alle Schiffe dritter Mächte , einschließlich
Kriegsschiffe , bis zum 29. Juni , mittaas 12 Uhr,
diese Häsen verlassen sollten . In seiner Ant¬
wort habe der britische Generalkonsul in
Schanghai darauf hingewiesen, daß die japani¬
schen Behörden „nicht berechtigt seien "

, in die
bestehenden britischen Rechte ungebührlich ein¬
zugreifen. Was das Anlaufen von Handels¬
schiffen in Swatau angehe , so sei die Lage hier
noch immer undurchsichtig.

Auf sine Frage Hendersons, ob sich die Be¬
sprechungen in Tokio auch auf die von einem
japanischen Sprecher vorgebrachten weiter¬
gehenden Forderungen erstreckten , bestätigte
Chamberlain ausdrücklich , daß diese Bespre¬
chungen sich auf die lokale Tientsin-
Angelegenheit bezögen.

Die Frage des konservativen Abgeordneten
Major Knox, ob Chamberlain deutlich zum
Ausdruck bringen wolle , daß während der
Dauer der Besprechungen in Tokio jede „Beein¬
trächtigung" der britischen Staatsangehörigen
in Tiensin absolut aufhören müsse , blieb sicher
im Hinblick auf die außerordentliche schwache
Position Englands unbeantwortet.

Volerrö Sandgeld
lieber die britisch -polnischen „Finanzverhand-

lungen" befragt, erklärte Chamberlain, die Be¬
sprechungen dauerten noch an, und es sei ihm
noch nicht möglich , eine Erklärung
abzugeben.

..Keine Fühlung
mit den baltischen Staaten"

Um eine Erklärung zu den englisch -sowjet¬
russischen Verhandlungen ersucht , sagte Cham-

Poktttt in kurzen Worten
Die Jerusalemer Vereinigung christlicher

junger Männer hat ejtzt zur Zeichnung eines
Waisenfonds zugunsten der Opfer der
Palä st inaun ruhen ausgerufen. Die Zahl
dieser Palästinawaisen, deren Angehörige zum
großen Teil britischen Soldaten oder jüdischen
Banditen zum Opfer sielen , wird auf etwa
15 000 geschätzt.

Am zweiten Tage des Revalbesuches des
Chefs des Generalstabes des deutschen Heeres,
General der Artillerie Halber, geleitete der
estnische Generalstabschef, Generalleutnant
Reek , seinen Gast nach dem Truppenübungs¬
platz Jssgala , wo Artillerieschießübungendurch¬
geführt wurden.

GeneralseldmarschallGöring empfing am
Mittwoch die Teilnehmer der Grotzdeutschen
Forsttagung in einem Jagdlager in der
Schorsheide.

Am Mittwoch fand das Staatsbegräb¬
nis für Graf Costanzo Ciano in Livorno
statt. Botschafter von Mackensen legte im
Namen des Führers , Görings , Hetz, von
Ribbentrops, in seinem eigenen Namen sowie

Seullch -ttaliemlihe KameeiSltSatt
Der Besuch Balles

Berlin , 29 . Juni.
Seine Erzellenz der Königlich - Italienische

Staatssekretär der Luftfahrt Luftarmeegeneral
Palle hat seinen Besuch in Deutschland ab - .
geschlossen und ist am Mittwoch von

kreisungspolitik. Sie macht das nun , aber sie
soll nicht annehmen, daß besonders in Deutsch¬
land irgend jemand dumm genug ist, um
schwarz nicht für schwarz und weiß nicht für
weiß anzusehen.

Zu dem sachlichen Inhalt 5er englischen Note
wollen Wir zunächst nochlkeine Stellung nehmen.
Hierzu wird sicherlich die Reichsregierung zu
gegebener Zeit eine Antwort erteilen.

im Reich deeudek
Berlin aus zum Rückfluge gestartet. Zu seiner
Verabschiedung waren auf dem Flugplatz
Staaken der Staatssekretär der Luftfahrt und
Generalinspekteur der Luftwaffê Generaloberst
Milch , sowie der Königlich - Italienische Bot¬
schafter Attolico und der 'Italienische - Lust-
attachs General der Flieger Lieita anwesend.
General Valle verabschiedete sich herzlich und
schritt die Front der Ehrenkompanie ab,
worauf unter den Klängen der Gioveneza sein
Flugzeug startete.

In einer zweistündigen Unterhaltung
zwischen Generalseldmarschall Göring und
Armeegeneral Valle, die am Dienstag in
Karinhall stattfand, wurden die Grund¬
lagen für engstes Zusammenwirken
der deutschen und italienischen Luftwaffe ge¬
sichert.

berlain im Unterhaus , „ er sei noch nicht in
der Lage "

, seiner Erklärung vom 26. Juni
etwas hinzuzufügen. Ms der Labour-Abgeord-
nete Henderson hierauf fragte, ob der Premier¬
minister die Pressemeldungen gesehen habe,
denen zufolge weitere Anweisungen an den
britischen Botschafter in Moskau abgegangen
seien , antwortete Chamberlain mit Ja.

Der Labour-Abgeordnete Welcher fragte
hierauf, ob die Oberhäupter der baltischen
Staaten über den Verlauf dieser Verhand¬
lungen informiert worden seien und ob
die britische Regierung mit ihnen enge Füh¬
lung halte. Chamberlain erwiderte: „ Wir
stehen in Fühlung mit der französischen Regie¬
rung , aber ich kann nicht sagen : „Wir stehen in
Fühlung mit den Oberhäuptern der baltischen
Staaten ." Die weitere Frage Fletchers, ob es
nicht wichtig sei , daß man die Oberhäupter der
baltischen Staaten über den Lauf der Dinge in¬
formiert halte, blieb unbeantwortet.

für die Landestruppe Italien und die Orts¬
gruppe Livorno der AO der NSDAP sieben
große Lorbeerkränze nieder.

Reichsminister vr . Frank hat seinen Besuch
in Bulgarien beendet.

Der Führer hat dem Leiter der Reichs¬
wirtschaftskammerund Präsidenten der Indu¬
strie - und Handelskammer München , Ingenieur
Albert Pietz sch in Berlin , aus Anlaß der
Vollendung seines 65. Lebensjahres den Adler¬
schild des Deutschen Reiches mit der Widmung
„ Dem Führer und Förderer der deutschen Wirt¬
schaft " verliehen.

Le ! einer
besseren Cigarette
Hvirci cias kauckien

rum 6enu6

zUlXä » -

Den Verhandlungen des diesjährigen Kon¬
gresses der Internationalen Handelskammer in
Kopenhagen liegen . zwei Gutachten zu¬
grunde, die Professor Eondliffe (London) über
die Veränderungen der Wrtschaftsstruktur und
Professor Baudh'uin (Belgien) über neue Ten¬
denzen und Methoden im Welthandel erstattet
haben. Zu diesen Gutachten entwickelte Staats¬
sekretär z . D . Trendelen bürg am Mitt¬
woch den Standpunkt der deutschen Gruppe. Er
führte u . a . aus , daß aus dem Uebergang der
kapitalistischen Führung an die Vereinigten
Staaten von Amerika nicht die notwendigen
Konsequenzen gezogen worden seien . Schließ¬
lich habe der Versailler Vertrag die
größte Verwirrung verursacht.

Harald Hornborg:

Das MWalhafte Bild
Vom Kampf der Menschenund Mächte tn der
geheimnisvollen Wildnis der finnischen Oed-
mark erzählt der soeben im Albert Langen/
Georg Müller Verlag in München erschienene
Roman „Das stärkere Blut " von
Harald Hornborg, aus dem wir die
nachstehende Probe bringen.

An einem Abend im April saß Rhselius
allein in der Kanzlei und blätterte gedankenlos
in seinem geliebten Familienregister. Er schlug
die Pfarrhofseite aus und las:

„Psarrherr Martmus Jacobi Rhselius, ge¬
boren den 14. Augusti 1690, Christina Tarvo-
landra , Ehefrau, geboren den 11. Septembris
1714, Hedwig Elisabeth Ryselia, Tochter , ge-
Horen den 22. Junii 1734 .^ ."

Eine namenlose Angst erfaßte ihn, und sein
Herz zitterte wie ein gefangenes Tier . Er
klappte das Buch .zu und verbarg das Gesicht
in den Händen. Nur zwei Monate noch —
zwei kurze Monate, dann wüßte er , ob sein
Leben vertan war oder nicht?

Er versuchte , sich Heddas Bild ins Gedächtnis
zu rufen, um ihr in die Augen sehen und sie
beschwören zu können , daß sie ihm die Wahr¬
heit sage , aber es erschien nicht . Er versuchte,
sich das Bild des Grasen Claes zurückzurufen,
um es zum Sprechen zu zwingen, aber es er¬
schien nicht . Da erhob er sich und sah sich vor¬
sichtig um, als sei er im Begriff, ein Verbrechen
zu begehen . Auf den Zehenspitzen schlich er
hastig zum Schrank , nahm sein Schlüsselbund
und öffnete ihn. Er griff nach seiner Schatulle,
stellte sie vor sich auf den Tisch und steckte den
Schlüssel ins Schloß , zögerte aber plötzlich.
Was wollte er tun ? Was für eine Absicht hatte
er? Er wollte das Paket öffnen und Nachsehen,
was es enthielt! Ein wahnsinniger und ver¬
brecherischer Gedanke ! Wußte er nicht , daß der
Wunsch eines Toten heilig war , wußte er nicht,
daß den, der sich dagegen versündigte, des
Himmels Strafe treffen mutzte ? Nein, er
würde das Päckchen nicht öffnen, nur einmal

anfühlen wollte er es. Vielleicht schickte ihm
Gott eine Eingebung!

Er öffnete die Schatulle und nahm das
Päckchen heraus , da fühlte er sich plötzlich so
schwach, daß er es auf den Tisch legen und sich
setzen mutzte . Im gleichen Augenblick hörte er
die Tür gehen . Er wollte das Paket noch in
die Schatulle legen und sie schließen , aber seine
Hände versagten ihm den Dienst . Er wußte,
daß seine Frau eintrat , aber er konnte den
Kops nicht wenden. Sie legte ihre Hand aus
seine Schulter und beugte sich über den Tisch.
Keines sagte ein Wort.

Plötzlich streckte sie die Hand aus , nahm das
Päckchen und trat einen Schritt beiseite . Er
wollte aufspringen und es ihr entreißen, konnte
aber nicht . Er wollte rufen, aber seine Zunge
war wie gelähmt. Er hörte, wie sie das Siegel
erbrach und die vielfachen Papierhüllen ab-
wickelte . Er hörte einen Ausruf , und wie sie
dann einige Male tief Atem holte.

„Latz es mich vernichten "
, bat . sie mit

schwacher Stimme.
Er saß da und bewegte die Lippen , wendete

aber nicht den Kopf . Endlich brachte er einen
Laut heraus . „Nein!" sagte er.

„Willst du es sehen ? " fragte sie.

„Vielleicht ist es das beste, dann ist es vor¬
über. Kannst du es ertragen? "

„Za !"

„Du hast deine Pflichten gegen Gott und die
Menschen erfüllt und brauchst dich nicht zu
schämen . Bist du sicher, daß du Krasi und Mut
genug hast , es jetzt zu sehen ? "

„Ja "
, sagi ^ er mit fester Stimme.

. „In Gottes Namen denn! " Sie legie ihren
Arm um seine Schulter und legte etwas vor
ihn aus den Tisch . Aus einem Rahmen von

Gold und Perlen blickte ihm ein Gesicht ent¬
gegen , ein kühnes, spöttisches Gesicht unter
einer gepuderten Lockenperücke — der Mund
lächelte höhnisch . Einige Augenblicke starrte er
schweigend in dies Gesicht , und seine Finger
strichen unwillkürlichüber die Tischplatte.

„Graf Claes "
, sagte er dann mit lauter und

klarer Stimme , und der Kopf sank ihm langsam
auf die Brust.

Frau Kristina beugte sich nieder und küßte
sein Haar. „ Gott sei Dank — nun ist es vor¬
bei ! " flüsterte sie. „Und nun verstehen und ver¬
gessen wir , nicht wahr ? " Sie rüttelte ihn leicht,
um ihn aus ' seiner Betäubung zu wecken, aber
da fiel sein Kopf auf die linke Seite , und sie
sah , daß sich sein Gesicht verändert hatte. Sie
ließ ihn los und fuhr entsetzt zurück . „Jesus !"
schrie sie mit gellender Stimme . „Lieber Herr
Jesus ! Er ist tot !"

Es war Mai geworden. Frau Kristina saß in
ihrer schwarzen Witwentröcht allein in der
Kanzlei und hatte die Schatulle ihres verstorbe¬
nen Mannes ans dem Schoß . Sie schloß sie aus
und hob den Deckel. Ja . dort lag er , genau so,
wie sie ihn an jenem surchtbarei» Abend por
drei Wochen hineingeworsen hatte. Dort lag er
in seinem gelben Rock mit dem blanken Harnisch
und lächelte noch ebenso höhnisch wie damals
unter seiner gepuderten Lockenperücke. Sie
nahm das Bild vorsichtig in «die Hand.
„Teufel! " murmelte sie, und ihr Gesicht verzog
sich zu Trauer und Haß. „Teufel! Höllenbrut!"

Das Bild aber blickte ihr ruhig in die Augen
und lächelte wie zuvor. Es war ein kleines
Meisterwerk , und je länger sie es anschaute,
desto mehr vergaß sie ihre Bitterkeit und der-'
sank in Betrachtung. Er mußte ein schöner
Mann gewesen - sein , wenn das Bild getroffen
war — und das war es Wohl . Ein schöner,
hochmütiger Mann , der weder von Männern
noch von Frauen Widerspruch gewohnt war.
Aber glich ihm Hedda -Lisa eigentlich?

Sie betrachtete sein Gesicht Zug für Zug, in
allen Einzelheiten, konnte aber keine Aehnlich-
keit entdecken — jedenfalls keine so ausfallende.

däß sie als Beweis hätte gelten können . Der
einzige Beweis lag nach wie vor darin , daß
die Gräfin das Bild Hedda-Lisa vermacht
hatte — das heißt, diese Tatsache bewies, daß
sie geglaubt hatte, das Mädchen sei ihres
Sohnes Tochter , aber keineswegs, daß sie es
wirklich war.

Ach, warum hatte sie die Schatulle nicht schon
viel früher erbrochen , das Päckchen heimlj-ch ge¬
öffnet und es für sich allein so betrachtet wie
jetzt ! Dann hätte sie mit ihrem Mann in aller
Ruhe über Vre Sache sprechen und ihn davon
überzeugen können , daß dies Bild nichts be¬
wies, statt ihn, wie sie es getan hatte, zu Tode
zu erschrecken! Was hatte die Gräfin schließlich
wissen können , und wer wußte da überhaupt
etwas mit Sicherheit — nicht einmal Hedda-
Lisas MUtter, selbst wenn sie. schuldig gewesen
Wäre . Es blieb ein Rätsel, dkssen Lösung man
erst jenseits des Grabes zu schauen bekam , wo
alle Geheimnisse offenbar wurden. Ryselins
wußte nun die Wahrheit, Hedda -Lisa aber und
sie würden noch lange im Dunkel tasten.

Rhselius hatte ihr einmal erzählt, wie Hedda-
Lisa, als sie noch kleiWwar, von einem Grafen
phantasiert hatte, der Hrnwen und sie holen
würde. Hier hatte sie nun ihren Grasen, aber
das Glück, von dem sie immer träumte, hatte
er ihr nicht gebracht » Aber den Vater hatte er
ihr geraubt. Sollte sie das Bild Hedda -Lisa
geben ? Nein, sie durfte ihr von Kummer schon
so tief bedrücktes Gemüt nicht noch mehr er¬
regen, sondern mußte damit warten , bis sie
nicht nur körperlich , sondern auch seelisch wirk¬
lich gereift War . Sie legte das Bild in die
Schatulle zurück , verschloß diese und stellte sie
in den Schrank zurück . Da mochte der G>af bis
aus weiteres im Dunkeln liegen und höhnisch
lächeln.

Vielleicht hätte ich Grund , Hedda -Lisa zu
hassen , dachte sie , denn sie hat ihm das Leben
verbittert und trägt in gewisser Weise die
Schuld an seinem Tod, aber um seinetwillen
will ich versuchen , dies Gefühl zu unterdrücken.
Ich will mich überwinden und sie so behandeln,
als wäre sie mein eigenes Mud, wenn nicht sie
selbst mich zum Gegenteil zwingt.



Das britische Memorandum zur Flottensrage
See Wortlaut - er englischen Antwort ank VentchlandSMemorandum vom 27. Avril

» Berlin , 28. Juni.
Das britische Memorandum zur Flottenfrage,

das die Antwort auf das deutsche Memorandum
vom 27. April d . I . darstellt , hat folgenden.
Wortlaut:
Allgemeine Erwägungen

1 . In Ihrem Memorandum vom 27. April
dieses Jahres erklärt die deutsche Regierung,
daß sie, als sie im Jahre 1935 das Angebot
machte , sich auf einen Prozentsatz der britischen
Flottenstreitkräste zu beschränken , dies getan
habe „auf Grund der festen UÜberzeu¬
gung, daß die Wiederkehr eines kriegeri¬
schen Konfliktes zwischen Deutschland und
Großbritannien für alle Zeiten aus¬
geschlossen sei ".

2 . Die deutsche Regierung rechtfertigt ihre
Handlungsweise — nämlich die Lösung des
Englisch - Deutschen Flottenabkom-
mens von 1935, der Ergänzenden Erklärung
von 1937 und des Teiles III des Flottenabkom¬
mens von 1937 — damit, daß das Verhalten
der Regierung Seiner Majestät im Vereinigten
Königreich zeige , daß diese Regierung jetzt der
Ansicht sei , daß, ganz gleich in welchem Teile
Europas , Deutschland in einen kriegerischen
Konflikt verwickelt werden würde, Groß¬
britannien stets gegen Deutschland
Stellung nehmen müßte, selbst in Fällen,
wo englische Interessen durch einen solchen
Konflikt nicht berührt wären.

3 . Die Frage , ob die Haltung der Regierung
Seiner Majestät überhaupt in irgend einem
Falle eine Rechtfertigung dafür sein kann , daß
die deutsche Regierung diese Verträge löst , ohne
daß mindestens vorher eine Konsultation zwi¬
schen den beiden Regierungen stattgefunden
hätte, wird weiter unten behandelt. Es trifft
nicht zu , daß, ganz gleich in welchem Teil
Europas Deutschland in einen kriegerischen
Konflikt verwickeht werden würde, Groß¬
britannien stets gegen Deutschland
Stellung nehmen müßte. Großbritannien könnte
nur dann gegen Deutschland Stellung neh¬
men, wenn Deutschland eine An-
griffshundlung (act of aggression ) gegen
ein anderes Land begehen sollte ; und die poli¬
tischen Entscheidungen, auf die die deutsche
Regierung in ihrem Memorandum offenbar
Bezug nimmt und die Garantien Großbritan¬
niens an gewisse Länder zum Gegenstand
haben, könnten sich nur dann auswirken, wenn
die betreffenden Länder von Deutschland an¬
gegriffen werden sollten.

4. Die deutsche Regierung nimmt in ihrem
Memorandum das Recht in Anspruch, die bri¬
tische Politik als eine Politik der Ein¬
kreisung zu bezeichnen . Diese Bezeichnung
ist ohne jede Berechtigung und offenbar ein
Mißverstehen und eine Mißdeutung der briti¬
schen Absichten, die richtiggestellt werden müssen.

5. Die Handlungsweise, mit der die deutsche
Regierung kürzlichgewisse Gebiete dem
Reiche e i n v erleibte, hat, gleichviel was
nach Ansicht der deutschen Regierung die Recht-
sertigungsgründe dafür gewesen sein mögen,
zweifellos vielerorts zu einer stark zunehmen¬
den B e an gstigung geführt. . Die Schritte,
die die Regierung des Vereinigten König¬
reiches daraufhin getan hat, haben keinen
anderen Zweck als den , zur Beseitigung
dieser Angst beizutragen, und zwar da¬
durch , daß sie kleineren Nationen dazu
verhilst, sich im Genuß ihrer Unabhängig¬
keit sicher zu fühlen, wozu sie das gleiche
Recht haben wie Großbritannien oder Deutsch¬
land selbst . Die Bindungen, die Groß¬
britannien in dieser Absicht kürzlich eingegangen
ist, sind begrenzt, und sie können , wie
bereits oben gesagt , nur dann wirksam werden,
wenn die betreffenden Länder Opfer eines
Angriffes würden.

6. Ebenso hat die Regierung Seiner Majestät
auch weder die Absicht noch den Wunsch , der
Entwicklung des deutschenHandels
Schranken zu setzen. Im Gegenteil, auf Grund
des Englisch -Deutschen Zahlungsabkommensist
Deutschland ein erheblicher Betrag von freien
Devisen zum Erwerb von Rohstoffen zur Ver¬
fügung gestellt worden. Dieses Abkommen ist
für Deutschland so günstig wie nur irgend
eines, was je abgeschlossen worden ist, und
Seiner Majestät Regierung würde gernwei-
rere Erörterungen über Maßnahmen
zur Besserung der wirtschaftlichen Lage Deutsch¬
lands in Aussicht nehmen, wenn nur die
wesentliche Vorbedingung sichergestellt werden
könnte , nämlich die Herstellung gegenseitigen
Vertrauens und guten Willens, die die not¬
wendige Voraussetzung für ruhige, vorurteils¬
lose Verhandlunaen ist.

7. Der ständige Wunsch der RegierungSeiner
Majestät war und ist keineswegs die Betrei¬
bung eines Krieges mit Deutschland , sondern
die Herstellung englisch -deutscher Beziehungen
auf der Grundlage gegenseitiger Anerkennung
der Notwendigkeit beider Länder bei gleich¬
zeitiger gebührender Rücksicht auf die Rechte
anderer Nationen. ( ? Die Schriftltg.)

8. Während aber Seiner Majestät Regierung
aus diesen Gründen nicht zugeben kann , daß in
ihrer Politik oder Haltung irgend eine
Aenderung eingetreten wäre, die den kürzlichcn
Schritt der deutschen Regierung rechtfertigte,
mutz sie hinzusügen, daß ihrer Ansicht nach der
Hauptzweck des Englisch -Deutschen Flotten¬
abkommens darin bestand , in die Lage
zur See eine gewisse Stabilität zu bringen und
ein unnötiges Wettrüsten zu ver¬
meiden.

Das englisch -deutsche
FiMenabkoMMen von 1835

9 . Aus diesem Grunde sahen die Abkommen
keine einseitige Kündigung auf Betreiben nur
einer der Parteien vor, sondern nahmen eine
Lösung oder Abänderung nur durch gegen¬
seitige Konsultation in Aussicht — und

Seiner Majestät Regierung bedauert, daß die
deutsche Regierung sich nicht in der Lage ge¬
sehen hat, dieses Verfahren auch im vorliegen- ,
den Fall einzuschlagen . Denn in dem Abkom¬
men von 1935 war ausdrücklich gesagt , daß es
ein dauerndes sein sollte , und Seiner Majestät
Regierung möchte die Aufmerksamkeit der
deutschen Regierung auf den Wortlaut des
Notenwechsels vom 18. . Juni 1935 hinlenken,
der das Englisch -Deutsche Flottenabkommen
von jenem Jahre enthalt und aus dem sowohl
der Charakter des Abkommens wie die Um¬
stände , die für seine Abänderung in Aussicht
genommen waren, völlig klar hervorgehen.

10. In der ersten Note nahm Sir Samuel
Hoare auf die stattgehabten Unterredungen
Bezug, „deren Hauptzweck darin bestand , den
Boden für eine allgemeine Konferenz zur Be¬
grenzung der Seerüstungen vorzubereiten" Er
erwähnte sodann den deutschen Vorschlag , das
Stärkeverhältnis von 100 zu 35 zwi¬
schen den Flotten des britischen Reiches und
Deutschlands einzuführen, und sagte , „ die Re¬
gierung Seiner Majestät sähe diesen Vorschlag
als einen außerordentlichwichtigen Beitrag zur
zukünftigen Seerüstungsbeschränkungan" . Er
brachte zum Ausdruck , er glaube, das Abkom¬
men werde „ den Abschluß eines allgemeinen
Abkommens über eine Seerüstungsbegrenzung
zwischen allen Seemächtender Welt erleichtern*.

11. In seiner Erwiderung vom gleichen Tage
wiederholte Herr von Rtbbentrop den Wort¬
laut der Note Sir Samuel Hoares und bestä¬
tigte, daß sie den Vorschlag der deutschen Regie¬
rung richtig wtedergäbe. Er äußerte die Mei¬
nung, das Abkommen werde „ den Abschluß
eines allgemeinenAbkommensüber diese Frage
zwischen, allen Seemächten der Welt erleitern" .

12. Die Fassung der Noten zeigt also deutlich,
daß das Abkommen als ein Beitrag zur
Lösung der Probleme der Begren¬
zung der Seerüstung angesehen wurde.
Wenn die deutsche Regierung jetzt behauptet,
das Alstommen habe eine andere Bedeutung, so
muß Seiner Majestät Regierung bemerken , daß
eine solche Behauptung im Wortlaut des Ab¬
kommens selbst keine Rechtfertigung findet, so
umfassend und eingehend dieserWortlaut auch ist.

13 . Ebenso klar war das Abkommen in bezug,
auf seine Geltungsdauer. In der Note,
Sir Samuel Hoares heißt es , „es sei eine vom
heutigen Tage ab gültige, dauernde und end¬
gültige Einigung " . Herr von Ribbentrop er¬
klärte in seiner Erwiderung , die deutsche Re¬
gierung betrachte es ebenfalls „als eine vom
heutigen Tage ab gültige, dauernde und end¬
gültige Einigung " .

14 . In Ziffer 2 (n ) der Noten heißt es , „Das
Stärkeverhältnis 35 :100 soll ein ständiges
Verhältnis sein, d . h . die Gesamttonnage
der deutschen Flotte soll nie einen Prozentsatz
von 35 der Gesamttonnage der Seestreitkräfte

der Mitglieder des britischen Commonwelth
überschreiten " .

15. In Ziffer 2 (o) der Noten heißt es,
„Deutschland wird unter allen Umständen zu
dem Stärkeverhältnis von 35 :100 stehen , d . h.
dieses ^ Stärkeverhältnis wird von den Bau¬
maßnahmen anderer Länder nicht beeinflußt.
Sollte das allgemeine Gleichgewicht der See¬
rüstung, wie es in der Vergangenheitnormaler¬
weise ausrechterhalten wurde, durch irgend
welche anormalen und außerordentlichen Bau¬
maßnahmen anderer Mächte heftig gestört
werden, so behält sich die Reiterung des
Deutschen Reiches das Recht vor, dre Regierung
Seiner Majestät im Vereinigten Königreich
aufzusordern, die auf diese Weise entstandene
neue Lage zu prüfen ." Dies war die
einzige Bestimmung, die überhaupt eine all¬
gemeine Abänderung der Bestimmungen des
Abkommens vorsah (d . h . abgesehen von dem
Sonderfall der Unterseeboote) ; und wie ersicht¬
lich, war der einzige darin vorgesehene Fall,
der zu einer Abänderung führen könnte , eine
heftige Störung des allgemeinen
Gleichgewichts der Seerüstungen.
Ueberdies konnte selbst dann nach den Bestim¬
mungen des Abkommens eine Abänderung erst
stattfinden, nachdem die Lage durch Konsultation
mit Seiner Majestät Regierung geprüftworden
war.

16 . Die deutsche Regierung behauptet aber
gar nicht , daß ein solcher Fall tatsächlich vor¬
läge. Noch weniger hat sie Seiner Majestät
Regierung aufgefordert, die Lage zr prüfen, be¬
vor sie ihren Schritt tat . Daß eine solche Kon¬
sultation wesentlich war , geht weiterhin auch
aus Ziffer 3 der Noten klar hervor die besag : ,
daß Seiner Majestät Regierung oas Rechi
Deutschlands anerkennt, unter den in
Ziffer 2 (o ) vorgesehenenUmständen von
dem Stärkeverhältnis von 35 vom Hundert a b-
zuw eichen, „wobei Einverständnis darüber
besteht , daß das Verhältnis 35 zu 100, falls
zwischen den beiden Regierungen nichts Gegen¬
teiliges vereinbart wird, aufrechterhalten
bleibt."

17. Selbst wenn das Memorandum, das die
deutsche Regierung jetzt an die Regierung
Seiner Majestät gerichtet hat, nicht als eine
Kündigung, sondern als eine Meinungsäuße¬
rung der deutschen Regierung in dem Sinne
aufgefaßt werden soll, daß das Abkommen
durch die Handlungsweise der Regierung
Seiner Majestät kraftlos geworden sei, so kann
Seiner Majestät Regierung nicht zugeben,
daß ohne vorherige Konsultation
zwischen den beiden Regierungen ein solches
Argument mit Recht als Grund dafür an¬
geführt werden könnte , daß die ausdrücklichen
Bestimmungendes Abkommens nicht eingehalten
werden.

Das Englisch-Deutsche Zlottenabkommen
von 1937

18. Erwägungen ähnlicher Art gelten für die
deutsche Handlungsweise in bezug auf Teil III
des Englisch -Deutschen Flot .tenabkom-
meus vom 17. Juli 1937 . Auch in diesem
Abkommen ist eine einseitige Kündigung oder
Abänderung nicht vorgesehen , abgesehen von
den Sonderfällen, die in den sogenannten
„Gleitbestimmungen" (ssoolotor olausss) vor¬
gesehen sind , um die es sich hier nicht handelt.
Von diesen Fällen abgesehen , soll das Ab¬
kommen ausdrücklich „bis Zum 31. Dezember
1942 in Kraft bleiben" . s

19. Dieses Abkommen stellt außerdem eine
Ergänzung zu dem Londoner Flottenver¬
trag von 1936 dar, an dem auch Frankreich,
Italien und die Vereinigten Staaten beteiligt
sind , sowie zu ähnlichen Abkommen zwischen
Seiner Majestät Regierung und anderen See¬
mächten . Zweck aller dieser Verträge ist die Ver¬
meidung eines nutzlosen , kostspieligen Wett¬
rüstens zur See. Ein solches kann dadurch ent¬
stehen , daß ein Land besondere Schiffstypen,
baut und die anderen glauben, darauf ant¬
worten zu müssen ; oder durch Ungewißheit
über die Schritte und Absichten anderer und
dem Verdacht , daß zahlreiche Schiffe im Bau
sind , denen dann die , die es angeht, durch
Wettrüsten etwas Entsprechendes gegenüber¬
stellen müssen . Die qualitativen Begrenzungen
durch diese Abkommen haben deshalb den
Zweck, einen unnötigen Wettbewerb
in Typen zu verhindern und die Be¬
stimmungen über den Nachrichtenaustausch be¬
zwecken, den unbegründeten Verdacht auf über¬
mäßige Bauten zu zerstreuen . Selbst wenn die
Beziehungen zwischen zwei Ländern nicht gut
Wären , so wäre das in den Augen der ' Regie¬
rung Seiner Majestät kein Grund, ein Abkom¬
men zu lösen , das nutzlosen Wetteifer aus¬
schaltet - und ein verschwenderisches Wettrüsten,

, das keiner Partei zum Vorteil gereicht , ver¬
hütet.
Qualitative Begrenzung

20. Bon diesen Erwägungen geht die deütsche
Regierung vermutlich aus , iULnn

'
ste wünscht,

daß die „qualitativen BcstimnHingendes Eng¬
lisch-Deutschen Abkommens vrchn 17, Juli 1937
unberührt bleiben sollen" . Grundsätzlich mutzte
Seiner Majestät Regierung diesen Wunsch
teilen; sie ist aber genötigt, daraus hinzuweisen,
daß die BeibehaltunH der qualitativen Be¬
stimmungen allein nicht genügen wirb, um
jenesGefühl gegenseitiger Sicherheit zu schassen,
zu dem das Englisch - Deutsche Abkommen bei¬
tragen sollte und das in Bestimmungen über
den Nachrichtenaustausch zum Ausdruck kam.

Seiner Majestät Regierung würde aber zu
jeder Zeit bereit sein , mit der deutschen«
Regierung die Möglichkeit zu Prüfen, auf
einer sicheren Grundlage zu einer, wie es in

der deutschen Note heißt, „klaren und ein¬
deutigen Verständigung" zu gelangen.

21. Aus dem Wortlaut , mit dem die deutsche
Regierung ihren Entschlußangekündigthat, die
qualitativen Begrenzungen oes Abkommens
von 1937 beizubehalten geht nicht klar hervor,
welches die genauen Bestimmungen sind , an
die sie sich in bezug auf Kreuzer gebunden hält.

Die qualitativen Begrenzungen für Kreu¬
zer sind in Artikel 6 (1 ) des Englisch -Deutschen
Abkommens von 1937 auf eine Wasserverdrän¬
gung von 8000 Tonnen und Geschütze mit einem
Kaliber bis zu 6,1 Zoll (155 Millimeter) fest¬
gesetzt, und an diese Begrenzung sind sämtliche
Signatarmächte des Londoner Flottenvertrages
von 1936 ebenfalls gebunden. Obgleich Artikel 6
12) des Englisch -DeutschenAbkommens von 1937
Deutschland unter gewissen Umständenerlaubte,
seine Tonnage aü Kreuzern mit achtzölligen
Geschützen zu erhöhen, war es praktisch durch
die Begrenzungen seiner Quote auf Grund des
Abkommens von 1935 daran gehindert, mehr
als fünf solche Kreuzer zu bauen. Nachdem
nun die deutsche Regierung das zuletzt genannte
Abkommen gelöst hat, ist die Lage tu bezug auf
die Begrenzung für Kreuzer nicht mehr klar;
es wird aber angenommen, daß die Grenze , an
der die deutsche Regierung sestzuhalten beab¬
sichtigt , bei 8000 Tonnen und 6,1zölligen Ge¬
schützen liegt. Die deutsche Regierung wird ge¬
beten , diese Annahme zu bestätigen.

22. Die Voranschläge für die Flottenstärke
Ende 1942 und 1943, die seiner Majestät Regie¬
rung der deutschen Regierung bereits hat zu¬
gehen lassen , sind lediglich zu dem Zweck ab¬
gegeben worden, um die Bestimmungendes Ab¬
kommens von 1937 zu erfüllen. Es liegt auf der

Ernennungen
in der Kriegsmarine

Berlin , <27 . Juni.
Zum Herbst 1939 werden u . a . ernannt : Die

Konteradmirale : von Schräder, zum In¬
spekteur der Wehrersatzinspektion Bremen; Mootz,
zum Chef des Erprobungskommandos für Kricgs-
schiffneubauteit; Gratzmami, zum Inspekteur der
Schiffsartillerie ; Luisens, zum Inspekteur der Tor-
pedotnspektion, zugleich Präses des Torpedoerpro-
bungskommandos ; Ramien, zum Befehlshaber der
Sicherung der Nordsee: Fänger , zum Inspekteur der
Wehrwirlschaflsinspektioi: Stettin ; Fuchs, zum Chef
des Amtes für Krtegsschissbauim Oberkommandoder
Kriegsmarine ; von Sesbach, zum Inspekteur der Ma-
rtneslugabwehr- und Küstenartillerie, zugleich Kom¬
mandant der Beststigungen der Pommerfchen Küste:
die Kapitäne zur See : Ctliax, zum Führer der
Torpedoboote: Schenk, zum Inspekteur der Schifss-
stammiltspeklion der Nordsee; dieKonteradmirale
(Ing .) : Zieger, zum Inspekteur der Schisfsmaschinen-
inspektion; Thäter , zum Kommandeur der Marine¬
schule Kiel; der Kapitän z. S . (Ing .) : Schirmer
(Alfred) , zum Inspekteur der Schisfsstamminspektion
der Ostsee ; die Kapitäne z. S . : v . Stosch, Kom¬
mandant der Befestigungen vo nO stfr i esland;
Wennecker , Marineaiiachtz bei der Botschaft in Tokio;
Kienaft (Helmuth) , Kommandant der Befestigungen
von Nordfriesland ; Först e, Kriegsmarinewerst Wil¬
helmshaven, Chef der Zentralabteilung ; Weichold,
Marinegruppenkommando Ost , Chef des Stabes ; Lietz-
mann , zur Verfügung des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , weitere Verwendung bleibt Vorbehal¬
ten ; Thiele, MarineattaM bei der Botschaft in Wa¬
shington ; Wever, Wehrinachtakademie; Netzbandt,
Kommandant Schlachtschiff „Gneisenau" ; Woldag,
Kommandant Kreuzer „Blücher" ;

' Hofsmami (Kurt ) ,
Kommandant Schlachtschiff „ Scharnhorst" ; Klllber, zur
Verfügung des kommandierenden Admirals der Ma-
rinestatimi der Ostsee , später Kommandant Flugzeug¬
träger „ Graf Zeppelin" ; Liudemaim (Ernst) , Kom¬
mandant Panzerschiff „Deutschland" : Fein , Komman¬
dant Kreuzer „Nürnberg " ; Matthies (Wilhelm) , Kom¬
mandant Kreuzer „Königsberg" ; die Fregatten¬
kapitäne: von Arnswaldt , Kommandeurs , Ma-
rineartillerieabteilung ; Schomburg (Oskar) , Führer
der Unterseeboote West ; Hennecke , Kommandeur der
SHiffsartillerteschule; Möfsel, Panzerschiff „Admiral
Graf Spee", 1. Offizier ; Rothe-Roth, Panzerschiff
„Admiral Scheer", 1. Offizier.

Hand, daß weitere Voranschläge nicht mehr
nötig sein werden, da sie lediglich den Zweck
hatten, Deutschland die volle Ausnutzung
seiner 1935er -Quote zu ermöglichen.

Wenn Deutschland aber an die in dem Ab¬
kommen festgelegte Grenze von 35 v. H . nicht
mehr gebunden ist, so kann , wohlgemerkt, auch
Seiner Majestät Regierung an ihre früheren
Voranschläge nicht mehr gebunden fein, und
diese sind deshalb als hinfällig anzusehen.
23. Im letzten Absatz ihres Memorandums

erklärt die deutsche Regierung, daß sie bereit
sei , in Verhandlungen über zukünf¬
tige Fragen etnzutreten, wenn Seiner
Majestät Regierung es wünscht . Wie oben ge¬
sagt, ergibt sich aus . der deutschen Handlungs¬
weise der letzten Zeit eine Lage , die in mancher
Hinsicht ungewiß ist, und ein Meinungs¬
austausch würde dazu beitragen, sie zu
klären . So ist es z . B, neben den Tonnage- und
Geschützbegrenzungen sür Kreuzer wünschens¬
wert zu wissen , ob die deutsche Regierung be¬
absichtige , sich an alle Artikel des Abkommens
von 1937 außer denen im Teil III gebunden
zu halten. ^

24. Wenn jedoch die deutsche Regierung an
Verhandlungen über ein anderes Ab¬
kommen denkt , das an die Stelle der jetzt
von ihr gelösten Vereinbarungen treten soll, so

Iconn ouk lrrounxvsrcisn:

mV

Würde seiner Majestät Regierung gern Angaben
über den Umfang und Zweck haben, den die
deutsche Regierung sür ein solches Abkommen
angemessen finden würde.

25. Insbesondere wünscht Seiner Majestät
Regierung zu wissen , erstens , wann nach deut¬
scher Ansicht die Erörterungen sür den Abschluß
eines solchen Abkommens stattsinden sollten.
Zweitens wünscht Seiner Majestät Regierung
zu wissen , was die deutsche Regierung Vor¬
schlägen würde, um sicherzustellen , daß etwaige
Schritte im Sinne einer Kündigung ' oder
Aenderung des neuen Abkommens während
seiner Gültigkeitsdauer die Zustimmung beider
Parteien hätten.

Raupen entlauben norwegischen
Wald

Von unserem ständigen Mitarbeiter
Oslo, 27 . Juni.

Auf dem Sörland — der einzigen nor¬
wegischen Landschaft , in der außer der Birke
auch noch sonstiger Laubwald vorkommt —
wurden bei Vallesvaer riesige Bestände an
Espen durch eine plötzlicheRaupenplage
verheert. Tausende von Hektar große Wal¬
dungen sind bereits völlig kahl gefressen.

In der Nähe des Flugplatzes von Toulouse
ist am Dienstagabend ein französisches Bomben¬
flugzeug auf das Dach eines Gutsgebäudes
gestürzt und in Flammen ausgegangen.

Einzig dastehende Leistung
Anerkennung durch den Korpsführer

Der Korpsführer des NSFK , General der
Flieger F . R. Christiansen, richtete an die bei¬
den zuerst in Stettin gelandeten Teilnehmer
des Zielstreüen- Segelslugwcttbewcrvs, Osts.
Schmidt und Hauptstf. Bräutigam , in Anerken¬
nung ihrer großen Leistungen folgendes Tele¬
gramm: „ Gratuliere Ihnen in besonderer
Freude zu Ihrer überragenden Leistung und
glänzendem Erfolg. In der ganzen Welt¬
geschichte ist Ihre Tat bis jetzt einzig dastehend
und war nur möglich durch Ihren restlosen,
vollen Einsatz , starken Willen zur Tat und fana¬
tischen Glauben an die Lösung her gestellten
Aufgabe. Ihre Kameraden und Hanna Reitsch
werden Ihnen folgen,„dessen bin ich gewiß."
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Vermehrte Stromerzeugung
Von den Tochtergesellschaften der „Preußen-Elektra" in Oldenburg und Wiesmoor

Die Preußische Elektrizitäts - Aktien¬
gesellschaft (Preußen-Elektra) hielt kürzlich
eine ordentliche Hauptversammlung ab , die den
Abschluß für das Geschäftsjahr1938/39 und die
in Vorschlag gebrachte Dividende von 6 Pzt.
( i. V . 6 Pzt .) auf das 110 Mill. RM betragende
Aktienkapital genehmigte . Die nutzbare
Stromabgabe stieg einschließlich derjenigen
der Nordwestdeutsche Kraftwerke AG (NWK)
und der Braunkohlen-Schwel-Krastwerk Hessen-
Frankfurt AG (Hefrag) auf 1486 924 709 kWh
gegenüber 1277921824 kWh des Vorjahres,
also um 16,36 Pzt : Gegenüber dem Krisenties-
stand des Jahres 1932/33 beträgt die Steige¬
rung 134,4 Pzt.

Ueber die Entwicklung der Tochtergesellschaf¬
ten wird u. a . berichtet:

Der Stromabsatz der Stromversorgungs-
AG Oldenburg-Ostfriesland in Oldenburg hat

In der Schleuse ertrunken
Bartzel i. O . , 28. Juni.

Der achtjährige Sohn Joseph des Post¬
schaffners Meinhard Sobing, Barßelermoor,
spielte mit verschiedenen Schulkameradenin der
Nähe der Schleuse . Die Jungens zeigten ihr
Können damit, daß sie aus der schmalen
Schleusenumfassung liefen. Der Sobing hakte
dabei mit seinem Schuh an einer hervorstehen¬
den Schraube und stürzte in die Schleuse . Die
mitspielendenJungens riesen die Nachbarn zu
Hilfe. Der Böttcher H . Lampen war als
Erwachsener zuerst an der Unfallstelle . Er
sprang in die Schleuse und tauchte mehrmals;
es gelang ihm aber nicht , den 6rtrunkenen zu
finden. Erst nach längerer Zeit fand man den
Knaben, nachdem man das Wasser abgeschleust
hatte. Die Wiederbelebungsversucheblieben
erfolglos.

in deren Geschäftsjahr 1938 weiter zugenom¬
men . Die nutzbare Abgabe betrug 27846213
kWh und überstieg die des Vorjahres um rd.
22 Pzt . Der Erlös je verkaufte kWh ist um
etwa 6 Pzt . gesunken . Die Zahl der Strom¬
abnehmer hat sich um 2240 auf 43862 erhöht.

Auch der Gasabsatz wies eine Erhöhung
aus . Es wurden im Berichtsjahr 1938 6563192
Kubikmeter , das sind .5 Pzt . mehr, verkauft. Die
Zahl der Gasabnehmer stieg von 14463 auf
14588 . Die Zahl der angeschlossenen Elektro¬
herde stieg um 22 Pzt . auf 2109.

Die Nordwestdeutsche Kraftwerke AG (Ham¬
burg) , die mit der Errichtung eines neuen
Großkraftwerks begonnen hat — wodurch die
Leistung der Kraftwerke verdoppelt wird —,
teilen im Geschäftsbericht über Wiesmoor fol¬
gendes mit:

Die Torfgewinnung in Wiesmoor
konnte gegenüber dem Vorjahr um etwa 24
Prozent gesteigert werden. Von den abgetorften
Flächen sind weitere 27 Hektar der landwirt¬
schaftlichen Nutzung zugeführt. Geerntet wur¬
den insgesamt an Brotgetreide, Speisekartoffeln
und Futtermitteln rd. 1378OM Kg . Der Ernte-
ertraa der Gewächshausanlagen überstieg den
des Vorjahres.

Die Gesellschaft verteilte für das Geschäfts¬
jahr 1937/38 wieder eine Dividende von 6 Pzt.

Ser dichter und die Erdkunde
Das Vaterschaftsgutachten vor Gericht

Das erbbiologische Gutachten spielt sowohl in
Unterhaltsprozessenals auch zum Nachweis der
Abstammung in den letzten Jahren eine stei¬
gende Rolle vor Gericht . Obwohl an dem Be¬
weiswert des anthropologischen Vaterschafts¬
gutachtens heute kein Zweifel mehr möglich ist,
macht die richtige Verwendung den Gerichten
häufig noch Schwierigkeiten. Der Abteilungs¬
leiter im Reichsausschuß für Volksgesundheits-
dienst , Lemme, äußert sich deshalb grund¬
sätzlich darüber im „Deutschen Recht " . Die Gut¬
achten sprächen sich regelmäßig dahin aus , daß
der Beklagte wahrscheinlich oder mit großer
Wahrscheinlichkeit der Väter oder nicht der
Vater ist. Selbstverständlichkönne sich das Ge¬
richt beim Urteil nicht mit einer Wahrschein¬
lichmöglichkeit begnügen. Andererseits liege es
in der naturwissenschaftlichen Arbeitsweise, daß
sie sich in aller Regel auf die Feststellung einer
mehr oder minder großen Wahrscheinlichkeit
beschränken müsse . Theoretisch bleibe die Mög¬
lichkeit, daß das , was 999 000mal so gewesen
ist, beim millionstel Mal anders sei.

Hier habe nun die Beweiswürdigung des
Richters einzusetzen , die sich auch beim biologi¬
schen Vaterschaftsnachweis nicht von seiner
sonstigen Beweiswürdigungspflicht unterscheide.
Auf keinen Fall dürfe die Verantwortung auf
den Sachverständigenbeschränkt Werdern worauf
die Forderung nach schärferer Formulierung
der Gutachten hinauslaufe . Diese Forderung
habe schon bei einigen Forschern zu dem Ver¬
such geführt, geradezu eine mathematische
Formel zu suchen , um die Wahrscheinlichkeit
der Vaterschaft in Prozentsätzen auszudrücken.
Es widerspreche dem naturgesetzlichen ^ Ge¬
schehen, es in mathematische Formeln Pressen
zu wollen. Verantwortlich sei und bleibe also
der Richter. Zur wirklich kritischen Beweis¬
würdigung sei allerdings erforderlich, daß der
Richter über däs notwendige erdkundliche
Wissen verfüge. Vom Rechtswahrer müsse
heute verlangt werden, daß er soweit in natur¬
wissenschaftliche Denkgesetze eingedrungen ist,
um den Sachverständigen wirklich folgen zu
können.

UAV-Sporlfeftin Ml-eshaufen
Der Reichsarbeitsdienst veranstaltete auf dem

Sportplatz in Wildeshausen ein Sportfest, das
von der Bevölkerung gut besucht war . Nach
der Flaggenparade wurden vormittags Mann¬
schaftskämpfe durchgeführt, und am Nachmittag
nach dem Ummarsch durch .die Stadt Einzel¬
kämpfe in 100 Meter, 2000 Meter, Kugelstoßen,
Weitsprung und Keulenweitwurf. Es wurden
in allen Sportarten beträchtliche Leistungen er¬
zielt, z. B. Keulenweitwurf 70,50 Meters Weit¬
sprung 5,60 Meter, 100-Meter-Lauf 12,1 Se¬
kunden . Nach den Einzelkämpfen wurden
30 Minuten Leibeserziehungim RAD mit und
ohne Gerät gezeigt , wovon die zahlreichen Zu¬
schauer begeistert waren. Es folgte ein schnelles
Handballspiel VfL Wittekind—RAD 1/191 , das
von Wittekind 10 :4 gewonnen wurde. Auf dem
Kameradschaftsabend nahm Oberstfeldmeister
Sadlo, der Führer der RAD-Abteilung 1/191,
die Siegerehrung vor und sprach seinen Dank
für den zahlreichen Besuch der Veranstaltung
aus . Die Darbietungen sollten lediglich zeigen,
welche Art der Leibeserziehung im RAD durch-
geführt werde. Man wolle keine Spitzen¬
leistungen, aber die Einzelkämpfe geben einen
weiteren Ansporn. Besonderer Dank galt dem
VfL Wittekind für die tatkräftige Unterstützung:Das freundschaftliche Verhältnis soll auch in
Zukunft bestehen bleiben, ebenfalls mit der
Partei und den Gliederungen der Stadt.
Folgende Sieger konnten geehrt werden:

Kugelstoßen I : 1. AM Ahlhorn : 2. Amon
Nistser, Wittekind; 3. AM Schlüter ; 4. MM Bartels;
5. AM Leibstein.

2000 Meter: 1 . Egon Andrae , Wittekind; 2. AM
Türken ; 3 . Ewald Janfsen , Wittekind.

lao - Meter - Lans: 1. Heinz Windeier, Wittekind;
2. Anton Rietser, Wittekind; 3. AM Welau ; 4. Erich
Pennekamv, Wittekiird; S. AM Schleitzler.

Wet 1sprung: AM Ahlhorn ; 2. Heinz Windeier,
Wittekind; 3. AM Henze; 4. Erich Pennekamp, Witte-
kind ; S. AM Schleißler.

Keulenweitwnrs: 1. AM Ahlhorn ; 2. AM
Groteliischen; 3. AM Bartels ; 4. Erich Pennekamp.
Wittekind: S. Ewald Janfsen , Wittekind.
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Rezept im Laden

Theodor Wille, Lange Straße 42

Glasdächer
repariert sorgfältigst

Für Ferien , für Wochenend
ein schickerSportanzug

Freude spend ' .
Bezahlen können Sie ihn auch
in mehreren Beträgen bei

Wtlh. Geerken,
Donnerschweer Straße 42.

Deutsche
Frühkartoffel«

jetzt jede Menge lieferbar.
Lieferung frei Haus.

Oldenburger Kartofselvertrieb
Güterstratze 8, Fernruf 5316

venllrmSnwl
väsobt sauber

Boedbeidsrvsg 3 / knk 4672

Kleinanzeigen überall —
Kelsen Dir Ms jede« Fall

Wir suchen für sofort oder später

M « e ll»Ü milwe MzkMe
Schriftliche Angebote mit Bild erbeten an die

OldenburgischeLandwirtschaftsbank,
eGmbH.

Freitagmorgen aus dem Fisch¬
markt am Stau große Schollen
(2 Stück auf s- Kilo) , prima
Kochschellfisch, Goldbarschfilet

und vieles andere mehr.

Zu verknusen 8 Sch -S
gut deslsmlv »«»

derle« ««men
Evtl , aus Zahlungsfrist.

Diedr. G. Dierks, beeid . Verst .,
Nadorst.

Für dauernd
wird eine

ältere Frau
für halbe oder ganze Tage ge-
sucht für alle vorkommd. Haus
arbeiten. Angenehmes Arbeiten.

Johann -Justus - Weg 2.

SMiwer MMlwl
Freibank

Freitag ab 15 bis 18.30 Uhr gr.
Fleischverkauf . Bei Nr . 50 ansg.
Alle Nrn . können beliefert werd.

ltmei vieler Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigen bis zu 1VÜ Wör¬
tern in der Grundschrist . Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor-
°°^

bei K?llknZuchen
°^Vb

^ " Kleluan,eigen dvv »Sldenvuvgev Kmvvttptvn*
Bei Anzeigen Ml, Kennziffer ist eine Kermztffergebiihr zu zahlen . Kennztffergebü - r 30 Pl . — Eingehende Angebote werden portofrei zugestelU

Wörrer mit mehr als lS Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wort¬
kürzungen , die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen , bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten

Rabatt nach Tarif

Wohnimgsmartt

Zimmer
für eine oder zwei Personen
zum 1. Juli zu vermieten.
Lange Straße 46 H.

Tagmadchen
aus sofort gesucht . Ottilre-Hosf-
manu-Haus, Karlstratze.

Junges
Mädchen für Säuglingspflege,
(Säugling Jahr ) , gesucht.
Steubenstratze 16.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten,
stratze 1.

Park- Aeltere
Hausgehilfin zur
Gesellschaft einer

Möbliertes
Zimmer zu vermieten,
stratze 28II.

Gaft-
gesuchtz Angebote unter LWOlius Meyer,' Nadorster Str . 30.
AnnahmestelleLange Straße 90.

2-Zimmer -Wohnung
passend für Alleinstehende , zum
1 . Juli zu vermieten. Frau
Gravhorn, Bürgerselde, 1 . Feld-
stratze 28.

Stundenhrlse
gesucht von etwa 2)4 vis 4 Uhr.
Hochhäuser Stratze 341.

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer mit
Balkon zu vermieten. Hmden-
burgstraße 111 . _

Junges
Mädchen , das das Kochen er
lernen will, zum 15. Juli oder
später schlicht um schlicht gesucht.
Privatmittagsttsch Oltmanns,
Lange Straße 871.

Möbliertes
Zimmer zu vermiet. Oltmanns,
Bremer Stratze 51 . -

'Möblierte
Wohnung, beste Lage , Wohn¬
zimmer, Schlafzimmer, Küche
an alleinstehende Dame sofort
oder später zu vermieten. An
geböte unter L 240 Annahme
stelle Lange Stratze 90. '

Garage
zu vermieten.
Stratze 73.

Dormerschweer

Offene Stellen
Waschfrau
für jeden Montag und Diens
tag gesucht. Georgstratze 30.

Zuverlässige
Hausgehilfin zum 1 . August ge¬
sucht. Konditorei Klinge.

Billig
zu verkaufen weißer Kleider-
chrank , zweitürig, und Bücher-'chrank . Schüttingstratze 20/2.

Stütze und
alten Dame

UUterzeuge
jeder Art enorm preiswert . Ju-

Traubensast' /» Flasche ohne
Willy Mönning.

Malergehrlfen
gesucht. Fritz Hellwig, Maler¬
meister , Bad Zwischenahn, Am
hohen Ufer.

OPekta
zur Marmeladenbereitung von
Drogen-Willers am Friedens-
Platz.

Netterer
Mann oder Rentner für Im
tandhaltnng eines Gartens ge
ücht . Johann -Justus -Weg 2.

Laufjunge
auf sofort gesucht.
Haarenstraße 51.

H . Holert,

Beachten
Sie bitte wett. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Für Wohnung
und Gaushatt

Gut
erhaltene ältere Möbel, Bett
stellen mit Auflegern, Sofa,
Spiegel, Borte zu verkaufen
Hermannstraße 33.

Miele -Leichtmotorrad
sehr gut erhalten, zu verkaufen,
Ziegelhofstratze 18.

VAthe
und Kleidung

Kahrungs-
und Genuffmtttel

Fünf
Hektar gutes Weideland bei
Großenmeer zu verkauf . Heinr,
Htllje, Grundstücksmakler , Na-
dorster Straße 168.

Glas 88 Pf.

LnndVivtfthaft
und Gsotea

DZevmavtl
Hochtragende
Queue zu verkaufen oder zu
vertauschen . Helms, Bürger¬
buschweg.

Vevsthledenes
Marmeladen
Apfelgelee , Vierfrucht, Erdbeer-
Apsel , Aprikosen , Johannisbeer
vorrätig bei Lordmg, Haaren-
eschstraße.

Lrschlerwerkzeug
Türspanner , Handwagen zu ver¬
kaufen . Zu erfragen Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

SSufer
Gouudstürte

Schuhe
längen und weiten?
Nordstratze 11.

Einfamilienhaus
mit Werkstatt , auch als Laden,
Büro oder Lager geeignet, an
der Cloppenburaer Straße 69,
zu verkaufen. Zehn Räume, elek¬
trisches Licht, Gas , Wasserklosett.
Nachzufragen Brunecker , Blei
cherstratze 5, Telephon 3175.

sahoreuge
Netteres
Herrenfahrrad für 10 RM zu
verkaufen. Ziegelhosstraße 74.

Herrenfahrrad
billig zu verkaufen . Jakobistr. 20

Kruse,

Oldenburg -Eversten
Johann Bögemann Hierselbst

Erben beabsichtigen , ihre zu Ol¬
denburg-Eversten am Kaspers-
Wege belegen . Grundstücke , als:

VoluUlSarer
Nr . 14 und 16,

mit 6229 Quadratmeter Land,
eine « eia«

beim Lüntjenwege,
groß 6374 Quadratmeter,

erbteilungshalber lm ganzenoder geteilt öffentlich meistbie¬
tend verkaufen zu lassen.

Verkaufstermin
Montag , den 3. Juli,

nachmittags 6 Uhr,
im Gasthause „zum grünen Jä¬
ger", Edewechter Landstraße 11.

Auskunft erteilt auch Verstei¬
gerer H. Behnke, Oldenburg,
Theaterwall 34.
A . Grimm, vereid. Versteigerer,

Oldenburg-Osternburg,
Stedinger Stratze 25.
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Broschüre über'
Beseitigung

von ehemaligem
schweren Stotterer kostenlos.
OVskneike , Sellin SMS , Se >dektt. S1
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Märkten Sw
kewateur

Junger
Landwirt, 30 Jahre , sucht die
Bekanntschaft eines netten Mä¬
dels, das Lust zur Landwirt¬
schaft hat, zwecks späterer Hei¬
rat . Brldzuichristen erbeten un¬
ter L G 946 Oldenburger Nach¬
richten.
Witwe
berufstätig , möchte gebildeten
Herrn, ca . 45 bis 50 Jahre , ken¬
nenlernen zwecks gemeinsamer
Ausflüge usw . Ausführliche
Angebote unt . L 238 Annahme¬
stelle Lange Straße 90.

^ü ) ir freuen uns über die Geburt eines gesunden
Mädchens

Pastor Hans Engelland und Frau
Margarete geb . Renz

Oldenburg, den 27. Juni 1939

Statt Karten!
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die

überaus vielen Kranzspendenund das ehrenvolle Gelert
zur letzten Ruhestätte beim Heimgang unseres lreben
Vaters

danken aus das herzlichste
im Namen aller Angehörigen

Anna Bargman«.
Friedrich Bargmann und Frau.

Oldenburg, Haareneschstr . 60.
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Orgien des Soriaberglaubens in Rumänien
Nächtliche Schreckensszenen auf dem Friedhof gegen den Milzbrand

Bukarest , 28. Juni.
Vor dem Gericht von Deva, einer kleinen

Stadt am Durchbruch des Moros durch das
Siebenbürgische Gebirge, wird demnächst fast
die gesamte Einwohnerschaftdes Dorfes Sar-
misegetutza unter der Anklage der Gräber-
und Leichenschändung erscheinen . Aus Gerüchte
hin, die aus dem Orte kamen , wurde von den
Behörden eine Untersuchung angestellt , die
Tatsachen von einer Brutalität als Ausge¬
burten des Zauberwahns enthüllten,
wie man sie in unserer Zeit nicht mehr für
möglich halten sollte.

In dem Dorf wurde seit einiger Zeit das
Vieh durch eine schwere Milzbrand¬
epe demie dahingerafft. Die Krankheit er¬
schien den Bauern sehr geheimnisvoll, und sie
konnten sie sich nicht anders erklären, als durch
verderbliche Einflüsse aus dem Jenseits . Darin
bestärkte sie die Dorfhexe, die „Baba "

, die
man um Rat fragte und die sehr bestimmt er¬
klärte, das; es sich um das Werk der in Sünde
Gestorbenenhandele, deren Geister in gewissen
Nächten zu den Lebenden zurückkehrten , um
ihnen zu schaden . Diese Verdammten fügten
den Herden der Dorfbewohner den Schaden zu.
Unverzüglich hielten die Bauern Rat und
faßten Beschlüsse zur Bekämpfung des Nebels.

Bei Sonnenaufgang ging eine Anzahl Män¬
ner von Haus zu Haus und forderte Leinen
und Wolle , die man neun jungen Mädchen aus
den angesehensten Familien übergab, damit sie
ein Gewand daraus herstellten , dessen Form
die „Baba " angegeben hatte. Während sie
arbeiteten, spielten neun junge Männer selt¬
same Melodien aus Rohrflöten. Ms das Kleid
abends fertig war , zogen alle Dorfbewohner in
den nahen Wald. Dort wurde eine alte Eiche,
deren Geäst einen gespenstischen Eindruck
machte , gefällt, der Neste beraubt und mit dem
Gewand umkleidet . Dazu setzte man sieben
Flaschen mit süßem Wein, legte Feuer an den
Baum , und dann entfernten sich alle . Ms die
Leute am nächsten Morgen wieder an den Ort
kamen , waren der Baum und das - Kleid vom
Feuer verzehrt, und die Flaschen waren leer,
ein Anzeichen , daß die Seelen der Verdammten
jetzt befriedigt waren , und daß die Gefahr für
das Vieh beseitigt war.

Diese Erwartung erfüllte sich jedoch nicht , der
Milzbrand wütete schlimmer als je.
Aber noch immer dachten die Bauern nicht da¬
ran , einen Tierarzt zu berufen, weil auch ihre
Vorfahren ohne diesen ausgekommen waren.
Es mußte jedoch etwas geschehen , und so traten
die weisen Männer von Sarmisegetutza noch
einmal zu einer Beratung zusammen, zogen
auch wieder die „Baba " hinzu, und sie befolg¬
ten deren Rat zum zweiten Male, da ja eine
„Baba " sich noch nie geirrt hatte und gerade
die von ihrem Dorfe die Erbin einer. langen
Reihe von Aauberkundigenwar . Ihr Rat hatte
furchtbare Szenen zur Folge.

In einer Nacht zog das ganze Dorf beim
Schein von Fackeln , heilige Lieder singend und
Gebete murmelnd, um die bösen Geister zu be¬
schwören , zum Friedhof. Dort machten sich
unter Anleitung der „Baba " die kräftigsten
Männer daran , einige Leichen auszugra-
b e n, die in der letzten Zeit, seitdem der Milz¬
brand wütete gestorben waren. Sie sollten das
Vieh gebissen und dadurch die Schwellungen
und Karbunkel und Blutungen hervorgerufen
haben, die man an ihnen sah . Dementsprechend
waren nach der „Baba " auch die Leichen der
bösen Geister , die das Unheil hervorriefen, an
den roten und aufgedunsenen Gesichtern und
dem Schaum vor dem Munde erkenntlich , Drei
Leichen zeigten diese Merkmale jedoch nicht und

wurden wieder begraben Inzwischen dämmerte
der Morgen heraus, und man mußte aufhören.
Aber in der nächsten Nacht wurde die entsetz¬
liche Arbeit fortgeführt, und es wurden auch
zwei Leichen gefunden, bei denen die Bauern
die Zeichen zu erkennen glaubten, die die
„Baba " ihnen angegeben hatte. Ein Jubelsturm
brach aus , daß man endlich die Uebeltäter ge¬
faßt hatte, denn nun war das Vieh gerettet!
Eine Szene unvorstellbarenGrauens entwickelte
sich , der Schlächter und seine Gehilfen zerstückel¬
ten mit Beilen und großen Messern die beiden
Leichen . Eine peinvollc Szene hielt die Arbeit

bei der zweiten Leiche eines Mannes , der im
Leben Mihi Valea hieß, einen Augenblick auf:
seine Frau stand dabei und stürzte sich über
den Leichnam ihres Mannes und fluchte die
Umstehenden an , ihn in Frieden zu lassen . Sie
wurde von den Bauern nicht erhört, denen ihr
Vieh wichtiger war , und die unglückliche Frau

wurde ohnmächtig fortgetragen. Nachdem die
Leichenzerstückelt waren, übergotz man sie
mit Petroleum und verbrannte sie . In
ihrer Freude über die sichere Rettung feierten
die Bauern sogleich auf dem Friedhof selbst ein
Fest mit einer großen Schmauserei, das sich zu
einer phantastischen Orgie mit Geschrei , Ge¬
sang und Tanz entwickelte , bis der Morgen
diesem Hexensabbat ein Ende machte.

Die „Baba" erhielt einen Lohn von 5000
Leis für ihren Sieg über den Milzbrand. Aber
die Sache nahm für die Dorfbewohner eine
schlimme Wendung, als die Behörden davon
erfuhren. Die Bauern sehen einer strengen
Bestrafung entgegen. Die Epidemie ist jetzt
erloschen , nachdem der tierärztliche Dienst des
Landes mit Serum dagegen vorgegangen ist,
trotz des Widerspruchs der Bauern , die noch
immer an die Rettung durch die „Baba"
glauben.

Devttenschiebeein aus Liebe
Ein warnendes Beispiel für junge Mädchen

Berlin , 28 . Juni.
Vor der Devisenabteilung des Berliner

Schöffengerichtsstand ein Fall zur Aburteilung
an, dem hohe warnende Bedeutung zukommt,
weil er erkennen läßt, in welch skrupelloser
Weise die Verräter an der deutschen Volks¬
wirtschaft vorzugehen Pflegen . Die 22jährige
Ursula O ., das Werkzeug eines holländi¬
schen Devisenschiebers namens van Westen,
hatte im Auftrag des Holländers, der es durch
seine Liebesbeteuerungenwillfährig machte , an
umfangreichen vollendeten bzw . versuchten De¬
visenschiebungen mitgewirkt, bei denen es sich
um über 100000 RM Werte handelte.

Ganz harmlos sing die Geschichte an. Eines
Tages im November vorigen Jahres läutete
bei der Angeklagten, einem jungen Mädchen
aus achtbarer Familie , das Telephon. Am

Apparat meldete sich van Westen aus Amster¬
dam, der vorgab, Grüße von holländischen Be¬
kannten übermitteln zu wollen . Erfreut willigte
Ursula ein , sich , am selben Abend mit van
Westen zu treffen. Es blieb nicht bei dem
einen Stelldichein, tagtäglich kam in der Folge¬
zeit das Paar nach diesem ersten Kennenlernen
zusammen, und allmählich geriet das junge
Mädchen immer stärker in den Bann des um
zwölf Jahre älteren Holländers. Sie wußte
damals noch nicht , daß ihr Geliebter
verheiratet war , und als sie es dann
später erfuhr, erhoffte sie, daß er sich ihr zu¬
liebe scheiden lassen würde. Anfang Januar
dieses Jahres hatte van Westen die Angeklagte
nach Amsterdam geschickt, und dort wurde
sie eingeweiht. Sie wußte also zumindest von
diesem Zeitpunkt an, daß sie das Glied einer

ich - ü

Neuer deutscher See-Fernerkunder
Unser Bild zeigt den neuen deutschen See-Ferncrkunder UV 138, der von den Blohm- LVotz-

Flugzeugwerken in Hamburg gebaut wurde, während eines Fluges über dem Meer.
(Atlamic-Autoflex)

Kette von gefährlichen Devisenschiebern war
und zu Geldverbringungen ins Ausland miß¬
braucht wurde, weil sie den geringstenVerdacht
erregte. In ihrer blinden Liebe zu ihrem Ver¬
führer, der sie jetzt schäbig in Stich gelassen
und in keiner Weise sich um sie gekümmerthat,
fand die Angeklagte nicht den Weg

'
zur nächsten

Polizei oder Zollstelle , um Anzeige zu erstatten.
Im Gegenteil, sie führte sogar noch einen Auf¬
trag van Westens aus , der sie nach Wien und
Würzburg schickte , wo sie von Juden ins¬
gesamt 57 000 RM in Empfang
nahm, die sie dann nach Köln an die Brüder
Richard mit dem Ziel der Verschiebung über
die Grenze weiterleitete. Mitte Januar ver¬
langte dann van Westen von ihr, daß sie ein
Paket mit Schmuckstücken an den Kurier der
Schieberbande, Richards, Überbringer ; sollte.
Dabei wurde sie dann verhaftet.

Weinend gestand die Angeklagte heute vor
Gericht ihre Taten ein . „Ist Ihnen nun klar,
daß Ihr Liebhaber ein ganz infamer Lump ist,
der Sie nur ausgenutzt hat ? " fragte der Vor¬
sitzende das junge Mädchen . — „Ich kann es
immer noch nicht glauben, aber es mutz ja
Wohl sein "

, erwiderte dieses mit tränenerstickter
Stimme . — „Daß ein junges Mädchen aus
Liebe in Gewissenskonflikt gerät, das kann ich
verstehen "

, meinte der Richter weiter, „aber
daß jemand sein Vaterland verrät — denn
Devise nschiebung ist gleichzusetzen mit
Landesverrat —, das ist mir unverständ¬
lich und kann nicht entschuldigt werden!"

Das Urteil gegen die Angeklagte lautete auf
eineinhalb Jahre Zuchthaus, 30000
Reichsmark Geldstrafe (ersatzweise weiteren
30 Tagen Zuchthaus) und drei Jahren Ehr¬
verlust.

Einbrecher feftgenommen
Berlin , 28. Juni.

Der Kriminalpolizei ist es endlich gelungen,
einer siebenköpfigen Einbrecher- und Hehler¬
bande auf die Spur zu kommen und sie hinter
Schloß und Riegel zu bringen. Seit Mai
dieses Jahres führten die Burschen in ab¬
wechselnder Gemeinschaft Einbrüche in
Kinos durch , besonders im Westen Berlins.
Bei ihren nächtlichen Raubzügen hatten sie es
vornehmlich aus die Verkaufsräume abgesehen.
Nachweislich sind der Bande bei ihren Raub¬
zügen Werte in Höhe von etwa 5000 RM in
die Hände gefallen.

Ehrung einer SunderWhrigsn
Berlin , 28. Juni.

Der Führer hat der Frau Pauline Gaud-
litz in Leipzig aus Anlaß der Vollendung
ihres 100. Lebensjahres ein persönliches Glück¬
wunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen
laffen.

Vier Tote durch Autountall
Danzig, 27. Juni.

Dienstag früh gegen 4.40 Uhr ereignete sich
bei Gottswalde ein schweres Autounglück , dem
vier Personen zum Opfer sielen . Rin Lastauto,
das mit einer großen Anzahl von Personen' be¬
setzt war , fuhr auf der schlüpfrigen Chaussee
in einen Graben und wurde zertrümmert.
Hierbei , wurden ein 15jähriges Mädchen , ein
etwa- ebenso alter Junge , ein Mann und eine
Frau getötet; sechs Personen wurden
schwer , sieben leicht verletzt.

Frühling Sn der Arktis
O. lo, 28. Juni.

Die Leute auf Svalbard, der großen
Insel in den arktischen Gewässern , haben in
diesen Tagen über Jsefjord Radio erzählt, daß
es auch nun da oben Frühling geworden
sei . Sie sind der Ansicht , daß in diesem Jahre
der Frühling sogar sehr zeitig gekommen ist.
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Deo tägliche Nachrichten-Sport
Ser brauneBomber bleibtWeltmeister

3oe Louis Mögt Tony Galento m der 4. Runde ko.
In der vergangenen Nacht fand im New-

yorker Madison - Square - Garden der Welt¬
meisterschaftskamps im Schwergewichtsboxen
zwischen dem Titelverteidiger Joe Louis
und dem anerkannten Herausforderer Tony
Galento, genannt „Zweitonnentony " ,
statt . Die Wetten standen klar für den
braunen Bomber , der denn auch die Er¬

wartungen restlos erfüllte . Nicht einen Mo¬
ment war der Weltmeister gegen den wohl
schlagkräftigen aber steif und ungelenk wir¬
kenden Kneipenwirt aus Chikago in Nöten.

Nach drei Runden , in denen der flinke Louis

sich mit Leichtigkeit dem angreisenden Ga-
lento entzog , machte der Neger plötzlich Ernst,
und im Nu war es dann mit Galento ge¬
schehen. In der 4 . Runde schlug Louis seinen
Gegner widerstandslos zusammen . Mit einem
ko . , genau wie in den drei vorhergegangenen
Meisterschastskämpsen , behielt der braune
Bomber seinen Titel , und die Welt ist um
eine Farce von Weltmeister-
schastskamps reicher geworden.

Eine Farce
Amerikas neueste Box - ,,Weltmeisterschaft " hat

keine Sensation gebracht . Niemand wird sie
auch erwartet haben. Seitdem vor fast einem
Jahr unser Max Schmeling als einziger Sieger
über Louis mit einer ernsthaften Chance dem
Weltmeister im Titelkampf entgegentrat, hat es
keine Paarung mehr gegeben , der man von
vornherein den Charakter eines offenen Kamp¬
fes geben konnte . Dreimal seit seinem damali¬
gen Siege über Maxe hat nun Joe Louis
seinen Titel „aufs Spiel gesetzt" , und dreimal
gegen Gegner, die ihm auf den ersten Blick
mehr als klar unterlegen waren. Aber das ist
das Besondere an diesen ganzen „Weltmeister¬
schaften " : nicht Joe Louis' überragendes
Können hat diese beschämende Lage im inter¬
nationalen Schwergewicht geschaffen , sondern
die Tatsache , daß in der neuen Welt einfach
kein Mann von Können mehr im Ring steht —
und über die Alte Welt Pflegt man ja in den
USA hinwegzusehen, wenn nicht ein Geschäft
von hohen Ausmaßen winkt. Es war eine
Farce, den schwarzen Halbschwergewichts-
Weltmeister Henry Lewis gegen den braunen
Bomber zu stellen , und Louis bestätigte dies
mit einem ko-Sieg in der ersten Runde — ge¬
nau gesagt in 2,29 Minuten. Es war einemoch
größere Farce, den alten Jack Roper, den man
sozusagen aus der Boxerrumpelkiste holte, auf
Louis zu Hetzen, der ihn dann in genau zwei
Minuten und zwarMg Sekmtden in das Reich
der Träume schickte , ohne daß es Roper nur
ein einziges Mal gelungen wäre, seine Quali¬
fikation mit auch nur etwas Widerstand zu be¬
weisen . Und es war sicherlich die größte Farce,
den „Zweitonnentony" gegen den Weltmeister
zu stellen . Auch dies hat Louis nun bewiesen.

Man muß tatsächlich einmal die Box-
„Geschäste " in „Gottes eigenem Land" be¬
trachten , um überhaupt zu verstehen , wie eine
solche Meisterschaftspaarung, wie die der ver¬
gangenen Nacht , Zustandekommen konnte . Was
ist schon Tony Galento? Ein Fleischkoloß , der
20 englische Pfund mehr wiegt als der stabile
Neger -Weltmeister, aber dafür 7 Zentimeter
kleiner ist. Sein Rekord ist alles andere als
berückend , und wenn ein europäischer Boxer
aus derartigen Stegen, wie Tony Galento sie
aufzuweisenhat, mit der Forderung um einen
Titelkampf nach den USA gekommen wäre,
dann hätte man nichts anderes als ein mit¬
leidiges Lächeln für ihn gehabt. Tony Galento
ist gewiß ein Kerl , der einen Ochsen fällen kann,
aber wenn es darauf ankäme , hätte man
manchen Hamburger Heuermann ebenfalls
gegen Louis in den Ring schicken können . Aber
Tony Galento hat eben noch etwas anderes
aufzuweisen gehabt, etwas, was ihn in
Deutschland niemals in den Ring gebracht
hätte, geschweige denn zu einem Titelkampf,
und das ist seine „Sonderstellung" unter
Sportsleuten . Er ist Kneipenwirt, kippt ge¬
waltig seine Humpen, kümmert sich den Teufel
um ein sportliches Leben und läßt sich mit
Vorliebe unter trinkfesten Brüdern am Stamm¬
tisch photographieren. Dabei hält er dann groß¬
spurige Reden, in welcher Zeit und mit welchem
Schlag er seine Gegner ko . schlagen will, Reden,
die ihm die Reporter der USA-Zeitungen so
vom Munde weg in die Zeitung bringen. Durch
diese „Sonderheiten" ist „Zweitonnentony" erst
richtig bekannt geworden, und man geht nicht
fehl mit der Ansicht , daß es mehr diese Sen¬
sationen um Tony waren, die ihn zum Titel¬
kampf gebracht haben, als sein boxerisches
Können. Ganze Spalten haben die Zeitungen
der Preisfrage gewidmet, ob Tony der Kon¬
traktklausel , bis zum Titelkampf Weber zu
„kippen " noch zu rauchen , Nachkommen würde.
So wurden sportliche Schwächen und Unzu¬
länglichkeiten zum Asphaltheldentum gestempelt

und als Reklametitel für diesen Kampf benutzt.
Das also war der Hintergrund dieser arm¬
seligen Weltmeisterschaft , die sich den beiden
vorhergegangenendes braunen Bombers gegen
Henry Lewis und Jack Ropers „würdig" an¬
schlossen.
Ein Gegenstück

Und Nun steigt am kommenden Sonntag in
Stuttgart der große Kamps um die Europa¬
meisterschaft zwischen Max Schmeling und
Adolf Heuser , über den wir weiter unten be¬
richten . Schon allein die Kampfkraft auf
beiden Seiten läßt diesen Kampf weit
über den amerikanischen . Titelkampf stehen.
Wer hier siegt , ist ein wahrer Meister und ran¬
giert jederzeit klar über jeden Boxer mit Aus¬
nahme des braunen Bombers, gegen den er

dann sein Können beweisen könnte . Nur einen
Boxer gibt es wielleicht noch in den Vereinigten
Staaten , der ihnen gleichkäme , und das ist der
junge Lou Nova, dessen Kampfstil aber den
Amerikanern nicht behagt, weshalb man ihn
noch etwas in der Versenkung hält . Was immer
auch die Zukunft bringen mag, man wird in
den USA an diesem Titelkampf nicht Vorbei¬
gehen können , wenn wir auch sicher sind , daß
man jenseits des großen Teiches erst wieder
lieber so und soviel Versuche mit untauglichen
Mitteln — lies Boxern — machen wird, als
den „damned Germans " eine Chance einzuräu¬
men. . Dann aber täte man besser daran , man
räumte einmal von Europa aus mit jenen
„ Weltmeisterschaften " der neuen Welt grund¬
sätzlich auf.

SeutMandS MkorL -MliormWieler
Lehner vor dem 46 ., Janes vor dem 43 . Länderspiel — Drei Neulinge in der MannschaftJanes vor dem 43 . Länderspiel

gegen Estland

Nach den Erfolgen gegen Norwegen (mit 4 :0)
und gegen Dänemark (mit 2 : 0 ) gibt es heute,
24 Stunden vor dem Abschluß der Fußball¬
spielzeit 1938/39 , noch ein weiteres Länderspiel,
in Reval gegen Estland. Für diese Ausgabe ist
eine Mannschaftausgestellt worden, die mehrere
erprobte Kräfte und vielversprechenden Nach¬
wuchs enthält. So sind die beiden Rekord-
Nationalspieler Lehner und Janes mit von der
Partie , die jetzt bereits auf das erste große
Jubiläum , nämlich das 50. Länderspiel, mar¬
schieren . Lehner trägt in Reval zum 46. Male
den Nationaldreß ; Paul Janes erledigt sein
43. Länderspiel. Viele Punkte fehlen nicht mehr
an der „ 50"

, und zumindest Paul Janes hat
die allerbesten Aussichten !, in der neuen Spiel¬
zeit die Jubiläumszahl zu erreichen . Josef
Gauchel spielt in Reval zum 13. Male in det
Nationalmannschaft. Hoffentlich hat er hier
mehr Erfolg als in seinen bisherigen dies¬
jährigen Länderspielen, da er andernfalls vor¬
erst schwerlich für eine weitere Berufung in den
Nationalangriff in Betracht kommen wird. Hans
Rohde aus Hamburg hat fünf Länderspiele
hinter sich . Er dürfte mit Janes wieder einen
festen Prellbock in der Abwehr bilden. Der
Rresaer Arlt brachte es auf vier Länderspiele.
Für den Zungen Linksaußen gilt das von
Gauchel gezagte , denn Arlt hat in Urban einen
ernsthaften Konkurrentenfür den linken Flüg-el-
posten der Stürmerreihe , und Urban hat . in
den letzten Spielen die weitaus besseren
Leistungengeboten ! Der Hannoveraner Männer
trug zwei Länderspiele ans , und je einmal
standen Hänel vom BC Hartha und Schaletzki
von Vorwärts -Rasensport Gleiwitz in der
Nationalelf. Neulinge in der gegen Estland
tätigen deutschen Auswahlmannschaft sind der
Torwart Deyhle von den Stuttgarter Kickers ' ,
der linke Verteidiger Moog (VfL 99 Köln ) und
der rechte Läufer Jakobs (Hannover 96) . Ge¬
wiß ist Estland keineswegs ein so starker Geg¬
ner wie Norwegen und Dänemark, obwohl die
Esten im eigenen Lande nicht zu stark unter¬
schätzt werden dürfen. Es ist aber ein inter¬
essanter Versuch , daß gerade in der Hinter¬
mannschaft die Neulinge eingesetzt werden,
nachdem die beiden letzten Erfolge in Oslo
und Kopenhagen vorwiegend dem großen
Können der deutschen Läuferreihe und Ver¬
teidigung zu verdanken waren.

Im Zusammenhang mit dem letzten Länder¬
spiel der Fußballspielzeft 1938/39 dürfte eine

Aufzählung der deutschen Nationalspieler von
Interesse sein, die bisher mehr als 30 Länder¬
spiele bestritten haben:
Ernst Lehner (Tchwabcn Augsburg ) .
Paul Janes (Fortuna Düsseldorf ) . .
Reinh . Münzenberg (Aleman . Aachen ) .
Hans Jakob (Jahn Regensburg ) . . .
Lndw . Goldbrunner (Bayern München)
Otto Sissltng (SV Waldhof -Mannheim)
Fritz Szepan (Schalke V4) . . . . .

4S Spiele
42 „
41
37
36
31
31

ASV VlumenHal mit ftüelfter
Mannschaft

Zvm Freitagspiel gegen VfB Oldenburg
Der ASV Blnmenthal spielt am Freitag¬

abend gegen den VfB in stärkster Aufstellung,
und zwar mit:

Mechau
Schwarz Marctniak

Szifka Frank Boekex
Freye Kusber Gnot Fetter Botyur

Die Spieler Marciniak, Frank, Feiler , Freye
und Sziska sind Mitglieder der Bremer Stadt-
mannschast . Die letzten Ergebnissedieser Mann¬
schaft : gegen Hemelingen 5 : 1 , Borussia Kiel
10 :2, Flensburg 08 4 :0, Mona 93 (Pokalspiel)
3 : 0 und Schweriner SV 3 :1.

Der VfB spielt in folgender Aufstellung:
Hofmann — . ^

Tantzen Baun
Weltweiter Cloppenburg Kahser

Wiesen Hochheide Merz Helms Zimmermann

Wiese I ist noch verletzt . Merz ist ein neuer
Mann und kommt vom FSV Frankfurt ; er ist
ein sehr - guter Techniker und hat schon mit
gutem Erfolg in der Nachwuchsmannschaft
gespielt.

Die letztenFntzballspiele in Oldenburg
Heute und morgen finden die letzten Fuß¬

ballspiele der Spielzeit 1938/39 statt. Gemeldet
wurden folgende Spiele:
Donnerstag , 29. Juni:

19.30 Uhr: TuS 76 3- VfL 94 3 TuS -Platz
19.30 Uhr: Gef. 1/91 (VfL 94)—Gef. 11/91

(Viktoria) VfL-Platz
Freitag , 30. Juni:

19.30 Uhr: -VfB 1—ASV Blumenthal VfB-Pk.
19.30 Uhr: VsL 94 2—Viktoria 2 VfL -Platz

Schwarzer Tag in Wimbledon
Roderich Menzel und Inge Schumann

geschlagen
Für die deutschen Tennisspieler war der

dritte Tag des Wimbledon-Turniers ein
schwarzer Tag . Roderich Menzel wurde von
dem Amerikaner E . Smith Wider älles Er¬
warten 6 : 1 , 3 :6 , 6 :3, 7 :5 geschlagen , und Inge
Schumann unterlag der Engländerin Noel 3 :6,
8 :10. Um die Ueberraschung voll zu machen,wurde der Amerikaner McNeill, zweifellos der
Hauptfavorit des ganzen Turniers , von dem
Jugoslawen Kuknljevic 6 : 4 , 7 :5, 6 : 1 besiegt.
Heinrich Henkel hingegen kam 6 :1 , 6 :2, 6 :4 über
den Engländer Comery leicht in die dritte
Runde.

Ergebnisse:
Münnereinzck : Göpfert — v . d. Ehnde 7 :5, 8 :4, 6 :2:

Smith — Roderich Menzel 6 :1, 3 :6, 6 :3, 7 :5 ; Austin-
Anderson 6 :3, 6 :4 , 6 :4 ; Shaffi — Pfasf 6 :3, 6 :3, 6 :4;
Olliff — Manesf 6 :2, 6 :4, 6 :4 ; Puncec — Shsrwood 6 :3,
6 :1, 6 :3 ; Ehoh —Jones 6 :3 , 2 :6 , 6 :2 , 6 :4 ; Siba—
Abdefselam 7 :5, 6 :1, 6 :4 ; Henkel — Comery 6 :1, 6 :2,
6 :4 ; Kukuljevic — McNeill 6 :4, 7 :5, 6 :1 ; Tloczynfki—
Slack 6 :3, 6 :1, 6 :1.

Fraueneinzel : Henrotin — Dietz 7 :5, 6 :3 ; Wheeler—
Ellis 6 :3, 7 :5 ; Little — Andrus 6 :3, 6 :0 ; Svmoghi—
Vorke 6 :2, 6 :4 ; Noel — Schumann 6 :3, 10 :8.

Gemischtes Doppel : Henkel/Wheeler — Lee/Grant
6 :1, 6 :4.

Dann tritt König Fußball seinen sechswöchigen
Sommerschlaf an, um am 15 . August 1939 mit
gestärkten Kräften die neue Spielzeit zu er¬
öffnen.

Sie 1. FutzbalS -Kreisklafte
im kommenden Spieljahr

, Die 1 . Kreisklasse wird unter Berücksichtigungder aufgestiegenen Vereine und der aus der
Bezirksklasse abgestiegenenVereine im kommen¬
den Jahre aus elf Vereinen gebildet werden
müssen
schäften:

sind dies -die folgenden Gemsin-

VfB Oldenburg
Germania Leer
Stern Emden
Frisia Wilhelmshaven
Viktoria Oldenburg
Emder Turnverein
Spiel und Sport Emden
Heeres-SV IR 16 OldenburgAdler Wilhelmshaven
WSV 06 Wilhelmshaven
TuS 76 Osternburg

Um diese Klasse nicht zu überladen, werden
dann im kommenden Jahre vermutlich, drei
Vereine absteigen müssen . Hierüber ist eine end¬
gültige Entscheidung noch nicht getroffen.

Mir die Vereine Süd-Oldenburgs wird eine
neue Staffeleincheilnnggetroffen werden, vor- -
aussichtlich unter Einbeziehung von Vereinen
des Kreises Osnabrück. Die Entscheidunghier¬über fällt in einer Sitzung am 8 . Juli in
Delmenhorst, zu der Gaufachwart Steinhof er¬
scheinen wird. Näheres hierüber bringen wir
demnächst.

Hevte abermals VVM -KSmpfe
der FeaueK

Nachdem in der vorigen Woche die Männer
des OTB und VfL 94 zum zweiten Male die
Kämpfe um die Deutsche Leichtathletik -Dereins-
meisterschaft mit gutem Erfolg dnrchgesührt
haben, wollen nunmehr die Frauen derselbenVereine heute abend ans dem Haarenesch ver¬
suchen , die im ersten Durchgang erzielten Er¬
gebnisse zu verbessern . Es bleibt abznwarten,
ob Heide Mannschaften in stärkster Besetzung
antreten können , denn nur dann sollte eine
Punkterhöhung möglich sein . Die TuS -Franem
sind diesmal nicht dabei.

Wer wird des Ls -Sieger?
Der Euvspa-MeUseWMsSarM SchmÄing ^HMee

Wenige Tage nach der unnatürlich schnellen
Niederlage gegen Joe Louis äußerte sich Max
Schmeling, über diesen für ihn so bitteren
Kampf in einem Newyorker Hospital: „Ich
habe in meiner sportlichen Laufbahn schon
manche Höhe und manche Tiefe durchlebt . Aber
auch die K. o .-Ntederlage gegen Joe Louis kann
mir meine Ueberzeugungnicht nehmen, daß ein
Boxer die Kraft besitzen mutz , um sich aus den
tiefsten Tiefen den Weg zur Höhe erneut zu
erkämpfen ." Man kann zu dem Urteil, Schme¬
ling sei zu alt und solle lieber abtreten, stehen,
wie man will. Vorbildlich sind aus jeden Kall
Kampfnerv, Energie und Ehrgeiz, die aus
diesen Worten eines Menschen sprechen , der
wenige Stunden vorher noch nach der Krone
des Boxsport- Weltreiches greifen durfte und
durch einen Schlag in die Abgrundtiefe der
sportlich Totgesagten stürzte.

Schmeling will nach den zahlreichen großen
Erfolgen und bei einem so vielseitigen boxe¬
rischen Können seine sportliche Laufbahn nicht
mit der sensationellen K. o .-Niederläge ab¬
schließen . Und so trifft er am kommenden Sonn¬
tag in der rund 85 000 Zuschauer fassenden
Stuttgarter Adolf-Hitler-Kampfbahn auf den
Bonner Europameister Adolf Lenser. Dieser
Titelkämps verspricht ein Ereignis zu werden,
wie wir sie in unserer Boxsportgeschichte bis¬

her nur mit der Begegnung zwischen Samson-
Körner und dem „blonden Hans " Breiten-
sträter oder aber dem Treffen Schmeling gegen
Neusel 1934 in Hamburg aufzuweisen haben.
Gleichzeitig aber unterstreicht er die absolute
Vorherrschaft Deutschlands in der europäischen
Schwergewichtsklasse . Denn auf einen Kamps
mit dem Stuttgarter Sieger lauern bereits die
deutschen Herausforderer Walter Neusel, Heinz
LazeL . und Arno Kölblin.

Für Leide steht viel auf dem Spiel
Max Schmeling ist Deutschlands bisher

größter und erfolgreichster Boxer. Ihm allein
gelang es bisher , Weltmeister im Schwergewicht
zu werden. Adolf Heuser , nur zwei Jahre
jünger als Schmeling, steht als Europameister
im Halbschwer- und Schwergewicht aus dem
Höhepunkt seiner Laufbahn. Beide haben in
Stuttgart sehr viel zu verlieren. Gewinnt
Schmeling nicht durch K. o ., wird man sagen:
„Nicht einmal den körperlich so benachteiligten
Heuser hat er entscheidend schlagen können . Es
ist eben doch aus mit ihm.

" Siegt Heuser nicht
durch Niederschlag , so verliert sein Erfolg da¬
durch an Bedeutung, daß viele von dem „alten
Mann " Schmeling sprechen werden, mit dem
der Bonner eben doch klarer hätte fertig
werden müssen . Auf der anderen Seite aber
Winken dem Sieger von Stuttgart für die

kommende Wintersaison einige große Kämpfe
und damit klingende Börsen — und das ist für
einen Berufsboxer schließlich ja auch nicht das
Unwesentlichste.

Gchrnelim M als Favorit
Es' steht also fest, daß es in Stuttgart einen

Kamps um Sein oder Nichtsein gibt. In der
Beantwortung der Frage , wer den Kampf ge¬
winnt, hört man immer wieder: „Das ist
schwer zu sagen , aber über die Rnnoen wird
er sicherlich nicht gehen !" Heuser hat seine
großen K. o .-Ehancen in den ersten vier oder
fünf Runden, dann aber müßte Schmelings
Zeit kommen . Da Heuser trotz seines großen
Kampsnervs, seiner urplötzlichen Halbpistanz-
serien und seines so überaus gefährlichen linken
Hakens doch kein Joe Louis ist, Schmeling
aber unmöglich nur nach seinem letzten Kampf
mit dem Weltmeister zu beurteilen, an boxe¬
rischen und körperlichen Mitteln überlegen ist
und aus einen in seiner Deckung meist
offenen , immer wieder kommenden Angriffs¬
boxer trifft, gilt „Maxe" als Favorit . Ver¬
gessen darf man allerdings nicht dabei, daß
er — abgesehen von den 124 Sekunden des
letzten Louis-Kampses — fünfzehn Monate
nicht mehr im Ring stand und an Härte ver¬
loren hat.

L -SlLGs -E;
Kleine kOasobsn 35 bis 70 H
Lmil bilnricbs, Msinbsncüung

ttslsrsnstc. 61 — klemmt 5208

ZilrsnÄ-
unci vsrismsnlsi

voaasrsellvessr 8tr. 40

120 Volt , 5.50 KU , 100 Volt , 4.50 KN

8s!liii - kiM VwgeiW
OvMsrsekvesr StraLs 60 , Kak 6124

SilileleMsIimiW
taäöUos aaä sevastl.

L..
ttLLreastraLs 46 Kai 2642

» rille cialcoülrek
Ir »Z< lit < ri.

HLK» a NN-» « « » klasrsnstraiZs 13 - 15 nnä 56
VÄll ! » » Ul » « Filiale Lrsinsr 8trs,ös 22



1 1

Dreimal
um die FarMball-KreismejfterschM

OTB -Frauen und -Männer
und TuS -Frauen spielen in Varel

Für den am 9. Juli 1939 in Bremerhaven
startfindenden Kreisgruppenspiettag , bei dem
die teilnehmenden Mannschaften an den Gau¬
meisterschaften festgestellt werden , sind noch die
Teilnehmer der in Frage kommenden Klaffen¬
des Kreises Oldenburg -Ostfriesland zu er¬
mitteln . Fest steht bis jetzt die Korbballmann¬
schaft des TuS 76 Osternburg , die bereits
wieder den Kreismeistertitel erringen konnte.
Am nächsten Mittwoch , 5 . Juli, werden
nun die Kreismeister in der II . Männer-
Altersklafle , Frauen -1 . (allgem .)-Kreisklaffe und
Frauen -Klaffe auf dem neuffralen Platz des
Vareler Turnerbundes zwischen den Ünter-
kreismeistern der Staffeln Oldenburg und
Wilhelmshaven in einfacher Runde ermittelt.
Der Spielplan lautet:

19.30 Uhr : Frauen 1 . Kreisklasse:
TV Bohlenberge —TuS 76 sternvurg

20.00 Uhr : Frauen -Klaffe:
Jahn Wilhelmshaven —Oldenburger Tbd

20.30 Uhr : Männer ll . Altersklasse:
Oldenburger Tbd —TV Vorwärts
oder Brüderschaft Wilhelmshaven

Die Sieger aus vorstehenden Spielen vertreten
den Kreis Oldenburg -Ostfriesland als Meister
beim Kreisgruppenspieltag in Bremerhaven.
Wir hoffen , daß alle drei Oldenburger Mann¬
schaften ihre Meisterschaft des Vorjahres er¬
folgreich verteidigen.

Lkkkll Wv VI»78kMkI .MSenvMger MelMkMen««

Nachwuchs boxt 8 : 8 in Italien

Deutschlands Amateur -Nachwuchs konnte (wie
wir gestern schon berichteten) vor rund 2000
Zuschauern in Novara (Italien ) ein verdientes
Unentschieden erkämpfen . Die Ergebnisse vom
Fliegengewicht aufwärts waren:

Belardinelli (Rom ) Punktsieger über Sonnen¬
berg (Braunschweig ) ;

Kohn (Königsberg ) Punktsieger über Lüttt
(Bergamo ) ;

Minelli (Bergamo ) Punktsieger über Norek
, (Gladbeck);

Stesano I -Punktsieger über Aeilhoser
( München ) ;

Raeschke (Hamburg ) Punktsieger über Amanzi
(Terni ) ;

Kubiak (Herne ) gegen PellegrinM (Specia)
unentschieden;

Koller (Berlin ) Punktsieger über Cornago
(Bergamo ) ;

TenHof f II (Olden b u r g) gegen Chiefa
(Livorno ) unentschieden ; über diesen letzten
Kampf unseres Gaumeisters haben wir
gestern schon ausführlich berichtet.

Segelregatta
des Sldeglmrger BackS -Clubs

Der Oldenburger Aacht-Club fuhr am letzten
Sonntag auf der Weser von Elsfleth bis
Dedesdorf und zurück seine diesjährige Früh¬
jahrs -Segelregatta aus . Der Wind war westlich
und teilweise flau . Gegen Ende der Talfahrt
briste es kurz vor Dedesdorf etwas auf , so daß
für die letzte Strecke das Segeln eine Freude
war . Es wurde in drei Klassen , die in zwei
Gruppen mit drei Minuten Zwischenzeit aus
die Bahrt geschickt wurden , gesegelt . In der

ersten Gruppe passierte „Uschi" (Hans Georg
Meyer ) als erstes Boot die Startlinie und
in der zweiten Gruppe „Sturmvogel " (Werner

Popken ). Der „Olle Nnddeler " (Kurt Korne-
mann ) riß bald die Führung an sich und be¬

hielt sie bis nach Dedesdorf . .Um IS Uhr
wurde die Rückfahrt gestartet. In der ersten
Gruppe ging „Gerold " der Flak-Abtlg . mit dem

Startschuß durch die Startlinie , dicht gefolgt
von „Oller Nuddeler " (Kornemann ), „Usch:"

( Meyer ) , „Fips " (Freese ) usw . In der zweiten
Gruppe passierte „Schwalbe " (Oltmer ) mit dem

Schuß die Startlinie , gefolgt von „Pascha"
(Rose ) , „Sturmvogel " (Popken ) usw . Wieoer

setzte sich der „Olle Nuddeler " an die Spitze und
eilt allen anderen Booten weit voraus und

ging als erstes Boot durchs Ziel , gefolgt
von „Schwalbe "

, „Pascha "
, „Gerold "

, „Goode
Wind " usw.

In der ersten Klasse erhielt den ersten Preis

„Uschi" (Hans Georg Meyer) in 4 :24,8 Std .,
in der zweiten Klaffe „Oller Nuddeler " (Kurt
Kornemann) tu 3 :57,0 Std und in der
dritten KlaffeSturmvogel

" (Werner Pop-
k e n) in 4 :11,58 Std.

VseMer VSrHe
Am Aktienmarkt lieg sich zu Beginn des Ver¬

kehrs ausgesprochene Tendenz nicht erkennen. Wäh¬
rend verschiedentlichErholungen zu verzsichen waren,
fetzte auf der anderen Sette eine ganze Reihe von
Werten ihr« rückläufige Bewegung fort . Das gilt vor
allem für Schiffahrtswerts , von denen Hamburg—
Amerika-Linie um 2V- ans 43V- und Norddeutscher
Lloyd um 2 aus 46V- nachgaben. Junghans schwäch¬
ten sich um 1^ , Aschaffenburger Zellstoff, Rheinische
Braunkohls und Deutscher Eisenhandel um je 1 Pzt.
und Klöckner uni ftg ab. RWE und Demag büßten
V, Pzt ., Rheimnetall ° /g und Daimler , Deutsche At¬
lanten und Berliner Maschinen V- Pzt . ein. Farben
bröckelten um aus 143 : /, ab und wurden bald
darauf mit 143 gehandelt. Mit größeren Erholungen
fielen dagegen Berger , Salzdetfurth , Ilse Stamm¬
aktien, Ntederlausitzer Kohle und Felten auf, die Ge¬
winns von IV . bis IV-, Pzt . zu verzeichnen hatten.
Schering wurde unter Berücksichtigungdes Dividen¬
denabschlages um 1,32 Pzt . im Kurse herausgesetzt.
AEG besserte sich um V., Stöhr um ftg und Siemens
um sV Pzt . — Am Rentenmarkt nannte man
Rsichsaltbesitz mit 131V, nach 131,70 ; Reichsbahnvor¬
züge blieben mit 121 ° /, unverändert.

Märkte
Leer, 23 . Juni . Großvieh markt. Zucht- und

Nutzvtehmarkt. Antrieb : 136 Stuck. Auswärtige Käu¬
fer wenig Vertreten. Hochtr . u . frischmelke Kühe 1. S.
840 —660 RM , Tendenz mittel ; 2. Sorte 470 —540,
mittel ; 3. S . 340 —4S0, schlecht ; hoch- u . ntedsrtr . Rin¬
der 2 . S . 400 - 470 , mittel ; Kälber , bis zu . 2 Wochen
18— 35, mittel . Gesamttendenz: sehr langsam . —
Kleinviehmarkt. Antrieb : 56 Stück, Handel : langsam.
Ferkel bis 6 Wochen 8— 11, 6— 8 W. 11—14 ; Läufer
28— 42 : Schafs 35—40 ; Ziegen 8— 12 RM.

Bremen , 28 . Juni . Schlachtvieh markt. (Amtl.
Vishmarktbericht über den Rinder- und Kleinvieh¬
markt.) Notierung für SO Kg . Lebendgewicht in RM:
Austrieb: 108 Rinder , darunter 5 Ochsen , 59 Bullen,
99 Kühe, 35 Färsen , 320 Kälber, 116 Schafe. -Zum
Schlachthof direkt: 25 Kühe, 6 Kälber, 1 Schaf. Le¬
bend ausgoführt : 16 Rinder , 5 Kälber. Marktvsrlanf:
Alles verteilt . Uebeliche Festpreise.

Bremen , 27 . Juni . Schweinemarkt^ (Amtlicher
Viehmarktvericht.) Notierung für SO Kg . Lebendgew,
Auftrieb : 877 Schweine, davon 171 -Klaffe a ; 204 Kl.
bl , 323 Kl . b2 ; 127 Kl. c ; 23 Kl . d ; 13 Kl. e ; 1
Kl. f ; 14 Kl. gl ; 1 Kl. g2. Zum Schlachthof direkt:
84 Stück in der Zsit vom 18 . Juni bis 24 . Juni 39.
Marktverlauf : Verteilt.

Bremen , 28 . Juni . F l e i s chg r ü tzm a r kt . (Amt¬
licher Bericht üb . d. Fletschgroßmarkt v . 21 .- 24 . 6 .) ^
Preise für 50 Kg . in RM : Ochsen - und Färsenfleisch^

1. Güteklasse 80 , 2 . 60- 69, 3. 55—58 ; Bullenfletsch
1. Güteklasse77 ; Kuhfleisch1. 77, 2- 60- 65, 3. 50—54;
Kalbfleisch 1. 95 . 2. SO—75 ; Schaffleisch 1. 85—90.
2. 75— 80 : Schweinefleisch1. Güteklasse 68—72. 2. 55
bis 65 . Geschäftsverlauf: flott.

SAUsWOrichkeri
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anatolia Südam . /

Südafrika 27 . 6. Santos — Coburg Oftasien heimk.
27 . 6 . Kohstchang — Dessau Nordam ./Golfh . ansg.
27 . 6. Btshop Rock p . n . Boston — Goslar Golf/
Australien 24 . 6. Adelaide nach Moumea — Hannaver
Westk . Südam . (PK ) ausg . Ä . 6. Antwerpen nach
Cristobal — Main Australien Hk. 27. 6. Durban n.
Antwerpen — Marburg Ostasten ausg . 28 . 8 . Singa-
pore nach Jlo -Flo — Memel Nordam . /Golfh. ausg.
27 . 6. nach Wilmington (NC) — Mim (CH .-MS)
Golf-Australien 26 . 6. Houston nach Port Arthur —
Mosel Ostasten ausg . 27 . 6 . Singapors — Orotava
Kan. Inseln Hk, 28 . 6. Holtenau p . n . Bremen —
Scharnhorst Ostasten Hk. 23 . 6. Southampton nach
Rotterdam.

Hamburg-Amerika-Linie (einschlietzl . Deutsch -Austral-
und Kosmos-Linien) . Nordamerika-Ostlüste und Golf-
Häfen : Kellerwald 27 . 6. ab Belfast/Maine , Ausr . —
Mittelamerika , Westindien: Ortzaba 27 . 6. ab Galve-
ston nach Port Limon, RUckr . — Troja 27 . 6 . ab
Kingston n . Santiago de Euba , Rückr . — Südamer .,
Westküste : Roda 27. 6. an Valparaiso , Ausr . — Po¬
seidon 26 . 6 . ab St . Thomas n . Antwerpen , Rückr . —
Ostasien: Stuhr 27 . 6 . Malta p . n . Rotterdam , Rückr.
— Sauerland 27 . 6. an Hongkong, Rückr . — Havel¬
land 27 . 6. an Bulan , Ausr . — Burgenland 25 . 6.
Perim P. n . Colombo, Ausr . — Hindenburg 27 . 6.
Ouessant p . n . Rotterdam . Rückr . — Mecklenburg27.
6 . Azoren p . n . Curacao, Ausl . — Baden 27 . 6 . ab
Vlisstngen nach Buenos Aires , Ausr . — Havenftein
27 . 6. ab Tairen.

Hamburg-Südamerikan . DampffchifsahrtS-Gesellschafl.
General Artigas heimk . 27 . 6 . Fernando Noronha p.
— General Osorio ausg . 28 . 6. von Rio de Janeiro
nach Santos — Madrid 26 . 5. von Santos n . Monte¬
video — Monte Pascoal Hk. 27 . 6. von Florianopolts
n . Santos — Monte Sarmiento ausg . 27 . 6. Kap
Ftnisterre p . — Bahia Laura Hk. 27 . 6 . Ouessant p.
— Curityba ausg . 27 . 6. Kap Finisterre p . — En-
trerios ausg . 27 . 6. von Antwerpen -n . Santos —
Maceio Hk. 28 . 6 . 2 Uhr Ouessant p . — Parana 28 . 6.
von Rotterdam nach Hamburg -— Santos Hk. 28 . 6.
von Antwerpen n . Bremen — Tübingen Hk. 27 . 6 . St.
Vincent P. — Walküre Hk. 28 . 6. 1 Uhr Ouessant p.
— Wilhelm Gustloff heimk. 28 . 6 . vor Kopsrvik.

Deutsche Afrika-Linien (Wosrin-ann-Ltnte, Deutschs
Ost - Afrika » Linie, Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)
Westasrika: Muansa ausg . 26 . 6 . ab Monrovia —
Wadai Hk. 27 . 6. ab Monrovia — Togo 27. 6. ab

Lagos — Wameru Hk. 25 . 6. ab Las Palmas —
Urundi Hk. 27 . 6. Ouessant p . — Wahehe ausg . - 24 . 6.
ab Southampton — Wmar Hk. 24 . 6 . ab Walsischbai
— Süd - und Ostafrika: Njaffa Hk. 27 . 6. ab Mar¬
seille — Wangoni Hk. 24 . 6. ab Beira — Windhuk Hk.
26. 6. ab Walfischbai — Pretoria ausg . 27 . 6 . ab
Vigo — Adolph Woermann ausg . 25 . ,6.- ab South¬
ampton — Usambara ausg . 24 . 6 . an Mombasa —
Watussi Hk. 24 . 6. ab Lobito — Usaramo ausg . 28 . 6.
an Schanghai.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutschs Levame-
Ltnie Hamburg AG — Atlas Levante- Linie AG, Bre¬
men.) Cavälla ausg . 27 . 6 . Gibraltar P. — Inger
Tost ausg . 26 . 6. in Piräus — Khthera ausg . 23 . 6.
von Istanbul n . Burgas — Larissa Hk. 27 . 6. Gibral¬
tar P. — Milos ansg . 27 . 6. Gibraltar P. — Lilly
L . M. Ruß ausg . 25 . 6. in Alexandria — Samos
heimk. 27 . 6 . von Istanbul n . Samsun.

Deutsche Dampsschtffahrts - Gesellschaft „ Hansa".
Braunfsls 27 . 6. Suez — Ehrenfels W. 6. Hamburg
— Lahnsck 27 . 6 . von Hamburg ausg . — Netdenfsls
27 . 6. Bahrein — Soneck 26. 6. Ouessant p„ ausg.

Damvfschiffahrts - Gesellschaft „ Neptun" . Bremen.
Achilles 27 . 6. Huelva nach Bremen — Apollo 28 . 6.
Lissabon — Alton 28 . 6. Malaga — Atlas 27 . 6. Kö¬
nigsberg n . Bremen — Bacchus 27 . 6. Rotterdam —
Castor 27 . 6. Köln — Ceres 28. 6. Rotterdam —
Delta 28 . 6 . Antwerpen — Euler 27 . 6. Bilbao —
Feronia 28 . 6. Gotenburg — Helios 28 . 6 . Sfax —
Hestia 27 . 6. nach Gandia — Juno 23 . 6 . n . Rotter¬
dam — Kepler 28 . 6. Antwerpen n . Oporto — Leda
26 . 6. Köln — Minerva 27 . 6 . Vigo — Najade 27 . 6.
Danzig — Nereus 27 . 6. Königsberg — Noibe 27 . 6.
nach Gdingen — H. A. Nolze 27 . 6 . Königsberg —
Oscar Friedrich 27 . 6. Danzig n . Riga — Pallas
27 . 6. Stettin n . d . Rhein — Victoria 28 . 6. Stock¬
holm — Vulcan 28 . 6. Köln n . Rotterdam.

Argo - Reederei, Richard Adler «. To ., Bremen.
Adler 28 . 6 . Bremen — Butt 27 . 6 . Memel — Condor
27 . 6. Reval — Drossel 28 . 6. Kotka — Elster 28 . 6.
Wiborg — Falke 27 . 6 . Abo — Fasan 28 . 6. Bremen
— Geier W . 6. Antwerpen — Lumme 27 . 6. Rotter¬
dam — Meise 28 . 6. Boston — Optima 28 . 6. Män-
tyluoto — Orlando 28 . 6 . nach Abo — Reiher 27 . 6.
Bremen — Schwan 27 . 6. Hamburg — Strauß 28 . 6.
n . Kotka — Wachtel 28 . 6 . Antwerpen — Dr . Heinr.
Wiegand 28. 6. Helsingfors.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei,
Hamburg . Palos heimk. 27 . 6 . in Oporto — Tene¬
rife ausg . 27 . 6 . in Lissabon — Selm 27 . 6. von Ne¬
mours n . Genua — Rabat Hk. 27 . 6. Ouessant P. —
Porto 27 . 6 . von Pasajes n . Bilbao — Las Palmas
27. 6 . von Antwerpen nach Tanger — MelMa ausg.
27 . 6 . in Palermo — Casablanca 28 . 6 . in Antwerpen.

Vom Broker Hafen. SHisfsmeldungen : Motor¬
schiffe . Angekommsn: „Helene" leer v . Oldenburg,

„Magda " und „Caroline " mit je 60 To . Sand von
Farge , „Anna Meta " leer v . Wssermünde. Abgeg. :
„Helene" mit 15 To . Zement nach Weser« ., „Magda"
und „Caroline " beide leer n.- Farge . — LeilMerver-
kehr . Angek . : „Adler" mit 160 To . Kies v . Gnnden,
„Vertrauen " mit 70 To . Kies von Barme . Abgeg.:
„Vertrauen " leer n . Barme.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hasen sind folgende Frachtschiffe etngslausen und
gelöscht : Motorsegler: „Margarethe " (Notholt)
mit 100 To . Roggen von Brake, „Schwalbe" (Barde¬
wien) leer von Leer, „Hermann " (Burmann ) leer v.
Wilhelmshaven , „Johanna " (Teters ) mit 188 To.
Bauholz v . Trangsund , „Maria " (Niemoher) leer v.
Wilhelmshaven, „Johanne " (Brummeloh) mit 50 To.
Roggen 0. Brake, „Geertje" leer v . Helgoland, „Ju¬
piter " (Haak) leer v . Norden, „Adelhaid" (Buck ) mit
50 To . Zucker v . Wismar , „Rosette" (Flicks) mit 70
To . Roggen v . Brake, „Hermann" (Burmann ) leer v.
Wtlhelmsh., „Emanuel " (Wöltjen) mit 125 To . Hafer
von Anklam und „Geertje" (Hoffmann) leer von Hel¬
goland — Motorschiffe: „Hannh " (Höinghaus)
mit 55 To . Wsserkies v . Grinden , „Erna -Luise"
(Freese) mit 60 To . Mehl und 5 To . Reis v . Bremen,
„Bille" (Schneider) mit 80 To . Weserkies v. Grin¬
den. „Zwei Gebrüder " (Wacker ) mit 43 To . Mehl v.
Bremen) „Antje" (Kleinhuis ) mit 30 To . Zucker v.
Braunschweig, ..Wilhelmine" (TerMn ) mit 25 To.
Persil v . Düsseldorf, „Magda " (Heidsnreich) mit 40
To . Weserkies v . Grinden . „Ems-Jade " (Heidenreich)
mit 60 To . Sand von Ritzebüttel, „Käthe" (Lubkes)
mit 14 To . Stückgut v. Duisburg . „ Bille" (Schneider)
mit 80 To . Wsserkies von-, Grinden , „Cvncrdia " (De-
ters ) mit 2 To . Papier v . Leer und „Erna -Luise"
(Freese) mit 67 To . Mehl und 5 To . Oel v. Bremen,
dazu

' zahlreiche Leichter und Schuten. — Flöße:
Ein Floß von 200 To . Langholz v . Holzminden. —
Ausgelaufen sind die MS „Geeite" niit 40 To . Schien-
genbujch n . Wangerooge, „Schwalbe" mit 35 To . Holz
n. Norderney, „Herman" mit 40 To . Schlengenbusch
». Wangerooge, „Anna-Helene" (Meyer) mit 110 To.
Baumaterialien n . Helgoland, „Maria " mit 40 To.
Schlengenbusch n . Wilhelmh.. „Jupiter " mit 50 To.
Bauholz n . Norden, „Mathilde" mit 40 To . Schlen¬
genbusch n . Wtlhelmsh. ünd „Hermann " mit 40 To.
Schlengenbusch n . Cuxhaven; weiter die Motorsegler
„Johanne " und „Rosette" leer n . Brake, die MS
„Emanuel " und „Adelheid" leer n . Bremen , das MS
„Wilhelmine" leer n . Leer, die MS „Bills" u . „Con-
cordia" leer n . Bremen , das MS „Antje" leer nach
Papenburg , das MS „Ems -Jads " leer n . Ritzebüttel,
„Magda " und „Bille" leer n . Grinden , „Zwei Ge¬
brüder " und '

„Erna -Luise" leer n. Bremen , „Hannh"
leer n . Grinden , der MS „Margarethe " leer nach
Brake, und die MS „Käthe" und „Erna -Luise" leer
nach Breme».

«IS«
Oldcnburgifches Staatsministerium . Aüf Grund der

vorläufigen Durchführungsbekanntmachung zum Wehr¬
leistungsgesetz vom 16 . Juli 1938 (RGBl , l S . 877)
zu A 26 H werden für das Land Oldenburg die orts¬
üblichen Vergütungssätze für Vorspann wie folgt fest¬
gesetzt : Für die Benutzungsdauer von mehr als 6 bis
zu 12 Stunden an einem Kalendertage: für das mit
einem Pferd bespannte Fuhrwerk mit Führer auf
14 RM ; für das mit zwei Pferden bespannte Fuhr¬
werk mit Führer aus 22 RM . Verteilung der Ver-
gütungssätze auf Zugtiere , Wagen und Führer : Jedes
Pferd 8 RM , Wagen 3 RM , Führer 3 RM . Der
Tagessatz wird von Mitternacht zu Mitternacht ge¬
rechnet. Bet einer Leistung von mehr als zwölf
Stunden innerhalb desselben Tages wird ein Zuschuß
tn Höhe der Hälfte des Tagesfatzes gewährt. Wird
der Vorspann nur einen halben Tag — sechs Stun¬
den — oder darunter in Anspruch genommen, so ist
die Hälfte des Tagessatzes zu zahlen.

Der Landrat in Oldenburg. Am Sonnabend , dem
1. Juli 1939 , fallen die Sprechstunden der Baupolizei
und der Siedlungsberatung wegen des Stapellausss
in Bremen , aus.

Entschuldungsamt. Oldenburg. Das Entschuldungs¬
verfahren für dm Bauer Gerd Erhardt in Hus¬
bäke ist nach Bestätigung des Vergleichsoorschlages
aufgehoben worden (LwE 1186 K) . — Das Entschul-
dungsvsrsahren für den Bauer Gerhard Schröder
in Aschhauserfeld ist nach Bestätigung des Entschul¬
dungsplanes aufgehoben worden. LWE 1261 K.

Der Bürgermeister der Gemeinde Wardenburg . Die
Ausgabe der Reichsvervilltgungsscheine für Speise¬
fette der Bezugsscheine für Konsummargarine (ohne
Verbilligung) und der Zusatzscheine für Konsum¬
margarine erfolgt für die Gemeinde Wardenburg an
folgenden Terminen in der Gastwirtschaft Oeljen,
Wardenburg.

Am Donnerstag , 89 . Juni 1S3S:
für die - Familien

mit den Anfangsbuchstaben A— D von 8—10 Uhr
mit den Anfangsbuchstaben C—H von 10—12 Uhr
mit den Anfangsbuchstaben I — M von 15—18 Uhr

Am Freitag , 30 . Juni 1939:
für die Familien

mit dem Anfangsbuchstaben N— R von 8—10 Uhr
mit den Anfangsbuchstaben S —T von 10—12 Uhr
mit den Anfangsbuchstaben U—Z von 15—17 Uhr

Neue Einkommensbeschsintgungen sind vorzulegen.
Die Ausgabe erfolgt nur an den festgesetzten Terminen.
Zu anderen Zeilen werden keine Scheine mehr ver¬
ausgabt.

Der Bürgermeister der Gemeinde Awischcnahn.
Ossfentliche Beratung mit den Gemeinderäten am
Freitag , dem 30 . Juni , abends 7 Uhr, im „Haus am
Meer" in Bad Zwischerrahn. Tagesordnung : 1. Be¬
bauungsplan betreffend; 2. Wegesachen : . 3. Ver¬
schiedenes.

Der Bürgermeister der Gemeinde Stedinge». Auf
den Aushang in den Gttterkästen betr. Ausgabe der
Reichsverbtlligungsscheinefür Speisefette, Margartne-
bezugsschetne (ohne Verbilligung) und Zusatzscheine
für dis Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1939
wird hiermit besonders Hiugewiesen.

Entschuldungsamt Varel . Die Entschuldungsver¬
fahren für : 1 . Die Eheleute Bauer Friedrich Engel-
Sarth in Mtjührden — LWE 373 — ; 2. die Ehe¬
frau des Landwirts Georg Stefken in Bockhorner-
feld — LWE 638 K — werden nach erfolgter Be¬
stätigung der Vergleichsvorschlägeaufgehoben.

Amtsgericht Jever . In Sachen betr . Zwangsver¬
steigerung des Artikels 1148 der Stadtgemeinde Jever,
Eigentümer Gerdes, ist der Versteigerungstermin
vom 17. 8. 1939 aufgehoben.

Der Bürgermeister der Gemeinde Großenkneten. Die
Reichsverbilltgungsscheins für Speisefetts und die
Mcirgarinebezugsfcheins (ohne Verbilligung) ,für die
Monate Juli , August und September d . I . werden
wie folgt ausgegeben:

Huntlosen: Montag , den 3. Juli d . I ., 15 .00
bis 17 .00 Uhr, in der Gastwirtschaft Johann Harms
tn Huntlosen.

Ahlhorn: Dienstag , den 4. Juli d . I . , 15 bis
18 Uhr, in der Gastwirtschaft Diedrich Wolters in
Ahlhorn.

Großenkneten: Mittwoch, den 5. Juli d . I .,
15 bis 18 Uhr, im Gemeindsbüro Großenkneten.

An Kinder werden keine Bezugsscheine ausgegsven.
Der Bürgermeister der Gemeinde Hude. Die Aus¬

gabe der ReichsverbilligungsschSinefür Speisefette und
Margarinebezugsscheine (ohne Verbilligung) ersolgt
an die Bezugsberechtigten mit den Anfangsbuchstaben

A— M am Donnerstag , dem 29 . Juni 1839,
N—Z am Freitag , dem 30 . Juni 1939,

nachmittags von 1 bis 5 Uhr . im Gemeindsbüro. Die
Ausgabe erfolgt nur an den bestimmten Tagen.
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Fünfzig Tote durch Blitzschläge

Verheerende Unwetter suchten erneut das
Wilna gebt et heim . In Wilna selbst wur¬
den drei Personen durch Blitzschlag getötet ; im
Kreise Wilna-Troki und in anderen Kreisender
Wilnaer Wojewodschaft sind , einer Meldung
des „Jll . Krakauer Kur." zufolge , 50 Personen
durch Blitzschlag ums Leben gekommen und
etwa hundert weitere verletzt worden. In un¬
zähligen Dörfern und Städten Nordostpolens
wurden Häuser und Gehöfte eingeäschert , in
einem Fall ein ganzes Dorf namens Hejnowska
vollkommen vernichtet . Der durch den Sturm
angerichtete Schaden, insbesondere ans den Fel¬
dern, geht in die Millionen.

Die älteste Frau Deutschlands
Ihren 107. Geburtstag feierte vor einigen

Tagen Frau Ernestine Müller, die in Carls-
felde Kreis Stolp in Pommern, bei ihrem
Enkel , dem Bauer Ernst Müller, ihren Lebens¬
abend verbringt. Frau Müller, die wohl die
älteste Frau Deutschlands ist, hat in ihrem
langen Leben niemals einen Arzt benötigt. Zum
105. Geburtstag übermittelten der Führer und
GeneralfeldmarschallGöring Frau Müller ihre
herzlichsten Glückwünsche.

Arzneien unachtsam aufbewahrt
Welch schrecklicheFolgen das unachtsame,Auf¬

bewahren von Arzneimitteln haben kann , mutzte
eine Meißener Familie erleben. Die Mutter
hatte vom Arzt Tabletten verschrieben bekom¬
men . Ihr dreijähriges Kind bekam die Ta¬
bletten in die Hände und nahm davon. Trotz
sofortiger Ueberführung in das Krankenhaus
starb das unglückliche Kind unter furchtbaren
Schmerzen.
Das Kind der sechsjährigen Mutter

Wie aus Lima berichtet wird, wurde in der
dortigen Kathedrale das Kind feierlich getauft,
das vor etwa einem Monat in der Nähe von
Pisco in der Provinz Jca von dem sechs¬
jährigen Jndianermädchen Lina Medina ge¬
boren Wurde . Die Peruanische Regierung hat
eine Kommission im Dienst des Kinderschuhes
stehender Herren ernannt , der die besondere
Pflege des Kindes und auch der kindlichen
Mutter anvertraut ist ; um letztere soll sich auch
ein Erziehungsinstitut der Regierung kümmern.
Von dem Kinde wird berichtet , daß es nach dem
Urteil der Aerzte trotz seines zarten Körper¬
chens sich geistig frühzeitig zu entwickeln scheine.
Der „Gespensterklub"

Wie aus London berichtet wird, hat der
„Gespensterklub " soeben sein fünfzigjähriges
Jubiläum gefeiert . Wie es bei solchem Anlaß
natürlich ist, hat diese Feier in dem am meisten
von Gespenstern heimgesuchten Hause Groß¬

britanniens , in den Ruinen des Schlosses von
Borley, stattgefunden. Mitglieder dieses Klubs
können nur solche werden, die in bestem Glauben
versichern können , daß sie in ihrem Leben
wenigstensein richtiges Gespenst gesehen haben.

. Da der Klub zahlreiche Mitglieder hat, ist nür
der Schluß möglich , daß es in England von
Gespenstern nur so wimmelt. Das Schloß
Borley erhebt sich in dem gleichnamigen Dorf.
Eine Zeitlang wurde es auch als Pfarrhaus
benutzt , aber als vor etwa zehn Jahren sich
das Gerücht verbreitete, daß die Gespenster
wieder sehr ihr Unwesen in dem Haus trieben,
wurde es verlassen , und der Pfarrer mußte sich
ein anderes Unterkommen suchen.

Ein Hünd als Blutspender
Die Französische Tierschutz - Gesellschaft

hat soeben ihre jährliche Preisverteilung vor¬
genommen. Unter den Preisträgern erhielt den
größten Beifall Niger, eine prachtvolle Dogge,
der erste Blutspender aus dem Hundegeschlecht.
Niger gehört einem Pariser Tierarzt und hat
in vier Jahren , über hundert seiner Artgenossen
gerettet.

Der falsche Geistliche
Im Stadtteil Stepney im Osten Londons,

schwebten Dutzende von jungen Ehepaaren in
großer Besorgnis, ob ihre Ehe gültig sei oder

Was kannichmiteinemEhestands¬
darlehenerwerben?

Mit nachstehenden Ausführungen wollen wir
den jungen Brautleuten , die bereits ihr Auf¬
gebot bestellt und den Antrag auf Bewilligung
eines Ehestandsdarlehens eingereicht haben,
einen kleinen Hinweis geben , was sie alles mit
den auf Grund eines bewilligten Ehestands¬
darlehens ausgehändigten Bedarfsdeckungs¬
scheinen erwerben können . Diese Frage taucht
meistens schon vor der Antragstellung aus , sie
wird aber erst spruchreif , wenn man das Ehe¬
standsdarlehen beantragt hat, denn dann hat
man mehrere Wochen Zeit, um sich in Ruhe
mit der Beschaffung der Möbel und des Haus¬
geräts zu befassen.

Also rechtzeitig das Aufgebot bestellen und
dann sofort den Antrag auf Gewährung des
Ehestandsdarlehens bei der Gemeindebehörde
einreichen , in deren Bezirk der künftige Ehe¬
mann zur Zeit der Antragstellung wohnt! Vor
der standesamtlichen Aufgebotsbestellungkann
das Darlehen noch nicht beantragt werden. Da
das standesamtlicheAufgebot aber sechs Mo¬
nate Gültigkeit hat, steht also einer rechtzeitigen
Bestellung nichts im Wege.

Wie sind nun die Ehestandsdarlehen
zu verwenden?

Sobald der Ehestandsdarlehen-Antrag von
allen in Frage kommenden Dienststellen be¬
arbeitet worden ist, erhält der künftige Ehe¬
mann vom Finanzamt einen Bescheid über
die Höhe des bewilligten Darlehens. Nach
vollzogener standesamtlicher Ehe¬
schließung erfolgt die Aushändigung der
Bedarfsdeckungsscheine an den Ehemann gegen
Vorlegung des Bescheides des Finanzamtes
über die Bewilligung des Darlehens und der
standesamtlichen Bescheinigung über die er¬
folgte Eheschließung.

Die Bedarfdeckungsscheine , die in Stücken zu
100 und 10 RM ausgegeben werden, sind nur
gültig, wenn sie den Dienststempelabdruck des
Ausgabefinanzamtes tragen. Für verloren¬
gegangene Bedarfsdeckungsscheinewird kein
Ersatz gewährt. Sie sind auch nicht übertrag¬
bar und auch nicht pfändbar . Mit den Bedarfs¬
deckungsscheinen kann der Darlehnsempfänger
bei den durch Schilder kenntlich gemachten Ver¬
kaufsstellen oder Handwerkern Möbel und
Hausgeräte erwerben. Unter „Hausgerät" sind
Gegenstände zu verstehen , die außer Kleidung
und Wäsche zur Einrichtung eines Heimes er¬
forderlich sind , so z . B . Gardinen, Vorhänge,
Möbelstoffe , Tischdecken (soweit sie nicht unter
Tischwäsche fallen) , Matratzen, Betten (Bett¬
decken und Kopfkissen mit Federfüllung) , Stepp-
und Schlafdecken , Musikinstrumentefür Haus¬
musik , Teppiche , Küchengeräte , Geschirr , Gläser,
Bestecke, Beleuchtungskörper, Kochherde , Oefen,
Badeeinrichtungen, Waschfässer , Nähmaschinen,
Bilder , Stand - und Wanduhren, GarteMeräte,
elektrische Apparate und Rundfunkgeräte. In
erster Linie sind Erzeugnisse des deutschen
Handwerks zu wählen. Bevor die Bedarfs¬
deckungsscheine in Zahlen gegeben werden, sind
sie auf der Rückseite an der dafür vorgesehenen
Stelle vom Darlehnsempfänger mit Namens¬
zeichnung und Wohnungsangabe zu versehen.
Die Aushändigung der Bedarfsdeckungsscheine
an die Darlehnsempfänger erfolgt also grund¬
sätzlich erst nach vollzogener standesamtlicher
Trauung.

Allen Interessenten kann aber immer wieder
dringend geraten werden, rechtzeitig vor der
Eheschließung bei der Gemeindebehörde Aus¬
kunft über alle zu unternehmenden Schritte
einzuholen.

nicht . Denn es hatte sich herausgestellt, daß der
Pfarrer der protestantischen St . John -Kirche
kein Geistlicher war , sondern ein Gauner . Ein
oewisser Thomas Ellis , seines Zeichens Kochund dreimal vorbestraft, hatte unter dem
Namen Frank Anderfon Motz den Bischof von
Stepney unter falschen Vorspiegelungen eine
Bestallung als Pfarrer an der St . Johns -Kirche
entlockt . Seit Januar versah er dort sein Amt,
ohne irgendeinen Verdacht zu erregen. Er nahm
eine ganze Anzahl von Trauungen vor und
erfreute sich allgemeiner Beliebtheit. Entlarvt
wurde er durch einen Zufall, der mit seiner
erschlichenen geistlichen Würde in gar keinem
Zusammenhänge stand . Er hatte nämlich ein
Postsparkassenbuch gefälscht und 3 Pfund Ster¬
ling abgehoben, obwohl auf seinem Konto nur
wenige Schillinge gutgeschrieben waren. Hier¬
für erhielt er eben eine Gefängnisstrafe, die er
jetzt verbüßen muß. Dieses jähe Ende der Seel-
foraetätigkeit des falschen Pfarrers von St.
John wirkte wie ein Donnerschlagin Stepney.
Durfte der Betrüger gültig trauen , so fragten
sich viele junge Eheleute. Der Bischof von
Stepney hat aber bereits die beruhigende Ver¬
sicherung erteilt, die Ehen müßten als gültig
gelten. Denn die Brautpaare wären ja im
guten Glauben gewesen , einen rechtmäßig ein¬
gesetzten Pfarrer vor sich zu haben.

Fünfundneunzigjährigedachte an Schönheits¬
operation

Am Strande von Rye, auf der Insel Wight,
war die 95jährige Frau Walkden , Witwe eines
Seeoffiziers, tot aufgefunden worden. Da die
Umstände rätselhaft erschienen , wurde vor dem
Leichenschaugericht eine Untersuchung abgehal¬
ten. In der Verhandlung bezeugte ein Arzt,
die Tote habe ihn wenige Tage vor ihrem Tode
konsultiert wegen einer Schönheitsoperation,
durch die sie zwei , entstellendeNarben aus ihrem
Gesicht entfernt haben wollte. Nach dem son¬
stigen Befund hat die Greisin wahrscheinlich die
Operation durch einen Pfuscher vornehmen
lassen . . Die Folgen dürften ihren Tod herbei¬
geführt haben.

Der Kriegsfürst ohne Mund
Ein kostbares und einzigartiges afrikanisches

Dokument ist als Geschenk in das Museum von
Jsernia in Süditalien gekommen , ein sehr
altes Schriftstück in amharischer Schrift ans
Riesenschlangenhaut, das mit drei Zeichnungen
ursprünglicher und charakteristischer Art ge¬
schmückt ist. Von besonderemInteresse ist dabei
die Darstellung eines Kriegsfürsten, der sein
Schwert schwingt . Er trägt eine pompöse Klei¬
dung ; seine Augen werden durch zwei Buch¬
staben des amharischen Alphabets bezeichnet,
während jede Andeutung des Mundes fehlt.Die Deutung dieser sonst noch nicht beobachteten
Darstellung ist naöh vr . Di Eosta: „Ich darf
nicht sprechen — ich Hab« keinen Mund zum
Sprechen; mit Euch wird mein Schwert
sprechen ."

Vas baobgssoblltt , rvo 8is prsisvesrt Lanksn
unck gut bsckisnt vsrcksn

8oit 1818
/F
Oüösnbur längs 8tr. 24

WZ

VeiÄumen Sie klickt
unsere große Auswahl
in dübschen und preis¬
werten Möbeln zu
besichtigen

Krbr . venkmnn
Bürgereschstraße 5- 7
Keine Schaufenster

SieülMftozendotmi
Inh . Erich Rosen bohm

Vs5 k^übslksur
sm PIstr «isr

W . dralle
ksiobe NSbsI- Lusvabl

LasinoplaE 2 — kuk 3909

viSLS

kirmsn
nskmsn

kkertanclrclsrlsksn u . XmLisrbsstMen
aller piosnaLmler in Ladlung

vsk »I« vsmm
Ssltsn Wsucks
in vorzüglicherQualität

limmsr -klnricklungsn
unri polrtsrmöbsi

auev in uisckrigsnPreislagen
btübsiksur

sm Ws»

r «sr WMW «LS » « 8ZSG
58mi !lciie lisu§ unü iMkengerste
prsisvsrt null gut bsi

^ 8LHW dlackorstsr 8ir. 139

2sit unck Oslck sparen Ibnsn moins nsusn, sin-
M Wi weben, nnsivpklnällodsnlMkmaselnnsn. ^nsvabl

nsusr unck gsbrauobtsr Mbmasobinsn unck Hacker
össiobtigung rvanglos!

l-angs Steaks 73

WlNWW
8obwüplaw 14 — link 4328
tlats öilcksr - Osqusius Polster-'
Mö dsl-8ebölls6srckia8ll,1sppie!is

uock lauter

örsunsr I.sc !sn
k. 8Ltzpm3llll , LtrsLs 89
ß'sk'nr'uk 3076

88718k,

Lvsrsisn

WLscrtis
O sr, - ct i r->s ro

(M «,
Isppicks un6

ksttvmrancivngsn

6or6msn - vnci
Osstorations Stoffs

NSX UIlWIM
an cksr KsiligsngsisIdrüoLs

kl ödsl vsrlulSttsn

Alexanderstraße.184
Große Ausstellungsräume
Preiswerte Auswahl

Rechtzeitig daran denken:

- Ile »M - »ml MiieiMiM
gegen kliertsnilriisrleiien «-»
Bereitwillige Auskünfte — Gute Bedienung

dag »- «
arn Markt

„ Betten - Wäsche
Erstlings - Ausstattungen

WWM SM Dsmm
kunrikunIegsrZts

klZkmsrcüinsn, kskrröeisr

Pfaff - , Phönix - , Köhler-
MilMSscHiae»
sind preiswert und leistender
Hausfrau gute Dienste

8. liöslMelk
KurWickstrl21/22 Ruf 4779

Isnttsn
tlsiligsngsiititrshs 32

"Möbelsetzmann
Wendurg i. S., Serums 5269
MslkbM19/21 . AKtemfteaße 36/37

IsppiciiS , l.äui'si'
, JeUU bsttsn, ksttstsllsp,,



Oldenburg, Donnerstag, den 29. Juni 19392. «Vettage zu Nummer 172 der „Oldenburger Nachrichten"

..Vor dem Können sieht der Charakter"
Gauleiter -Stellvertreter Va. Joel und Kreisletter Vs . Engelbart sprachen bei der Einweihung

des Kreisschulungsheimes in Sandkrug
Die Ortsgruppenleiter und Kreisamtsleiter

der Gauhauptstadt versammelten sich gestern
nachmittag in Sandkrug, um in einer schlichten
Feierstunde das neue Kreisschulungsheim in
die ' Obhut der Partei zu übernehmen. Pünkt¬
lich um 17 Uhr ließ Kreisorganisationsleiter
Pg . Gerdes antreten, um dann dem Kreis¬
leiter Pg . Engelbart, der mit Gauleiter¬
stellvertreterPg .. Joel und Kreissrauenschafts-
leiterin Pgn . Hertha Joel erschien , Meldung
zu erstatten. Gauleiterstellvertreter Pg . Joel
begrüßte zunächst die Politischen Leiter mit dem
deutschen Gruß. Dann sprach Oberbürgermeister
Pg . Or. Rabeling. Er g^ng aus die frucht¬
bare Zusammenarbeit zwischen Partei und
Stadt ein und stellte fest, daß es Ausgabe der
Stadt sei , die materielle Seite der Volks¬
gemeinschaft zu bearbeiten, während die
NSDAP für die weltanschauliche Ausrichtung
verantwortlich sei . Dieses Heim solle die
Pflegestätte einer wahren Volksgemeinschaft
sein, die Vorbedingung für ein segensreiches
Schaffen auf allen Gebieten sec. Mit der Hoff¬
nung , daß die Stadt Oldenburg auch in Zu¬
kunft immer in vorderster Front marschieren
möge , übergab er dem Kreisleiter die Schlüssel
des Hauses, die dieser mit herzlichen Dankes¬
worten für die Opserbereitschaft der Stadt
Oldenburg übernahm.

Nachdem Gauleiterstellvertreter Pg . Joel
jeden einzelnen Ortsgruppenleiter durch Hände¬
druck begrüßt hatte und die Flagge der Be¬
wegung am Maste gehißt worden war , be¬
sichtigten alle interessiert das wunderschöne
Heim . Den Höhepunkt aber fand die Ein¬
weihungsfeier in der Zusammenkunft im
Aufenthaltsraum.

Die Feierstunde
Kreisleiter Pg . En .gelbart sprach als

erster . In überzeugenden Worten erklärte er
den Sinn und Zweck dieses Hauses. Er ging
von dem „Ahlhorner Blockhaus " aus , das allen
Kreisen des Gaues Anregung zur Schaffung
von Kreisschulungsheimenwar , um dann etwa
folgendes auszusühren : Wenn wir heute von
Kameradschaft sprechen , so meinen wir etwas
selbstverständliches . Ein Zusammenhalten aller'
in jeder Stunde . Die tiefste Tiefe aber, die in
diesem Wort steckt erkennen wir erst, wenn wir
an die Kameradschaft denken , die uns beseelt in
einer Gemeinschaft , die ein unvergeßliches
und Kraft spendendes Erlebnis schenkt.
Es ist erforderlich, daß der Mensch einmal aus
dem Kleinkram des Alltags herausgerissen
wird , um in eine Gemeinschaft gestellt zu
werden, die nur Grundsätze kennt , die nach den
großen Zielen unserer Bewegung ausgerichtet
sind . Hier in Sandkrug soll unser Heim , das
in wunderschöner Lage , alles bietet, was zu
einem solchem Erlebnis gehört, eine Pflege¬
stätte der erlebnisstarkenKameradschaft werden.
Wir müssen daher der Stadt Oldenburg und
ihrem Oberbürgermeister Pg . vr . Rabeling
unseren Dank für die Unterstützungbei diesem
Bau aussprechen, wir wollen die Leistung aller
Beteiligten anerkennen und besonders dem Pg.
Korbten , Pg . Wietfeld, sowie dem Pg.
Harms danken , die ihr ganzes Können ein-

, gesetzt haben, um etwas zu schaffen , das so
recht unserem Geist entspricht . Wir wollen in
diesem Hause als Nationalsozialisten national¬
sozialistisch leben, das versprechen wir , und
hoffen damit, den besten Dank an alle abzu-
statten.

Nach dem Kreisleiter nahm Gauleiter-Stell¬
vertreter Pg . Joel das Wort zu einer mit

starkem Beifall aufgenommenenRede . Er führte
u. a . aus : Wenn man durch die einzelnenKreise
unseres Gaues fährt , kann man überall an na¬
turschönen Plätzen die Schulungsheime sehen.
Da ist es ein mehr als befriedigendes Gefühl,
auch gleichzeitig sestzustellen , daß jeder Kreis
etwas eigenes gestaltet hat. Nichts ist der Ab¬
klatsch eines anderen, alles ist nach eigenen
Ideen erbaut. So auch hier in Sandkrug. Ein

wirklich schönes Schulungsheim ist hier erstan¬
den . Wenn der Name „Schulungsheim" auch
besagt , daß hier geschult wird, so soll dieses
Haus doch in erster Linie eine Heimstatt
der Kameradschaft sein . In den Jahren
des Kampfes war immer die Kameradschaft
Vorbedingung. Alles, was überhaupt erreicht
worden ist, ist ein Erfolg eines unzerschlag-
baren Gemeinschaftsgeistes . Heute darf es nicht

Oberbürgermeister r>i. Rnbcltng übergibt Kreisletek Engelbart die Schlüssel des Kreisschulungs-
heimes. Rechts aus. dem Bilde Gauleiter -Stellvertreter I o e l. Aufn. : „Nachr.", (Schmiicksr)

anders sein . Vor der Schulung mutz die Ka¬
meradschaft stehen . Eine verschworene Gemein- .
schaft mutz hier zusammenwachsen , Gliederun¬
gen und Partei in einer Arbeitsgemeinschaft,
und Führung und Gefolgschaft durch ein un¬
lösbares Band verbunden sein . Ein Führer¬
korps mutz heute da stehen , ausgerichtet nach
der nationalsozialistischenIdee und innerlich
verbunden, ein Führer .korps mit wah¬
rem Korpsgeist. Die Haltung ist das Wesent¬
liche, erst dann folgt alles andere. Das Volk
soll sich in seiner Geisteshaltung ausrichten kön¬
nen nach seinen Politischen Führern . Nichtder
Verstand macht es , das Herz mutz
entscheiden. Menschen , die das nicht be¬
greifen können , gehörenhier nicht hin. Was wir
heute an Erfolgen aufzuweisen haben, ist nicht
durch bloßen Verstand erreicht worden, sondern
durch tiefen Glauben an die Sache , durch eine
Herzens freudige Einsatzbereitschaft . Nicht
Formen sollen hier Einzug halten. Jeder soll
sich geben wie er ist, der Ton sei rauh , anständig
und ehrlich . Ein jeder soll dem anderen in
Wahrheit ein Kamerad sein , denn schließlich
haben wir nicht irgendeinen Posten, sondern
wir wollen an unserer Stelle nur unserem
Führer helfen.

Daß wir Kreisschulungsheime errichten
müssen , braucht nicht lange erläutert zu wer¬
den . Es kann eben nicht jeder , besonders wenn
einer im Berufe steht , so ganz in die Tiefe
der nationalsozialistischenWeltanschauung ein - '
dringen, da ihm die Zeit fehlt, sich jeden Tag
mit den Problemen auseinanderzusetzen. Wenn
wir hier Zusammenkommen , stehen wir abseits
von den Kleinigkeiten, können von einer
höheren Warte aus betrachten, von der Warte
der großen Gemeinschaft aus . Alle müssen
schaffen , nicht für sich , sondern für den Führer
und unser Volk.

Kreisleiter Pg . Engelbart dankte dem
Gauletterstellvertreterfür seine herrlichen Worte
und versprach , in dem Kreisschulungsheim
Sandkrug eine Stätte der Kameradschaft , eine
Stätte der weltanschaulichen Ausrichtung zu
schaffen . Mit dem Treuegelöbnis auf den
Führer schloß er den offiziellen Teil der Feier¬
stunde , dem sich eine zwanglose Unterhaltung
über alle Fragen, die den Politischen Leiter
bewegen , anschlotz. üsoü.

9er AeichSpoftminifler kommt nach Oldenburg
vr . Sag. v. N. Odneforge spricht aus der Vostwissenschasttiche« Woche vom 3. bis 8. Juli

Eine bedeutsame Tagung in der Gaubauptstadi
Der Grundgehalt' Wie wir bereits vor mehreren Wochen un¬
seren Lesern Mitteilen konnten , findet in der
kommenden Woche, vom 3 . bis 8 . Juli in der
Gauhauptstadt Oldenburg eine Postwissenschaft¬
liche Woche statt . Seit mehreren Jahren ver¬
anstaltet die Deutsche Reichspost derartige Ta¬
gungen, die , früher über drei Tage lausend,
nunmehr eine ganze Woche aüssüllen: Einmal
sollen sie der fachwissenschastlichen Weiterbildung
der Teilnehmer dienen, des weiteren der welt¬
anschaulichen Schulung, und zum dritten dem
Vertrautwerden mit Land und Menschen der
Stadt und des Gaues, in denen sie abgehalten
werden, dienen. Darüber hinaus aber steht in
diesen Tagen des Zusammenlebens den Men¬
schen aus den verschiedensten Gauen die Be¬
rufskameradschaft der großen Postgefolgschaft
nrit an erster Stelle. Fachvorträge, also von
namhaften Persönlichkeiten aus dem Reichspost¬
ministerium geben der Tagung die bedeutende
wissenschaftliche Grundlage, die weltanschauliche
Schulung geht aus von dem Amt für Lehr¬
planung und dem Hauptamt für Beamte in
Berlin und dem Hauptamt für Kommunalpolitik
in München . Das heimatkundliche Wissen aber
wird vermittelt von Persönlichkeiten , die der

Tagungsort selbst vorschlägt und dem Minister
zur Genehmigungvorgelegt werden. Die kame¬
radschaftliche Verbundenheit findet dann ihren
Ausdruck in einemgroßen Kämeradschaftsabend,
an dem , wenn eben möglich , der Reichspost¬
minister selbst teilnimmt. Dieser findet am
Freitagabend in sämtlichenRäumenderAstoria-
betriebe statt. Verantwortlich für die Olden¬
burger Tagung ist die Reichspostdirektion Ol¬
denburg und die Verwaltungsakademie in
Bremen.

Was geschieht in Oldenburg?
Unsere Gauhauptstadt ist nun zum erstenmal

Tagungsort einer solchen Woche .
'
Reichspost¬

minister vr Ws . e . d . Ohnesorge hat sein Er¬
scheinen zugesagt, und daraus erklärt sich am
besten die Bedeutung dieser Tage für unsere
Stadt . Dies wird weiter daraus ersichtlich, daß
die Vertreter von sieben Reichspostdirektionen
an dieser Tagung teilnehmen. Es sind dies
die ReichspostdirektionenAachen , Bonn,
Dortmund , Düsseldorf , Köln , Mün¬
ster i . W ., und Oldenburg. Im ganzen
werden es sicherlich über 5V0 Teilnehmer sein.
Dazu kommen die Präsidenten mit mehreren
Begleitern? die Ehrengäste und die stadtolden-

burger Gefolgschaft der Reichspost . Für die
Gäste im besonderen hat die Reichspostdirektion
in Verbindung mit den lokalen Behörden ein
Programm ausgestellt , das die freie Zeit zwi¬
schen den Stunden ernsterArbeit und Schulung,
über die wir an anderer Stelle berichten , auf
das beste aussüllt und den Teilnehmern einen
tiefen Einblick in das Wesen , die Aktivität und
Besonderheitenunserer Heimat und ihrer Men¬
schen vermitteln wird.

Schon am Montag wird den Besuchern
unsere Stadt in Kreuz - und Qüerfahrten ge¬
zeigt , und an diese schließt sich eine Besichtigung
des Schlosses unter der Führung unseres
Museumsdirektors Müller - Wulkow an. Der
Abend dieses Tages vereinigt dann zum ersten
Male alle Teilnehmer zur kameradschaftlichen
Fühlungnahme in Hahns Garten, wo das Mustk-
korps der Fliegerhorstkommandanturaufspielen
wird. Am Dienstag geht es im Sonderzug
zum Bookholzberg , wo unser August Hinrichs

Ueber eine halbe Million Oldenburger
Wilhelmshaven jetzt die größte Stadt - es Landes Oldenburg — Wieder mehr Männer als Frauen

Erste Ergebniste der Volkszählung vom 17. Mai
Die ersten (vorläufigen) Ergebnisse der großen

Volks - , Berufs- und Betriebszählung in den
Gemeindendes LandesOldenburg vom 17. Mai
1939, die uns soeben vom Statistischen Landes¬
amt mitgeteilt werden, vermitteln einen an¬
schaulichen Ueberblick über die Bevölkerungs¬
bewegung in unserer Heimat in den letzten
sechs Jahren des deutschen Wiederaufstiegs.
Sowohl im Land Oldenburg als auch in den
Städten hat die Einwohnerzahl nicht unerheb¬
lich zugenommen. Zählte 1933 das Land
Oldenburg einschließlich den LandesteilenLübeck
und Birkenfeld, aber ohne die damals noch zu
Preußen gehörende Stadt Wilhelmshaven
581296 Einwohner gegenüber S53 670 bei der
Volkszählung 1925, so beträgt heute die Zahl
der ortsanwesenden Bevölkerung im Land
Oldenburg, zu dem inzwischen bekanntlich
die Landesteile Lübeck und Birkenfeld nicht
mehr gehören, während die Stadt Wilhelms¬
haven neu hinzugekommen ist, 5 82385 . Der
Landesteil Oldenburg allein, der vor sechs
Jahren eine Bevölkerungsziffer von 470721
auswies, hat inzwischen also die halbe Million
überschritten. . ^ . .

Die Stadt Wilhelmshaven, die 1933
ohne den Stadtteil Rüstringen - der schon da¬
mals zu Oldenburg gehörte — 28016 Ein¬
wohner zählte, ist hellte mit 118193 Kopsen
nicht nur in die Reihe der deutschen Großstädte
mit über 100 000 Einwohnern aufgeruckt , son¬
dern auch die weitaus bevölkertste Stadt des
Landes. Unsere Landeshauptstadt Olden¬
burg, die im Jahre 1933 (Junn 66 278 Ein¬
wohner hatte, ist mit 78 506 im Mai 1939 um
fast ein Fünftel größer geworden (nur nach
der Kopfzahl , denn räumlich übersteigt ihr
Flächengebietbekanntlich sogar das der Hanse¬
stadt Bremen) , während die Stadtgememde

Delmenhorst von 30900 auf 38 147 Ein¬
wohner gestiegen ist und dapmt in der Reihe
der größeren Mittelstädte rangiert.

Blicken wir auf die übrigen Städte des
Landes Oldenburg, so finden wir eine sehr
beträchtliche Vergrößerung der Stadt Norden¬
ham (von 15 643 auf 18 847) , eine Folge des
industriellen und wirtschaftlichen Aufschwungs.
Trotzdem ist Nordenham jetzt nicht mehr die
einzige Stadtgemeinde unseres Landes mi>
mehr als 10 MO Einwohnern, denn zu ihr hat
sich Brake gesellt , das 1933 mit 9640 Ein¬
wohnern die Grenze noch nicht erreicht hatte,
sie aber 1939 mit 10 987 schon erheblich über-
schrittten hat. Die Ursachen dieser Vergrößerung
liegen in dem Aufschwung des Braker Hafens
und der Errichtung eines Wehrmacht -Stand - ,
ortes . Interessant ist, daß mehrere Landkreis-
Gemeinden jetzt die Grenze von 10 000 über¬
schreiten , obgleich sie keinen Stadtcharakter be¬
sitzen, und zwar die Gemeinde Friesische
Weh de, die jetzt beinahe 12 000 — genau
11992 — Köpfe zählt gegen 10 941 bei ' der
letzten Volkszählung, dann Bad Zwischen¬
ahn, d ie von 9811 aus 11486 , Westersted e,
die von 9869 auf 10 361 und Oestringen,
die sogar von 7826 auf 11332 Köpfe ange¬
wachsen ist.

Unter 10 OM Einwohnern bleiben folgende
Städte: Cloppenburg mit 8867 (7862) ,
Lohne mit 8273 (7741) , Vechta mit 8107 (7407) ,
Varel mit 8099 (7798) , Jever mit 7138 (6206),
Wildeshausen mit 5415 (5106) , Friesoythe mit
4992 '

(4437) und Elsfleth mit 3415 (3591) .
Innerhalb der Landkreise ergeben sich fol¬

gende Spitzenzahlen der ortsansässigen Be¬
völkerung : ' Im Landkreis Oldenburg hat
Ganderkesee mit 9741 zwar 58 Einwohner
Weniger als 1933, hält aber trotzdem noch bei

weitem die Spitze gegen Hude , die zweitgrößteGemeinde mit 6269 (5742) . Im Landkreis
Ammerland ist Bad Zwischenahn (siehe
oben ) die größte Gemeinde, im Landtiers
Friesland die GemeindeFriesische Wehde,im Landkreis Wesermarsch , wenn man von
Nordenham absieht , die Gemeinde Ste din¬
gen mit 8883 (7814) Köpfen , im Landkreis
Vechta , abgesehen von der S tadt Lohne und
der Stadt Vechta selbst die GemeindeDamme
mit 6525 (6677) Einwohnern, und im Land¬
kreis Cloppenburg neben der Stadt .Cloppen¬
burg die Gemeinde Barßel mit 8632 (7598)
Einwohnern, vor Löningen m it 7310 (7074) .

Für das schöne Geschlecht in unserer Heimat,
das im Jahre 1933 noch erheblich in der Mehr¬
heit war — damals wurden im Land Olden¬
burg 236 493 weibliche und nur 234 231 männ¬
liche Personen gezahlt —, hat die n ene Volks¬
zählung vom 17. Mai 1939 die tröstliche Fast¬
stellung ergeben , daß sich jetzt im Land Olden¬
burg ein ganz erheblicher Ueberschuß an
M ännern herausgestellthat. Die Gründe sind
naheliegend und brauchen nicht besonders ge¬
nannt zu werden. ' Jedenfalls hat die Volks¬
zählung das überraschende Ergebnis gehabt,
daß im Lande Oldenburg gegenüber 234 231
männlichen Personen im Jahre 1933 jetzt
304 558 anwesend sind , also 70 327 mehr, Wäh¬
rend sich die Zahl der weiblichen Personen von
236 493 auf 277 827, also nur um 41334 , erhöht
hat. (Der Landkreis Vechta bildet eine Aus¬
nahme; in ihm sind die weiblichen Einwohner
noch in der Ueberzahl: 25 681 männliche gegen
26 536 weibliche ortsanwesende 'Personen.)

Mithin gehört. Oldenburg zu den wenigen
Ländern des Reiches , die augenhlicklich einen
derartigen Ueberschuß an männlichen Ein¬
wohnern ausweisen.

vr . !og. e - t>. Ohnesorge

persönlich die Besucher über Stedingsehre füh¬
ren und ihnen Aufklärung geben wird über den
tieferen Sinn und die Bedeutung dieses Werkes
unseres Gauleiters . Am Mittwoch morgen
wird man zunächst der GEG einen Besuch ab¬
statten, um dann am Nachmittag das schöne
Bad Zwischenahn aufzusuchen . . Am Don¬
nerstag geht 's dann einen ganzen Tag zur
Stadt der Kriegsmarine, nach Wilhelmshaven,
wo vor allem dieBinnenländler vor derDemon-
stration deutscher Stärke und Wehrhaftigkeitzur
See Nase und Mund aufsperren können . Auch
eine Fahrt nach Wangeroogeist vorgesehen . Der
Freitag bringt dann mit dem Besuch und
der Rede des Reichspostministersund dem schon
erwähnten Kameradschaftsabendin der Astoria
den Höhepunkt derTagung , die am Sonnabend¬
mittag schließt . ^
Der Besuch - es Ministers

Der Tag des Ministerbesuches hat natürlich
eine besondere Ausstattung erfahren. Or . inj . s . !,.
Ohnesorgewird in Deus ' Hotel Wohnung neh¬
men, von wo er am Freitagmorgen durch die
ausnahmsweise vom Wagenverkehr abgesperrte
Lange Straße im feierlichen Zuge zur Stätte
seiner Rede , znm Capitol, geleitet wird. . Nach
der Vorstellung der Ehrengäste und der Eröff¬
nung der Feierstunde durch eine Ouvertüre er¬
folgt die Begrüßung des Gastes durch Partei,
Staat und Stadtverwaltung , worauf dann der
Minister selbst zu den ' Anwesenden sprechenwird. Ehrenformationen der Partei und ihrer,
Gliederungen, die Kapelle des Postschutzes , die-
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General Knochenhauer schwer

erkrankt
Hamburg, 28. Juni.

Der KommandierendeGeneral des X. Armee¬
korps und Befehlshaber im Wehrkreis X,
General der Kavallerie Knochenhauer , ist seit
einigen Tagen an den Folgen einer Grippe
schwer erkrankt . Sein Befinden gibt zu ernsten
Besorgnissen Anlatz.

Antounfall
Harpstedt, 28. Juni.

In der Kurve von Neukrug fuhr ein Bremer
Personenkraftwagen in schnellem Tempo einem
aus Richtung Harpstedt kommenden Wagen in
die Flanke. Der Bremer Wagen landete im
Lhausseegrabenund begrub seine vier Insassen
unter sich . Der andere Wagen geriet gegen ein
Haus. Die Insassen des Bremer Kraftwagens
wurden mit erheblichen Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht.

Tödlicher Kraftradunfall
Schneverdingen, 28 . Juni.

Auf der Strahl nach Heber geriet der 29
Jahre alte Heinrich Brooks aus Schneverdingen
mit seinem Motorrad gegen einen Baum und
blieb , schwer am Kopfe und an den Beinen
verletzt , unter seiner Maschine liegen. Ein
Tischlermeister aus Heber , der die Unsallstelle
mit seinem Kraftwagen passierte , leistete die
erste Hilfe . Der Verunglückte starb jedoch nach
kurzer Zeit.

Hungersnot bei Familie Storch
Wesermünde, 28. Juni.

Das einzige Storchennest in der Gemeinde
Beverstedt wird seit Jahren regelmäßig be¬
zogen . In diesem Jahre zogen die Storcheltern
anfänglich vier kleine Störche auf. Bei den
ausgetrockneten Gräben und Sümpfen wurde
es für die Alten immer schwieriger , die
hungrigen Mäuler der Jungstörche ausreichend
mit Froschmahlzeitenzu stopfen . Kurzerhand
warfen sie daher jetzt einen Jungen kopfüber
aus dem Nest, um einen Esser weniger zu
haben.

So ein Ochse!
Wesermünde, 28. Juni.

- Von einer Weide bei Alsum-Dorum brach ein
Ochse aus . Als Spazierweg wählte sich das
Tier den Bahndamm, als plötzlich ein Personen¬
zug erschien . Der Ochse aber ließ sich in seiner
Promenade nur wenig stören . Im Galopp ging
es bis mach Cappel, wo der „ Verkehrssünder"
endlich einen ihm genehmen Abgang vomBahn¬
gleis fand. Dem Lokomotivführerblieb nichts
anderes übrig, als ständig in bedächtigem
Tempo hinter dem Ochsen herzufahren. Der
benachrichtigte Besitzer holte das Tier dann in
den Stall zurück.
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MtterüMt des RMswetterkiiMes
AuZgabeort: Bremen (Nachdruck verboten)

Das französische Hoch hat sich schneller als erwartet
ostwärts und nicht nordostwärts bewegt. Dadurch kam-
unser Bezirk bereits in den Einflußbereich des am
Mittwoch mit feinem Kern nordwestlich Irlands lie¬
genden Tiefs . Die erste bei uns durchgehende Stö¬
rungsfront brachte uns stärkere Bewölkungszunahme.
Ueber England fällt verbreitet Regen, der am Nach¬
mittag bereits das Rheingebict erreichte. Da aber die
Störung sich mit ihren: Kern nordostwärts verlagert,
werden die nachfolgenden Regenfronten unseren Bezirk
nur streifen und uns keine wesentliche Wetterver¬
schlechterung bringen.

Aussichten sür den 30 . Juni : Mäßige Winde um
Südwest bis West , meist wolkig, höchstens vereinzelt
gewittrige Schauer, keine wesentliche Temperatur¬
änderung.

Aussichten für den 1. Juli : Wahrscheinlich wieder
freundlicher.

Amtlicher täglicher Witterungsdericht
der Wetterstation Landesbaucrnschaft Wescr-Ems' Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 29. Juni , 8 Uhr vormittags
Baromtr . Lufttemp. Windrtcht. Ntederscht. Niedrigste

mm Celsius n. Stärke mm Erdb .-Tp.
759.9 16.8 - 83 0 .2 13.5

Am Vorlage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in l Meter Lust-

in Stunden Bodenriefe seuchtigkett'
23,4 7.2 6.6 15 .6 84 °,,

Temperaturen der StädtischenFlußbadeanstalten
Luft 17 Wasser 19

Am 30. Juni 1939:
Sonnenaufgang 4 .05 Uhr Mondaufgang 19 .34 Uhr
Sonnenuntergang20 .52 „ Monduntergang 3.18 „

Hochwasser: Oldenburg 2 .56 , 14 .56 : Elsfleth
1.28 , 13 .51 ; Brake 1.08 , 13 .31 ; Nordenham 0 .33 , 12 .56:
Wilhelmshaven und Dangast 23 .48, 12 .11 ; Wanger¬
ooge 11 .21 , — Uhr.

Freitag, den 3V. Juni 1939
Deutschlandsender: 6 .10 : KleineMelodie /
6.30 : Frühkonzert / 9 .40 : Kleine Turnstunde /
10 .00 : Eine Hörfolge über Li« Bergstraßen der
Ostmark / 10 .30 : Stimmen aus Uebersee / 11 .30:
Dreißig bunte Min . / 12 .00 und 13 .15 : Musik
zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis drei
15 .15 : Benjamino Gigli singt / 15 .30 : Das Aben¬
teuer im Walds / 16 .00 : Musik am Nachmittag,
zwd . Aus dem Zeitgeschehen / 18.00 : Tripolis
(Blick in aufstrebendes Kolonialland ) / 19 .00:
Zeitung im Kampf sür die Idee / 19.10 : Musik
um dl« Welt / 20 .15 : Tschaikowsky -Abend / 22 .20:
Vom Training Schmeliug—Heuser / 22 .30 : Eine
kleine Nachtmusik / 23.00 : ' Das Brerenol -Quartett
Mell.
Reichsfcnder Hamburg: 6 .20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6 .30 : Morgenmusik / 10 .00:
Weißes Band über die Berge (Eine Hörfolge
über die Bergstraßen der Ostmark) / 10 .30 : Ein
Volk hinter Motoren / 10.45 : So zwischen eis
und zwölf / 11.35 : Stadt und Land / 12 .00 und
13 .15 : Musik am Mittag / 14.20 : Musikalische

Kurzweil / 15 .25 : Bunter Orchesterklang/ 16 .00:
Musik am Nachm. / 17 .00 : Von Künstlern und
ihrem Werk / 17.15 : Die Welt des Kindes / 17 .25:
Zwei schwedische Künstler / 18 .00 : Froher Feier¬
abend / 19 .25 : Meine Erlebnisse in deutschen
Konzentrationslagern / 20 .15 : Großer Lehai-
Abend / 22.40 : Tanz- und Unterhaltung / 24 .00:
Nachtmusik.
Reich sisenderKöln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7 .15 : Frühkonzert / 8 .30 : Musik am
Morgen / 9 .30 : Warum Schönheitspflege / 10 .00:
Weißes Band über dis Berge (Hörspiel über die
Bergstraßen der Ostmark) / 10 .30 : Stimmen aus
Uebersee / 11.45 : Altbauernehrung in Rümeln bei
Mörs ) 12.00 : Die Werkpause des ReichssendersKöln / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .10 : Melo-
dein aus Köln am Rhein / 16 .00 : Zur Unterhal¬
tung und zuni Tanz / 18 .00 : Das Recht des All¬
tags / 18.15 : Meister des Reiseberichtes / 18 .30:
Musik auf zwei Klavieren / 19 .00 : Das BTM-
Werk Glaube und Schönheit / 19 .15 : Musik zumFeierabend / 19 .55 : Und heute? / 20 .10 : Vor den
Ferien / 22.40 : Tanz.

Die poftwisseuschaitliche Woche
(Fortsetzung von der vorigen Seite)

ser selbst und die Werkscharen der Oldenburger
Postgesolgschaft werden den feierlichen Rahmen
bilden. Im Anschluß an diese Feierstunde wird
der Minister mit seinem Gefolge das Landes¬
museum besichtigen und einer Einladung des
Staatsministeriums zu einem Essen im Schloß
Folge leisten . Der Kameradschaftsabendwird
dann die Teilnehmer der Tagung um den hohen
Gast in Fröhlichkeit und berufskameradschaft¬
licher Verbundenheit versammeln. Das Pro¬
gramm des Abends, eine bunte Folge der Hei¬
terkeit und Unterhaltung wird ausschließlich von
Mitgliedern der Reichspost (Postschutz und Ol¬
denburger Kring) gestaltet.
Die Organisation

Die Gestaltung einer solch bedeutenden Ta¬
gung in unserer Stadt und die Unterbringung
einer so großen Zahl von Teilnehmern hat na¬
turgemäß viel Arbeit erfordert und manche
Schwierigkeit ztO überwinden gehabt. Postrat
Lengning, Oldenburg, der der Gesamt¬
organisation in Oldenburg Vorsicht und dem
wir die Kenntnis all dieser Einzelheiten dieser
Tagung verdanken , weiß ein Liedlein davon zu
singen . Um so erfreulicher aber war es zu
hören, wie sehr er in unserer Stadt aus Ver¬
ständnis und guten Willen gestoßen ist , um
diese bedeutende Tagung für unsere Gauhaupt¬
stadt zu sichern. Höchstes Lob zollt er der Wirt¬
schaftsgrupps des Gaststätten - und Beherber¬
gungsgewerbes, das ihm fast , bis zur völligen
Entblößung von allen freien Zimmern ent¬
gegengekommen ist. Allein 300 Teilnehmer sind
mit seiner Hilfe untergebrachtworden. Die rest¬
lichen Unterkünfte konnten dank des Verständ¬
nisses weiter Kreise der Oldenburger Bevölke¬
rung auch noch beschafft werden. So ist es denn
auch klar , daß Oldenburg für diese Tage, vor
allem für den Tag des Ministerbesuches , wieder
ein Festkleid anzichen wird. Vor allem die
Anwohner der Straßen , die der Reichspostmini¬
ster während seiner Fahrt durch unsere Stadt
berührt, werden durch Flaggenschmuck ihrer
Häuser dem hohen Gast ihr Willkommen ent¬
bieten. Wir aber sind gewiß , daß die schon so
oft auf das Schönste bekundete Gastfreundschaft
der Stadt Oldenburg auch in diesen Tagen
wieder ihre Triumphe feiern wird. iw. .

Aus Stadt und Land
Neues von der Hochschule

vr . Mi . Uwe Timm Bödewadt wurde
als kommissarischer Dozent mit einem Lehrauf¬
trag für Mathematik und Methodik des Rechen -,
Raumlehre- und Naturlehre-Unterrichts an die
Hochschule berufen. Or. Bödewadt studierte in
Kiel , Göttingen und Tübingen. An der Univer¬
sität Kiel promovierte er zum vr . Mi . und legte
1935 die wissenschaftliche Staatsprüfung sür das
Lehramt an höheren Schulen ab . Er wurde
sodann Assistent an dem mathematischen In¬
stitut der Universität Göttingen und habilitierte
sich an der gleichen Universität im Frühjahr
1939. Bald darauf wurde er als Dozent nach
Oldenburg berufen.

vi . Mi . Fritz Uhlenbruch, der bisher
kommissarisch die Dozentur für Sprecherziehung
an der Hochschule verwaltete, wurde in das Be¬
amtenverhältnis berufen und zum Dozenten
sür Sprecherziehungernannt.

Mit Schluß des Semesters bezieht am Frei¬
tag die gesamte Studentenschaft und Dozenten¬
schaft das schon zur Ueberlieferung gewordene
Ferienlager aus der Insel Wangerooge.
Das Lager dient in erster Linie der Vettiesung
der kameradschaftlichen Beziehungen zwischen
allen Teilnehmern; für die Dozenten bietet es
außerdem willkommene Gelegenheit, in Refe¬
raten und Aussprachendie gemeinsame Marsch¬
richtung sür ihre wissenschaftliche und praktische
Arbeit festzulegen.

*
* Neue Karten und Atlanten für Weser-

Ems . Die Forschungsgemeinschaft für den
Raum Weser -Ems hat die Ausgabe guter
Karten und Atlanten des Gebietes in Angriff
genommen. So ist zur Zeit eine Karte im
Matzstab 1 :200 OM im Druck , die im Vierfarben¬
druck zum Preise von 2 RM verkauft werden
wird . Weiter ist eine bebilderte Heimatkarte in
Vorbereitung. Aus Veranlassung der For¬
schungsgemeinschaft erscheint beimVerlagGeorg
Lang in Leipzig eine Wandkarte des Raumes
Weser -Ems und seiner Nachbargebiete , heraus¬
gegeben von Prof . Osterloh und Or . Grote-
lüschen. Letzterer ist auch Herausgeber des

Einzelheiten ans dem Programm
Vortragssaal: Capitol- Lichtspiele in Oldenburg

Montag , 3. Juli, 9 .00 bis 9 .30 Uhr : Eröffnung
der PostwissenschastlichenWoche . Es sprechen : der
Regierende Bürgermeister SA ° Gruppenführer
Böhmcker, Bremen , als Letter der Verwaltungs¬
akademie e. V ., der Präsident der Reichspost-
direktion Oldenburg Hennenberger und der
Oberbürgermeister der Stadt Oldenburg vr
Rabeling. 9,30 bis 11.00 Uhr : Direktor des
Staatsarchivs für das Land Oldenburg vr Litb-
bing ; „Die Geschichte des Landes und der Stadt
Oldenburg in wirtschaftlicher, kultureller und
politischer Hinsicht " . (Mit Lichtbildern.) 11 .30 bis
13 .00 : Uhr : Ministerialrat Cailloud, Berlin,
Reichspostministerittm: „Ter Geldübermittwngs-
dtenst der Deutschen Reichspost" .

Dienstag , 4. Juli, 9.00 bis 10 .30 Uhr : Ein
Redner des Hauptamts sür Beamte in Berlin:
^Nationalsozialismus und Beamtentum ". 11 .00 bis

12.30 Uhr : Ministerialrat Völker, Berlin,
Reichspostmtnistertum: „Der Postzettungsdienst" .

Mittwoch , S. Juli, 9 .00 bis 10 .30 Uhr : Post¬
rat Pfirschke, Hauptfunkstelle NorddeichRadio,
„Die Aufgaben der Hauptsunkstelle Morddeich
Radio im Weltnachrtchtendienst" . (Mit Licht¬
bildern .)

Freitag , 7. Juli, 9 .00 bis 10 .30 Uhr : Mini¬
sterialrat De K l e e in a N N , Berlin , Reichspost-
ministerium : „Die Vermögensverwaltung der
Deutschen Reichspost" . 11 .00 Uhr : Rede des Herrn
Reichspostministers Dr .-Jng . e. h . Ohnesorge.

Sonnabend , 8. Juli, 9 .00 bis 10.30 Uhr : Ein
Redner des Hauptamtes für Kommunalpolitik tu
München: „ Der Beamte, Angestellte und Arbeiter
als Glied der Gemeinde (Gemeindeordnung, der
Deutsche Gemeindetag) ". Im Anschluß an die
Rede: Schlußwort des Herrn Präsidenten der
Reichspostdirektion/Oldenburg Hennenberger.

neuen bei Velhagen und Kinsing in Leipzig er¬
scheinenden Atlasses , der neben einer Karte des
Gaues Weser - Ems auf 8 Seiten Bilde): und
Einzelkarten der verschiedenen Gebiete des
Gaues , Ostfriesland, Osnabrück, Oldenburgund Bremen enthalten wird . -

* Ihren 87. Geburtstag begeht am Sonn¬
abend , dem 1 . Juli , in einer besonderen
geistigen Frische und körperlichen Rüstigkeit
Frau Frieda Gramm, Nadorster Straße 69.
Seit 60 Jahren ist sie , eine gebürtige Ostfriesin,in Oldenburg ansässig und ebenso lange treue
„ Nachrichten " -Leserin. Mit zwei Töchtern zu¬
sammenlebendund einem Sohn , der den Welt¬
krieg mitmachte , und zu dessen Landstelle in
Bloherfelde ihr der Weg zu Fuß nicht zu weit
ist, verbringt sie , . vielseitig ' interessiert, einen
schönen Lebensabend. Im Kreise ihrer Kinder
und Enkel wird sie den Tag- begehen.

* Der Wasserwagenan der Arbeit. Fast zwei
Monake hindurch sind wir ohne Regen. Die
Dürre ist daher so groß, wie es seit Jahr¬
zehnten nicht der Fall gewesen ist . Wie bereits
berichtet , ist ein großer Teil der Hausbrunnenin den Außenbezirken schon seit Wochen ver¬
siegt . Schlimmer sieht es in dieser Beziehungin der Siedlung Krusenbusch ans , wo die
Brunnen kein Wasser mehr geben und die
Zisternen, da es nicht regnet, völlig leer sind.Was an Wasser aus den Brunnen noch an¬
fällt, das ist wenig schön und für die Säug¬
lingsernährung nicht geeignet. Deshalb fährt
hier Tag sür Tag der Wasserwagen,um die Wasserversorgung der einzelnen Fa¬milien zu sichern . Der Einsatz des pferde¬
bespannten Wassetwagens muß als Besonder¬
heit des Jahres l939 vermerkt werden. Im
Hinblick auf den großen Wassermangelgewinntder Plan , die Siedlung Krusenbusch an das
Leitungsnetz des Wasserwerkes anzuschlietzen,
eine erhöhte Bedeutung.

* Die Pflege der Anlagen macht der städti¬
schen Gartenkolonne infolge der Trockenheit
sehr viel Mehrarbeit, weil an manchen Stellen
zur Erhaltung der Neupflanzungen und An¬
samungen eine künstliche Wasserzufuhrerfolgen
muß. Insbesondere ist das auf dem neu an¬
gelegten Cäcilienplatz der Fall , der aber trotz
der großen Mehrarbeit im Wachstum gefördert
ist . Alle übrigen städtischen Anlagen werden
gründlich überholt und die Rasenflächen, so¬weit sie nicht schon von der Sonne verbrannt
sind , gemäht. Die Arbeiten in den Anlagensind
im letzten Jahre umfangreicher geworden und
erfordern den vollen Einsatz der Garten-
Kolonnen in den vier gebildetenUnterhaltungs¬
bezirken.

* Abschaffung der Berufsfchulumlagen? Die
Industrie - und Handelskaptmer Osnabrück
wurde gutachtlich zur Höhe der Berufsschulbei-
träge des Kammerbezirks gehört. In grund¬
sätzlicher Hinsicht hatte die Kammer Gelegenheit,der Reichswirtschaftskammerbzw . der Arbeits¬
gemeinschaft der Industrie - und Handelskam¬
mern ihre Auffassung dahin mitzuteilen, daß
sie die schulmäßige Berufsausbildung als Auf¬
gabe der Allgemeinheit ansteht . Diese seienaus allgemeinenHaushaltsmitteln zu bestreitenund rechtfertigen nicht eine besondere Belastungder an der Aufbringung der Gemeindesteuern
ohnehinam stärksten beteiligtenGewerbebetriebe.
Die Kammer hat sich deshalb im Zusammen-

3u VeSuO am Westwall
Arbeiterrückfahrkartengelten auch für die

Ehefrauen
Die Reichsbahn hat nunmehr einem dringen¬

den Wunsch der Arbeiter vom Westwall ent¬
sprochen ; immer häufiger nämlich wollten Ar¬
beiter — statt selbst heimzusahren — ihre Ehe¬
frauen einmal in das Grenzgebiet kommen las¬
sen . Oft scheiterten derartige Pläne an den
Kosten . Vom 1 . Juli 1939 an erhalten nun aber
auch die Ehefrauen der beim Bau des West¬
walles beschäftigten Arbeiter als Ersatz für fäl¬
lige Wochenendheimfahrten, auf die ihre Ehe¬männer verzichten , Arbeiterrückfahrkarten —
also 50 Prozent Ermäßigung. Es sei aber be¬
sonders vermerkt, daß nur Arbeiter, die aus¬
schließlich mit mechanischen oder Handarbeiten
beschäftigt sind , nicht aber Angestellte diese Ver¬
günstigung erhalten. Die Regelung gilt nichtsür den Verkehr mit Ostpreußen.

Yang mit Beratungen über das kommende Be-
rufsausbildungsgssetz grundsätzlich sür Abschaf¬fung besonderer auch verwaltungsmäßig nicht
zu rechtfertigender Berufsschulumlagen aus¬
gesprochen.

* Erneuerungsarbeiten werden an dem Turm
der katholischen Pfarrkirche ausgeführt. Hierwar kürzlich durch die Gewalt des Sturmes
eine der neben der Turmuhr befindlichen Ver¬
zierungen abgebrochen . Jetzt wird der Schadenwieder in Ordnung gebracht , und es werden
zugleich die übrigen Verzierungen auf ihre
Sicherheit geprüft.

* Die Hecken-Einfriedigungen der Vorgärtender Siedlungshäuser an den Straßen beim
Friedrich - August- Platz werden jetzt im Auf¬
träge der Gemeinnützigen' Siedlungsgesellschaft
geschnitten . Die Einfriedigungen erhalten die
gleiche Höhe , um so an den Straßen ein ein¬
heitliches Landschaftsbild zu schaffen . Sowohl
die gärtnerischen Anlagen in den Vorgärtender zahlreichenSiedlungswohnungen , als auchdie zu den Häusern gehörenden Kleingärtenhaben sich in den letzten Jahren gut entwickelt.

* Schon Große Bohnen auf dem Wochen¬markt! Mit einem Male sind wir mittendrinm der Hochkonjunktur des Gemüse -Wochen¬marktes. Jetzt sind alle Arten der sommerlichenund srühherbsttichenGemüsebeständeda . Gestern
gab es die ersten Großen Bohnen, und zwaraus heimischen Gemüsegärten. Sie sind früher
gekommen als sonst . Auch Grüne Bohnen warenwieder da und bereits zu annehmbaren
Preisen zu haben. Erbsen gab es in großenMengen bei gesenkten Preisen . Wetter gab es
Wurzeln in dicken Bunden und Kohlrabi in
umfangreichen Knollen. Spitzkohl , jetzt schön
fest, war ebenfalls genügend vorrätig , danebenwieder einheimischer Wirsingkohl, der unterallen Kohlarten am preiswertesten ist, wennman vom Scherkohl absehen will. Erwähnens¬wert ist, daß es doch noch einmal Spargel gab,obwohl im Inlands der letzte am vergangenen
Wochenende gestochen wurde. Neue Kartoffeln,runde und lange, gab es in großen Mengen.
Allmählich geht auch der Preis herunter.Außerdem ggh es noch einige Bestände alte
Kartoffeln, die vorzugsweise bei den auf demNeuen Markt aufgefahrenen Bauernwagen zuhaben waren. Von den Toinaten waren dieWiesmoorer am schönsten . Daneben gab es
einige Reste billige kanarische und erstmals,ebenfalls preiswert , ein Quantum Holländer,ferner schöne und ziemlich billige Wiesmo-or-
gurken in Hülle und Fülle , Zwiebeln in großerMenge, desgleichen Kopfsalat. Auf dem Obst¬markt fiel die geringe Menge der angeliefertenErdbeeren auf. Der kleine Vorrat war wegenseiner niedrigen Preislage bald vergriffen.
Kirschen dagegen gab es genug, dazu rechtpreiswert Stachelbeeren und Rhabarber , an
Auslandsware einige kleinere Posten Aepfel,sodann Bananen und riesige Mengen zucker¬
süße Apfelsinen. — Das Fleischgeschäft war nur
klein . — Prachtvoll ' waren die Ausstellungender Blumengärtnereien, doch auch hier wardas Geschäft still.

* Ein Zusammenstoßpassierte Dienstag gegen
9 .30 Uhr an der StraßenkreuzungDamm-Hunte-
straße zwischen einem Personenkraftwagen undeiner Radfahrerin . Die verletzte Radfahrerin
Wurde von dem Fahrer desPersonenkraftwagenseinem Krankenhanfe zugeführt. — Gegen 18.20
Uhr stießen ah der Ecks Heiligengeiststraße-91er-
Straßs ein Personenkraftwagen und ein Trolli- ,bus zusammen. Es entstandleichter Sachschaden.

* Der Biochemische Verein Oldenburg ver¬
anstaltete kürzlich unter zahlreicher Beteili¬
gung seiner Mitglieder und deren Familien¬
angehörigen seinen traditionellen Familien¬
ausflug , für dessen Vorbereitung der Vorstandund der Vorsitzende A . Klöckner aufs beste
gesorgthatten . In zwei Zügen fuhren die Teil¬
nehmer nach Huntlosen, wo sie unter Vor¬
antritt einer zur Begrüßung erschienenen
Musikkapelle zum Bramstedtschen Lokale mar¬
schierten . Nach einer gemeinsamen Kaffeetafel,
wo auch die Kinder mit Milch und Kuchen be¬
wirtet wurden, wurde auf einer Spielwiese
Kinderbelustigungen und Spiele veranstaltet.Den Gewinnern winkten schöne Preise. So ver¬
gingen die Stunden allzu schnell, bis die
Kapelle mit Abschiedsweisen die Teilnehmerwieder zum Abenozug geleiteten.

-i-
Wechloy.Neuer Bauernhof. An dem südlich derReichs--

stratze Oldenburg—Leer befindlichen Grenzweg
zwischen der Stadt Oldenburg und der Ge¬
meinde Zwischenahn läßt der Bauer Georg
Helms (jetzt Ofen) auf Oldenburger . Gebiet
eine neue Bauern stelle Herrichten , die
zum Teil durch Roden eines Waldbestandes
gewonnen wird . Für den Bauernhof werden
auch netze Gebäude aus heimischen Baustoffen
errichtet, die in ihrer einfachen und gerade da¬
durch schönen Linienführung sich gut der Land¬
schaft einfügen. Die Fassaden sind aus hiesigenKlinkern hergestellt , und das Dach ist mit natur¬
roten Dachziegeln eingedeckt . Wohnhaus und
Stallungen sind durch einen Zwischenbaumit¬
einander verbunden.

Süd - Elisabethfehn.
Das Arbeisdienstlagerder weiblichen Jugendam Ramsloher Weg , das in diesem Frühjahr
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KlootMeben auch im Sommer
Auf der Deichkappe trüllten die Kugeln — Langwarden war den Burhavern mit 6 Wurf

und einem „groden Kiekut" überlegen und gewann die Plakette

NSDAP , Ortsgruppe Dobben
Heute , 20 .30 Uhr , findet bei Pape am Wall eine

Zusammenkunft der Politischen Leiter statt . Voll¬
zähliges Erscheinen ist Pflicht.

HstSDAP, Ortsgruppe Mitte
Sonntag , 2. Juli , von 8 Uhr ab : Schießen auf den

Ständen der Ortsgruppe Bloherfelde tack Quellen¬
wegs . Abfahrt 7.4g Uhr vom Ortsgruppen -Geschiifts-
zimmer (Hofseite , Staulinie ) .

NSDAP , Ortsgruppe Bloherfelde
Heute , 30 .30 Uhr , Sitzung der Politischen Leiter Sei

Büsselmann.

NSDAP , Ortsgruppe Ofenerdiek
Pas Geschäftszimmer der Ortsgruppe ist an den

Wochentage » wie solgt besetzt : Sprechstunden des
Ortsgruppenleiters : Montags und Freitags von 20 .00
bis 21 .30 Uhr . — Sprechstunden des Ortsgruppen-
kasfenleiters : Donnerstags ab 20 .30 bis 22 .00 Uhr.
Sprechstunden des Siedlerbundes : Dienstags von
20 .30 vis 21 .30 Uhr . — Sprechstunden der NS-
Frauenschast : Donnerstags von 15.30 bis 16 .30 Uhr.

SA der NSDAP , Sturm 21/19 , Brake
Letzte Wiederholungsübung für das SA -Wehr-

abzeichen heute, Donnerstag , 20 .00 Uhr , beim
„ Schützcnhof " an der Bahnhossstraße . Alle Männer,
die Wert darauf legen , das Abzeichen zu behalten,
haben anzutreten.

eingerichtet wurde, wird mit Unterstützungvon
Arbeitsmännern des Lagers Camperfehn mit
schönen Anlagen umgeben. Der Rasen mit den
verschiedenen Blumenbeeten hat sich bereits gut
entwickelt , so daß das Kager einen freundlichen
Eindruck bietet. Das Lager ist augenblicklich
mit etwa 100 Maiden besetzt, wovon der größte
Teil Tag für Tag zu den Siedlern und Torf¬
arbeitern fährt , um die Hausfrauen zu entlasten.

Barßel.
Wegeschau . Kreisbaumeister - Beters in

Cloppenburg und Bürgermeister Helmers in
Barßel nahmen eine Besichtigung der Gemeinde-
und Genossenschaftswege vor. Es wurde fest¬
gestellt , daß die Wege sich im allgemeinen in
einem guten Zustande befinden. Wo sich Män¬
gel zeigten , wurde angeordnet, daß sie in Kürze
beseitigt werden.

Vom Arbeitsdienst. Die meisten Arbeits¬
männer aus den umliegenden Lagern ver¬
bringen ihre Freizeit in Barßel . Die Gemeinde
Barßel hat allein fünf Arbeitsdienstlager:
Lohe , Brandreeken, Hüttenstange, Reekenfeld
und Glittenberge. Ungefähr 1000 Jungen leisten
hier ihre Arbeitsdienstpflicht ab . Daß dadurch
das gesamte WirtschaftslebenBartzels gehoben
wird, ist selbstverständlich . Besonders hervorzu¬
heben ist, daß diese Arbeitsmänner das Boden¬
verbesserungswerk Harkebrügge in der Ge¬
meinde Barßel erfolgreich durchführen Helsen.
Am 16. Juli d . I . feiert die Belegschaft des
Lagers Brandreeken ihr „Bergfest " . Nebenihrer
täglichen oft harten und ungewohnten Arbeit
erleben die Jungen in ihrem Lager auch viele
frohe Stunden , die ihnen unvergeßlichbleiben
werden. In der angrenzenden GemeindeSater¬
land befinden sich zwei Lager des weiblichen
Arbeitsdienstes, das Maidenlager in Ramsloh
und ein gleiches in Süd -Elisabethfehn. Sie
stellen ihre Kräfte in den Dienst der NSV und
des Hilfswerkes „Mutter und Kind".

Bad Zwischenahn.
Der Friedhofskapellenbau auf dem neuen

Friedhof geht seiner Fertigstellung entgegen.
Es ist . ein schmucker Klinkerbau, der innere
Zweckmäßigkeit mA äußerer Schönheitverbindet
und sich ausgezeichnet in das Kriedhofsbild
einfügt. Der neue Friedhof gewährt heute be¬
reits einen sehr schönen Anblick . Die ihn um¬
gebenden Fichtenanpflanzungen haben sich
großartig entwickelt und schließen ihn von der
Umwelt ab . Auch die Anpflanzungen auf dem
Friedhof selbst sind prächtig gediehen . An
Stelle der steinernen Einfriedigungen stehen
überall Tujahecken , die den ' Eindruck des gar-
tenmäßig wirkenden Gesamtbildes vertiefen.
Nur die tiefen Sandwege sind in Zeiten der
Trockenheit ein Uebelstand , der noch bei passen¬
der Gelegenheit beseitigt werden müßte.

Brake ..
Schießen im Reichskriegerbund . Wie bei sqst

allen Gliederungen der Partei , so wird auch
beim Reichskriegerbund der größte Wert auf
die Schießausbildung gelegt . Den Mitgliedern
ist Gelegenheit gegeben , die einmal erworbenen
Fähigkeiten zu erhalten und wenn irgend mög¬
lich noch zp verbessern . Aus diesem Grunde
hat die Braker Ortsgruppe beschlossen, alle vier¬
zehn Tage Schießübungen abzuhalten. Am
Sonntag wurde damit begonnen und das
nächste Schießen findet am 9. Juli statt und
zwar auf dem Schießstand bei Addicks Motor¬
mühle südlich der Kasernen. Am 16. Juli fin¬
det ein Pokalschießen statt.

Leberegel unter Ziegen! Eine etwas alar¬
mierende Mitteilung machte im Ziegenzüchter-
verein für Brake und Umgebung der Vor-

„Wenn de Wind weiht öwer Kluten un to
Js dat Water frust . . ." , das ist die eigentliche
Wettervoraussetzung für das malte Friesen¬
spiel . Damit hatten die Klootschießer in - den
letzten Jahren viel Pech . Es hatte sich die
Redewendung herausgebildet: „ Nu giwt woll
Dauwär , denn de Klootscheeters hebbt jo 'n
Smieten ansett! " Und eben weil man mit der
Unbeständigkeit des Winterwetters böse Erfah¬
rungen gemacht , suchte man Zuflucht beim
Sommer. Zwar setzte am Sonnabend der lang¬
ersehnte Regen ein , aber das Gelände, der
Deichweg in Tossens, war in bester Verfas¬
sung. Die Kugeln trüllten , daß man seine Helle
Freude hatte, fast wie bei kahlem Frost!

Hier am Fuße des Deiches , man darf Wohl
sagen an der Geburtsstätte unseres Heimat¬
spiels, hatten sich die Werfer aus ganz Bnt-
jadingen mit den vielen KäAern und Mäklern
eingefunden. Auch viele der alten Getreuen, die
schon vor Jahrzehnten aktiv in vorderster Front
standen , waren dem Rufe des alten Kämpen
Heinrich Rein ers gefolgt . Geworfen wurde
längs der Wasserkante in Richtung Ruhwarden.
Die Langwarder hatten die Burhaver zu einem
Feldweitkampf herausgefordert. Es ging um
die vom Langwarder Verein gestiftete Plakette.
Für Langwarden warfen : Heinrich Römers , W.
Oetken , W . Heidemann, Buller, Büsing und
Arndt, für Burhave : A . Dunkhase jun ., Coners,
H . Müller, W . Reiners , Hans Suhr und H.
Nemeyer. Bahnweifer: Kuhland-Süllwarden'
bzw. A . Oltmanns -Burhave. Au der Hintour
betrug der Vorsprung der Langwarder 4 Wurf,
er erhöhte sich bis znm Schluß des Werfens auf
6 Wmf und einem „ groden Kiekut " . Damit

blieben die Langwarder im Besitz der Plakette,
deren endgültigen Besitz erst zwei weitere auf¬
einander folgende Siege sichern.

Aus dem Feldkampf Blexen gegen eine
kombinierte Mannschaft Nordenham - Abbe-
hausen gingen letztere mit 2 Wurf und
3 Meter Vorsprung ccks Sieger hervor. (Hin¬
tour : 1 Wurf 2 Meter) . Es standen sich gegen¬
über: Von Blexen : H . Diekmann, Oskar Si -e-
mers , A . Kramer, E. Bliejernich und W . Para¬
dies. Von Nordenham-Abbehausen: Heinrich
Bahlmann , Fritz Bahlmann , H . Engelbart,
Georg Thaden und Karl Schliep . Bahnweiser:
Wilh. Siemer bzw . Enno Heusmann. Weiter
traten die Vereine Waddens und ' S toll-
Hamm gegeneinander an. Der Gesamtvor¬
sprung der Stollhammer betrug 4 Wurf und
20 Meter (Hintour : 3 Wurf) . Werfer von Wad¬
dens : Hans Drers, Hans Levien, Gustav Bahl¬
mann , Hans Jmksn und Willy Dethard. Stoll¬
hammer Werfer: A . Freefe, Heinz Schilling,
Herbert Morisse , W . Büsing und Georg Morisse.
Bahnweiser: Peter Folkens bzw . Gg . Benje.
Nicht weniger interessant war der Feldkampf
Eckwarden - Esenshamm. Die Werfer
waren sich ans beiden Seiten ebenbürtig, so daß
es den Esenshammer» nicht leicht gemacht
wurde, sich einen Vorsprung von 30 Metern zu
sichern . Eckwarder Werfer: . E. Reels, G . Rupp-
recht , Fr . Nordholz, W . Dannemeher und W.
Ruseler. Esenshamer Werfer: G. Wulf, E.
Hadeler, H . Vorwerk, H . Hattermann und H.
Dierks. Bahnweiser: W . Albers bzw . Fr.
Busch . Die Veranstaltung, an der nicht weniger
als neun Vereine beteiligt waren, hat die Er¬
wartungen restlos erfüllt. Lüch up ! Fleu
herut!

sitzendeBarghorn. Danach wird gerade in
unserer Gegend die Milchleistung der Ziegen
ungünstig beeinflußt durch den Leberegel . Nun
ist nicht nur eine bestimmte Schneckenart , son¬
dern nach neueren Forschungen auch der Re¬
genwurm Träger des Leberegels. Beide setzen
nachts ihren Schleim aus die Gräser ab, dieser
wiederum ist dem Fortkommen des Leberegels
außerordentlich günstig. Es ist deshalb in den
Niederungen geboten , die Ziegen auf dem
Stall zu halten und ihnen Grünfutter zu geben,
das am Tage vorher geschnitten ist, da dann
der Schleim seine Wirkung verloren hat. Der
Verlust an Ziegen in diesem Frühjahr in un¬
serem Bezirk wird auf 20 geschätzt.

Die Fahrten zum Stapellauf . Der NS -Ge-
meinschaft „ Kraft durch Freude"

, Kreis Weser¬
marsch , ist es gelungen, ab Brake, Nordenham
und Elsfleth Sonderdampfer zum Stapellaus
nach Bremen fahren zu lassen . Der Dampfer
„ Deutschland " fährt um 7 Uhr ab Nordenham,
der Dampfer „Oceana" um 7 Uhr ab Brake
und der Dampfer „ Weserstolz " um 7 Uhr ab
Elsfleth . Die Bremer Schreiber-Reederei läßt
dafür an diesem Tags die fahrplanmäßigen
Fahrten anssallen. Die Dampfer werden etwa
um 10 Uhr in Bremen sein und eine Stunde
nach Beendigung der Kundgebung, Bremen
wieder verlassen.

Frecher Einvruchsdiebstahl. Aus einem im
Hafen liegenden Schiffe wurden mittels Ein¬
bruchs in der Nacht zum Montag verschiedene'
Lebensmittel entwendet. Sachdienliche Mit¬
teilungen an die Gendarmerie erbeten.

Nordenham.
Großkundgebung. Die öffentliche Kundgebung

der Ortsgruppe Nordenham der NSDAP mit
Staatsminister a. D . Gauamtsleiter Pg.
S .P an gemacher als Redner, hatte einen
Massenbesuch aufzuweisenund gestaltete sich zu
einem machtvollen Bekenntnis zum Führer und
seinem Werk.

Hurra , 500 >RM gezogen . In einem hiesigen
Lokal erwaxo der Volksgenosse W . am Montag
ein Los der Reichslotterieder NSDAP für na¬
tionale Arbeit. Sehr groß war seine Freude,
als es ein aus 500 RM lautendes Gewinnlos
war.

Junge Segelflieger. Im Fliegerlager „Joel"
bei Wildeshausen haben folgende Nordenhamer
Jungen die .^ "-Prüfung abgelegt: Karl Kir¬
schen, NSFK , Kurt Maßmann, Flieger-HI,
Otto Freudenthal , Flieger-HI , Heinz . Gerdes,
Flieger-HI , Hermann Becker, Flieger-HI , Jo¬
hann Eilert , Flieger-HI , Willy Brandes , Flie-
ger -HJ . Im Juli , wollen sich 20 weitere Teil¬
nehmer ans der Wesermarsch dieser Prüfung
unterziehen.

Blexen.
Eine gemeine Tat . Ein in den mittleren

Jahren stehender verheirateter Mann aus
Blexen, der am Sonntag in Schweewardendas
Volksfest ausgiebig gefeiert hatte, nahm ein
dort vor der Wirtschaftabgestelltes neuesHerren¬
fahrrad an sich , um damit nachHausezü fahren.
Er machte sich dadurch des Gebrauchsdiebstahls
schuldig . Aber nicht genug damit, versenkte er
das Fahrrad etwa 300 Meter vor seiner Be¬
hausung in einem mit Wasser gefüllten tiefen
Graben. Die Ermittlungen der Gendarmerie
führten alsbald zur Ermittlung des Täters , der
eine empfindliche Strafe zu gewärtigen hat.

Varel.
Direkt vor einen Kraftwagen gesprungen. In

der belebten Waisenhausstraße bewegte sich ein
schwerer Trekker , der drei gekoppelte Markt¬
bezieherwagennach sich zog . - Der Trekkerfahrer,
oder sein Beifahrer, bemerkte plötzlich, daß an
seiner Maschine wahrscheinlich etwas nicht in
Ordnung sei . Ohne auf den Verkehr zu achten,
sprang er gerade in dem Augenblick von dem
Trekker , als aus entgegenkommender Richtung
ein Personenkraftwagen nahte. Er wurde er¬
saßt und zur Seite geschleudert . Zum Glück
flog er an seine Marktwagen und kam so mit
Weniger schweren Verletzungendavon. Der Vor-- -
sall hatte eine arge Verkehrsstockung zur Folge.

Langendamm.
Kind verletzt . In einem Seitenweg parkte

ein Lieserkrastwagen, dessen einer Kotflügel
stark beschädigt war. Ein spielendes Kind gab
nun einer Spielgefährtin einen heftigen Stotz,
so daß das Kind gegen den scharfen Kotflügel
flog . Es zog sich einen langen und liefen Riß
in der Wade zu , so daß sofortige ärztliche Hilfe
nötig war.

Rodenkirchen.
Butterprüfung . Hier fand eine Bezirksbutter¬

prüfung statt. Beteiligt waren die Kreise Am¬
merland und Wesermarsch . Der Sinn dieser
Prüfungen ist ein doppelter. Erstens sollen sie
als eine gewisse Zwischenprüfungdie monatlich
stattfindenden amtlichen Kontrollbutterprllfun-
gen in Oldenburg ergänzen, und zum zweiten
wird besonders dem jungen Nachwuchs im
Molkereifach Gelegenheit gegeben , die Proben
der verschiedenen Molkereien zu prüfen und zubeurteilen. Durch eine sich anschließende Aus¬
sprache wird dem jungen Fachmann mancher
lehrreicher Hinweis gegeben . Eine solche Ta¬
gung bedeutet also eine wichtige Schulung der
jungen Molkereifachleute . In diesem Sinn « war
auch diese letzte Bezirksbutterprüsung in Ro¬
denkirchen aufgezogen. Sämtliche beteiligten
Molkereien hatten den grüßten Teil ihrer Ge¬
folgschaft zu dieser Schulung entsandt. Vorweg
fand eine Besichtigung der hiesigen Molkerei
von sämtlichen Versammlungsteilnehmern statt.

Schwei.
Kuhkasse. Die diesjährige Generalversamm¬

lung der Schweier Kuhkasse nahm den Ge¬
schäftsbericht entgegen . Nicht weniger als acht
Schadensfälle mit einer Gesamtsumme von
3000 RM waren im Berichtjahre als Folge der
Maul- und Klauenseuche zu regeln. Für die
Kuhkasse ergab sich daraus eine erhöhte Hebung
von 214 Prozent der Versicherungssumme,
gegenüötzr 114 Prozent im Vorjahre. Dazu
wurde ein Teil des Reservefonds zur Deckung
der Schäden benutzt . Der Reservefonds soll in
den nächsten drei Jahren wieder auf die
satzungsgemäßeHöhe gebracht werden. Beson¬
ders zu bemerken ist, daß die Kuhkasse allen
erhöhten Ansprüchen aus eigener Kraft ge¬
wachsen war , und daß auch noch ein beträcht¬
licher Kassenbestand in das neue Geschäftsjahr
übernommen werden kann . Die Vertrauens¬
leute werden künftig entlastet und die Unkosten
gesenkt , indem die Hebung fortan durch schrift¬
liche Benachrichtigungerfolgt. Das Vorstands¬
mitglied Joh . von Nethen ist verzogen; für
ihn wurde Gerh. Meiners jun . in den Vor¬
stand gewählt, und dessen Stelle im Vertrauens-

Stapellairf am l.Iirli in Bremen
Bremen, 28. Juli.

Anläßlich des Stapellaufes des schweren
Kreuzers „ L " auf der Deschimag AG Weser am
1 . Juli 1939 wird der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine, Großadmiral Raeder, nach Bre¬
men kommen . Der Taufakt beginnt um 15 Uhr.
Am gleichen Tage wird die neue Weserbrück«
eingeweiht und dem Verkehr übergeben. Die
geplante Großkundgebung in der Bremer
Kampfbahn am Osterdeich fällt aus . Aus diesem
Grunde wird die bekanntgegebene Schließung
der Betriebe in Bremen am 1 . Juli 1939 nicht
durchgesührt. Die herausgegebene Plakette be¬
hält ihre Gültigkeit für einen späteren Termin.

MN vmlel «nd Valette
KdF-Arbeitskreis Zeichnen und Malen

der Volksbildungsstätte Oldenburg
Jede -st Mittwoch um 20 Uhr im Augusteum

und jeden Sonnabend um 15.30 Uhr beim
„Bümmersteder Courier" versammelt Kunst¬
maler Ke mp in talentierte Männer und
Frauen um sich , die mit großer Liebe zur
Malerei im Laienschafsen Erholung und Freude
suchen und finden. In diesem Kursus „Zeich¬
nen und Malen" hat Kempin inzwischen viele
Teilnehmer an große Aufgaben herangesührt,
die sie sehr gut zu lösen verstehen . Eine wahre
Malschule ist entstanden. Sie hat die Eigen¬
tümlichkeit , daß sie stets kunstliebende Teil¬
nehmer ausnehmenkann . Wer Mitarbeiten will,
kann sogleich Anschluß finden. Anmeldungen
werden in der KdF-Dienststelle , Markt 3, ent¬
gegengenommen.

rat nimmt jetzt Wilhelm von Minden,
Norderschwei , ein.

Jever.
Zum Ersten Pfarrer in Jever ernannt wurde

Pfarrer Hoher, Bardewisch . Er wird sein
neues Amt am 1 . August antreten. Die Erste
Pfarrstelle in Jever war seit der am 1 . April
dieses Jahres erfolgten Versetzung des lang¬
jährigen Pfarrers Beushausen in den Ruhe¬
stand unbesetzt.

Liedertag in Upjever . Im schönen staatlichen
Forst Upjever fanden sich die VereinigtenMän¬
ner- und Frauenchöre der Stadt Jever zu einer
Liedstunde im Zeichen des „ Deutschen Lieder¬
tages" zusammen. Unter der Stabführung von
Hauptlehrer Bernhard Schönbohm, Fung-
sernbusch , wurde eine Folge der schönsten deut¬
schen Volkslieder vorgetragen, und es hatten
sich zahlreiche Zuhörer eingefunden.

Johannimarkt . Den Freuden des Jeverschen
Johannimarktes gibt sich in diesen Tagen jung
und alt mit Begeisterungen Etwa 25 Markt¬
geschäfte sind anwesend, und der einst so bedeu¬
tende Krammarkt des Jeverlandes hat dadurch
eine gewisse Wiederbelebung gefunden, daß die
Stadtverwaltung sich jetzt tatkräftig fürdieAus-
gestaltung der Jeverschen Märkte einsetzt . Den
Mittelpunkt des Marktes, der aus dem Jever¬
schen Marktplatze stattfindet, bildet einTanzzelt.

Strücklingen.
Die hiesige EntwSsserungsgenoffenschafthält

am Sonntag ihre diesjährige Generalversamm¬
lung ab . Bis zum 30. Juni ist der sogenannte
Loher Weg von der WirtschaftRastede am Ar¬
beitsdienstlager vorbei bis zur Straße nach
Harkebrügge infolge notwendig gewordener
Reparaturen an der Brücke über die Soests
gesperrt.

Ganderkesee.
Das erste Unterkreis- Schützenfest ist glanzvoll

verlaufen. Der Ort hatte zur Feier des Tages
ein festliches Kleid angelegt. Am Vormittag
fand ein Wettkampf statt , aus dessen Ergebnis
folgendes mitgeteilt sei : Im Wettkampf der
Landkrcisgemeinschaftenwurde Hude mit 2986
Ringen Sieger und erhielt die Plakette des
Gaues . Delmenhorsterzielte 2839, und Gander¬
kesee 2794 Ringe. Einzelsieger waren : Klein¬
kaliber: Drawin (Landkreisgemcinschast Del¬
menhorst) , 161 Ringe; Wehrmannsgewehw
Sanders (LandkreisgemeinschäftHude ) , 229 R . ;
Scheibenbüchse : Drewes (Landkreisgemeinschaft
Delmenhorst) , 213 Ring« . Diese Sieger erhalten
die Plakette des Gaues Nordsee.

Altenesch.
Ehrung der kinderreichen Mütter . Im Rah¬

men einer Feierstunde, die ausgestartet wurde
-durch Musikvorträge, Tänze der Mädchen und
deklamatorische Darbietungen, wurden hier die
kinderreichen Mütter über 60 Jahre , 80 an der
Zahl geehrt . Ortsgruppenleiter Schieren-
beck gedachte des Führers und begrüßte „die
Alten" . In einer Ansprache , die im Mittelpunkt
der Stunde stand , dankte « r den Müttern für
die Dienste , die sie dem Volk und Vaterlande
leisteten , dankte ihnen für „ihr treues Walten
und ihre Sorge" ; er betonte, daß es notwendig
ist, daß die jetzige Generation dem Beispiel der
Alten folgt. 19 Müttern überreichte er dann
das Eyrenkreuz in Gold , 25 in Silber und 36
in Bronze. Eine Kaffeetafel schloß sich an.

Dötlingen.
Sängerehrung . Anläßlich des 50jährigen Be¬

stehens des Männergesangvereins Dötlingen,das der Verein am Sonnabend mit einem Fest¬
abend im Vereinslokal beging, wurde dem
Verein die Ehrenurkunde des Deutschen Sän¬
gerbundes durch den Sängerkreisführer über-

Oetker
Nack der Oebtoucksanmoisuaa oder
verfeinert nack folgendem klezept:

50 g (2 gekiSuste kstl) Zucker.
1 Mckcksn vc.Oetker llanillinzucker,
1 päckcken Oc. Oetker Soßenpulver,

Oanille -SesckmaA
5 kstl. Mllck Wasser). , L

Man bringtdie Mick mit Zucker und Oanill
'
mZuckS M,

kacken . Sobald sie bockt , nimmt man sie von derkockstelle,
gibt das mit Mick Md kigeib verquirlte Soßenpulver
unterkllllicen hinein und läßt nock einige Maleauskocken.
vamik fick keine stautbildet , rührt manW Löste mährend
deskrkaltensbäufig um . Kur; vor dem Knricklen lvlcd das
kiwelst zu Scknce gescklagen und unter die MHsküblte
Löste gezogen.
Man reickt sie zu fcifckem, gezuckertem Obst, Z,8.Lrdbeeren,
fobannisdeeren. stimbescen , entsteinten kirsöMusto. oder
Obstsalat aus beliebigen srücklem Litte «umkineideo!



Gemeindehaushalt
Mderrkirrhen

Bei den jüngsten Beratungen des Bürger¬
meisters mit den Gemeinderäten der Gemeinoc
Rodenkirchen stand die Beratung des Vor¬
anschlages für 1939 auf der . Tagesordnung. Der
Bürgermeister gab zunächst einen Ueberblick
über die Bermögensveränderungen im Rech¬
nungsjahr 1938. Gegen die Haushaltssatzung
und den Haushaltsplan nebst Anlagen für 1939
wurden irgendwelche Einwendungen nicht er¬
hoben . Folgende Steuersätze sind festgesetzt:
Grundsteuer iür land- u. sorstwirtschastliche

Betriebe . . . 8S °/»
Grundsteuer für Grundstücke . . . . . . 70 '/»
Gewerbesteuer . . . . . . . . . . . 28V "/»
Aweigftellensteuer . . . . . . . . . . 268 "/-
Bürgerfteuer . 388
Wegcumlage je Hektar . . . . . . . . 8,75 RM
Hundesteuer . . . . . . . . . . . . 3.— RM

für den 2. Hund 24 RM und für jeden
weiteren Hund 3K RM.

Der ordentliche Haushalt schließt in Einnahme
und Ausgabe mit 276 500 RM . Im Außer¬
ordentlichen Haushalt sind 52700 RM eingesetzt.
Bürgermeister Roccor wies noch darauf hin,
daß im OrdentlichenHaushaltsplan alleroingS
nur die notwendigstenAusgaben berücksichtigt
werden konnten , da sonst ein Ausgleich des
Haushalts nicht möglich gewesen wäre.

bracht . Gleichzeitig erhielten die Gründungs¬
mitglieder des Vereins, Rüdebusch , Stamm
und Meyer, den Ehrenbries ausgehändigt.
Die goldene Ehrennadel erhielten für lang¬
jährige treue Mitgliedschaft die Sangesbrüder
Geerken , Stolle und Hollmann. Die silberne
Ehrennadel Muhle und Aschenbeck.

NS -Frauenschaft. Der Gemeinschaftsabend
der NS-Frauenschaft am 28. Juni bei Wich-
mann steht im Zeichen des zehnjährigen Be¬
stehens der - NS-Frauenschaft in Oldenburg. Es
spricht der Ortsgruppenleiter der NSDAP , Pg.
Freymuth. Aufnahme in das Deutsche Frauen-
Iverk . Anfang 20.30 Uhr.

Schützenfest in Kiechhatten
Jetzt ist es so weit. Am kommenden Sonntag

und Montag feiert Ktrchhatten sein diesjähriges
Schützenfest . Lustig knallten am letzten Sonntag
auf den Schießständen die Büchsen . Ein jeder
Schütze war bestrebt , seine Schießleistungenbis
zum Schützenfest noch zu verbessern , um einen
der wertvollen Preise oder sogar die Königs¬
würde zu erringen. Selbst die Schuljugend ist
von dem Eifer angesteckt worden. Sehr begehrt
ist der erste Preis , ein tadelloses Luftgewehr,
das vom Bürgermeister für die Schuljugend
gestiftet wurde.

Am ersten Tage findet der traditionelle Um¬
zug mit dem Einholen des Schützenkönigs und
dem Empfang der befreundeten Vereine durch
das festlich geschmückte Dorf statt. Nach dem
Ummarsch beginnt um 15 Uhr auf allen sieben
Ständen das Schießen, für das von allen Seiten
zahlreiche wertvolle Preise gestiftet wurden.
Die Dorfkapelle gibt am Nachmittag im Garten
ein Konzert. Und auf dem Festplatz zieht Jubel
und Trubel ein . Abends findet im Saal ein
flotter Schützenball statt, zu dem sechs Dorf¬

musikanten in älter Weise aufspielen werden,
d . h ., diesmal wird geblasen , aber kräftig.

Am zweiten Tage findet erstmalig das Kö¬
nigsschießen statt , das in -früheren Jahren
im Herbst abgehalten wurde. Wieder wird der
König im reich geschmückten Wagen abgeholt.
Und auch der Jungschützenkönig und der
Kinderschützenkönig werden mit Musik ein¬
geholt , und dann beginnt wieder der Kampf
um die Königswürde, der jedesmal sehr inter¬
essant ist. Für die Schuljugend sind zahlreiche
Belustigungen und ein Kinderball geplant. Auf
dem Festball am zweiten Abend findet dann
die Siegerverkündigung und die Preisvertei¬
lung statt . Wer ein schönes ländliches Schützen¬
fest mit erleben will, der komme am Sonntag
nach Kirchhatten.

WeekstoMthair in Oldenburg
Vom 9 . bis 20. Juli wird die Werkstoffschau

„Deutsche Werkstoffe im HandÄerk"
nach Oldenburg (Astoriasaal) kommen . Die
Ausstellung soll allen Handwerkern und auch
den Auftraggebern und Verbrauchern die auf
zahlreichen Gebieten zur Anwendung kommen¬
den neuen Werkstoffe zeigen und den Aufschluß
über ihre Verarbeitungs- und Anwendungs¬
möglichkeit geben.

Kreuzottern unter derJacke
Wesermünde, 28. Juni.

Auf der Reinkenheide hatte ein Schüler seine
Jacke ausgezogenund aus den Weg gelegt . Groß
war sein Schreck, als er später beim Aufheben
der Jacke zwei Kreuzottern bemerkte , die es sich
in dem warmen Versteck bequem gemacht hatten.
Mit Hilfe von Erwachsenen gelang es ihm, die
giftigen Reptilien zu töten.

Run- gang
-urO die Heimat

Brake. Auf den Ständen des Broker
Schützenvereins finden am Sonntag Schießen
um die Unterkreismeisterschaftender Weser¬
marsch statt. Beteiligt sind die Vereine aus
Brake, Hammelwarden, Blexen, Moorriem,
Elsfleth, Jaderberg , Waddens und Boitwarden.

Brake. Vorgestern wurde ein Teil der
Mauer des Kreiskrankeuhausesweggerissen , um
die Einfahrt für die neue Leichenhalle des
Kreiskrankeuhauseszu schassen.

Brake. Aufgefunden und von der Gendar¬
merie gesichert wurde ein irgendwo gestohlenes
neues Herrenfahrrad, Marke „ Göricke " .

Nordenham. Das Landesschöfsengericht
Oldenburg verhandelt amFreitag in dreiStraf¬
sachen in Nordenham.

Nordenham. Wilhelm Kröger ' in Eck¬
warden, ein an der Unterweser bestens bekann¬
ter alter Seebär, begeht am 29. Juni seinen
90. Geburtstag.

Blexen. Als gefunden wurde vor etwa
14 Tagen bei der Gendarmerie in Einswarden-
Blexen ein Herrenfahrrad, Marke „Triumph " ,
gemeldet. Es wird angenommen, daß es aus
einem Diebstahl herrührt.

Bookholzberg. Die hiesigen Schulen
machten ihren Ausflug. Während die Südschule
nach Brake fuhr und das Strandbad besuchte,
hatte sich die Nordschule Zwischenahnals Ziel
gewählt.

Bookhorn. Mit den Arbeiten zur Be¬
gradigung und Verbreiterung der Straße , die
Bookhorn mit Bookholzberg verbindet, wurde
in unserm Dorf begonnen. Ein Bautrupp ist
dabei, die Kurve an der Welse zu beseitigen.

Esseni. Oldbg. An dem am Sonntag hier
stattgefundenen diesjährigen Cäcilienfest betei¬
ligten sich insgesamt 20 Kirchenchöre der Deka¬
nats -Bezirke Cloppenburg und Oldenburg, dar¬
unter auch der Chor der kathol. Pfarrkirche in
Oldenburg.

Familien-Nachriihten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Hinrich Geldes u . Frau Anni geb . Saatyoff , Emden,

eine Tochter
Hinrich Geldes und Frau Adria geb . Peters , Leerj

eine Tochter
Verlobte:
Mazda Semme mit Erich Behra , Brake
Annemarie Freye mit Fritz Stark,

Neuenkirchen/Weiden
Paula Albers mit Hans Lucas , Essen/Ramsloh
Vermählte:
Gerd Rosenbusch und Frau Fine geb . Doland,

Leiichtenburg
Gestorben:
Walter Meyer, Wilhelmshaven,- 21 Jahre
Frieda Stahl geb . Münkner, Wilhelmshaven , 86 I.
Marie Striimpel geb . Bladt , Wilhelmshaven . 62 I.
Margarethe Focken geb . Müller , Wilhelmshaven, 88 I.
Manfred Hora , Delmenhorst, 2 Jahre 7 Monate
Gerd Schumacher, Blocken . 84 Jahre
Marie Jtndra geb . Podstata , Delmenhorst, 54 Jahre
Ludwig Wessels , Blexen, 65 Jahre
Eke Schlippe geb . Bruns . Emden, 72 Jahre
Gertje Janßerr geb . Hoosen, Emden, 87 Jahre
Greijc Trauerntcht geb . Gronewold , Spetzerfehn, 81 I.
Berend Heyezs Geiken, Ost-Viktorbur, 70 Jahre
Helene Volte geb . Meinen verw. Tönjes , Heubült,

80 Jahre
Amalie Behrens geb . Hahe, Altenhnntorf , 74 Jahre
Mathilde Sommers geb . Kastens, Delmenhorst, 81 I.

Richtige Lösungen zu den Aufgaben 254a und b
scmdten ' ein : Hans Bergmann, Walter Bold,
Otto Harms, Heinz Frilling, Anneliese
Je nt sch , Heinz bei der Kellen, Hanna
Oeltchen, Grete Warnten.

Heute veröffentlichen wir die knrzschristltchen
Lösungen zu den Aufgaben 255a und b und geben
Ihnen die neuen Aufgaben 2S6a und b.

Ausgabe 3S6a
Herrn Otto Bürger , Oppeln, Straße der
SA 5.

Ich danke Ihnen sehr für
Ihr Schreiben vom 4. d . M.
und die darin erteilten wertvollen
Auskünfte. Wenn ich mir auch bisher mehr
davon versprach, den Absatz durch Reise¬
vertreter betreiben zu lassen , so
sehe ich jetzt doch ein, daß Ihre Vor¬
schläge bester find. Grundsätzlich bin ich
also bereit, mit Ihnen zusammen
in den bereits genannten Absatzge¬
bieten Verkaufsstellen einzurichten.
Nur erscheinen mir di« von Ihnen an-
gesetzien allgemeinen Unkosten
sehr niedrig, während Ihre Umsatzvor-
anschläge auch meinen Berechnungen
entsprechen. Ich Sitte Sie , die beige-
fügte Berechnung, die ich nach meinen
Erfahrungen ausgestellt Habs , ei¬
ner Nachprüfung zu unterziehen und
mir Ihr Urteil mitzuteilen. Ich ha¬
be die örtlichen Unterschiede in

den festen Kosten, besonders in den
Mieten, eingehend berücksichtigt . Wenn
auch der Beginn der Vorarbeiten durch
meine Einwendungen etwas verzö¬
gert wird , so bin ich doch der Ansicht , daß
wir gerade diese Berechnungen
sehr vorsichtig durchführen müssen, um
uns vor Enttäuschungen zu bewahren.
(30 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 306 Silben .)

Aufgabe 2S6S
Interessantes aus der Geschichte
der Banken (Fortsetzung) .

Immer weiter
griff der Gedanke um sich, daß eine
deutsche Reichsbank geschaffen werden müs¬
se, sowohl aus wirtschaftlichen wie aus
politischen Erwägungen.. Durch das Bankge¬
setz vom März 1875
wurde die Einrichtung einer Reichsbank
beschlossen , nachdem bereits die Umwand¬
lung der Preußischen Bank vorbereitet
worden war . Als Geburtsdatum der Reichs-
bank gilt der 1. Januar 1876.
Die Anteile der Preußischen Bank wur¬
den in solche der Reichsbank umgetauscht.
Wir wollen hier nicht näher auf die da¬
malig« Organisation der
Reichsbank eingehen. Um jedoch das „Ge¬
setz über dis Deutsche Reichsbank" vom Ju¬
ni 1939 zu
verstehen, geben wir folgende Hin¬
weis« auf die Entwicklung. (Forts , folgt.)
(21 Zeilen je 16 Silben , insgesamt 210 Silben .)
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15. Fortsetzung

Roman von Harald Baum garten
(Nachdruck verboten)

Aber Claus neigte den Kopf . „Gern, Frau
Hegel , sehr gern. Ich habe nichts vor. Ich
habe erst um 6 Uhr eine Besprechung ."

„Das ist nett. Erzählen Sie uns ein wenig
von der Insel "

, sagte Frau Elisabeth inter¬
essiert . Vielleicht konnte man von Claus Harms
hören, was aus der Insel geschehen war . Das
Kind sprach ja nicht darüber.

„Nichts , Mutter"
, sagte sie nur immer — , „ich

wollte nicht länger bleiben."
Sie gingen durch die hohen Bogen des Ratz¬

hauses. „Ach ja"
, meinte Frau Elisabeth, „wie

viele Fahre haben wir uns nicht gesehen!
Bleiben Sie jetzt in der Stadt ? "

„Ich bleibe nicht lange hier, Frau Hegel . Ein
paar Tage vielleicht . Ich kann es nicht sagen
Es kommt auf eine Unterredung an, die ich
nachher haben werde."

„Dort ist die Konditorei. Wir wollen uns in
den ersten Stock setzen. Man kann die Straße
überblicken ."

Als Angelika die Hand an die Drehtür legte,
sah er auf ihren Ring . —

„Hier ist ein netter Platz." Frau Elisabeth
deutete auf einen Tisch . Er blieb vor Amselchen
stehen . „ Setz ' dich doch zu mir !" sagte sie und
nahm seine Hand. Eine Sekundefühlte er einen
sanften Druck . Dann zog sie ihre Hand zurück.

Die Frühlingssonne fiel auf die Scheiben.
Die Gardinen hatten lauter grüne und rote
Pünktchen . Unten lebte die Straße . Die Hupen
der Autos lärmten . Der Kellner kam und brachte
Kasfee und Kuchen . Angelika legte ihre Hände
vor sich auf den Tisch , und ihre rechte Hand
verdeckte den Ring , den ihr Alexander Först-
ner gegeben hatte. Claus sah es und lächelte.
Ich verstehe dich, Claus , sprachen ihre Augen.
Du brauchst mir kein Wort zu sagen . Ich sitze
neben meiner Mutter, und sie erzählt von Ein¬
käufen und von der Heirat Das alles geh:
mich nichts an denn ich liebe dich. Ich möchte
ausstehen und hier vor allen Leuten meine
Arme um deinen Hals legen . Claus preßte so
fest seine Hand zusammen daß er seine Nägel
schmerzend spürte. Er meinte, die glücklichste
Stunde seines Lebens zu erleben . Jetzt we :ß
ich es, Amselchen . Ich brauche dich nicht zu
fragen. Ich denke gar nicht darüber nach , was
kommen wird. Ich weiß nur , ich werde
handeln."

Frau Elisabeth stand auf. „Es wird Zeit,
daß wir nach Hause gehen , Angelika . Sehen
wir Sie noch einmal, ehe Sie abreisen, Herr
Harms ? "

„Morgen"
, erwiderte er ohne Besinnen.

„ Morgen komme ich zu Ihnen ." Nebeneinander
gingen sie hinunter.

„Ans Wiedersehen , Herr Harms"
, sagte Frau

Elisabeth und reichte Claus die Hand.
„Aus Wiedersehen , Claus ." Amselchens

Stimme klang spröde.
Claus hielt den Hut in der Hand. „Ich danke

dir . Amselchen ." Lange sah er ihnen nach , bis
sie um die Ecke bogen.

Angelika stieg mit ihrer Mutter die breite
Treppe im Hause Fabrizius hinaus. Im ersten
Stock blieb sie stehen . „Ich möchte noch schnell
zu Onkel Vilmar !"

„Geh '
, Kind ! " sagte Frau Elisabeth. Sie

war etwas müde geworden. «
Angelika wartete, bis die Mutter oben die

Flurtür geöffnet hatte. Dann ging sie aus die
Tür von Niebühls Zimmer zu . Das Zimmer
war dunkel . Das Pult , an dem seit vielen
Jahren der alte Niebühl gesessen hatte, war
verwaist. Er hat ihn also doch gehen lassen . Fch
wußte es . Lautlos schloß sie wieder die Tür.
Ich will zuerst mit Onkel Vilmar sprechen . Es
ist ja auch so viel leichter , als mit Mutter zu
reden.. Sie klopfte.

„Herein! " Fabrizius saß an seinem Schreib¬
tisch. „Angelika ? Warst du mit deiner Mutter
in oer Stadt ? Weißt du , daß Alexanderverreist
ist ? Sein Sekretär sagte mir , daß er heute
früh nach Hamburg gefahren ist. Ich will gleich
den Walowski fragen, wann er wieder zurück¬
kommt ." Fabrizius griff nach dem Telephon.

„ Nein — bitte, jetzt nicht , Onkel Vilmar. Ich
möchte über Alexander mit dir sprechen ."

Fabrizius lehnte sich zurück . „Bitte, Angelika .
"

Sie fühlte eine Wand zwischen sich und dem
Onkel Es war so schwer , mit ihm offen über
etwas zu reden. „Förstner hat nun doch den
alten Riebühl in Pension geschickt, Onkel
Vilmar . Trotz meiner Bitten . Und du hast es
zugelassen ."

„Es ist das erste Mal , Angelika , daß du dich
in Sachen der Firma mischst. Das ist nicht Sitte
bei uns Fabrizius ' ."

„Nein"
, erwiderte sie bitter, „ ich weiß, Mutter

hätte so etwas auch nie getan."
„Du hast dich sehr verändert, seit du auf der

Insel warst, Angelika . Auch Alexander gegen¬
über. Es ist nicht gut, wenn Verlobte so mit¬
einander reden, wie ihr es gestern abend ge¬
tan habt."

Ihr Gesicht, das ihm voll zugewandt war,
wurde ganz blaß. „Ich habe mich entschlossen,

die Verlobung mit Alexander aufznheben,
Onkel Vilmar ."

Fabrizius bewegte sich nicht . Die Schatten des
Abends umflossen seine Gestalt. „Das geht
nicht , Angelika" , sagte er nach einer langen
Pause. „Das ist undenkbar! Was für Gründe
willst du ansühren, die diesen Entschluß recht¬
fertigen? "

„Ich habe mich geirrt, Onkel Vilmar . Ich
glaubte, ihn zu lieben, aber ich - habe erkannt,
daß er mir fremd ist. Ich will keinen fremden

Vilmar fabrizius erhob sich . Er verschränkte
die Hände ans dem Rücken und begann im
Zimmer hin und her zu gehen . „Was sagt deine
Mutter zu deinem Entschluß? "

„Sie weiß noch nichts davon."
„Ihr habt doch erst heute früh Einkäufe für

die Hochzeit gemacht ! Du bist mitgegangen. Ich
mutz also annehmen, daß dieser Entschluß ganz
plötzlich in dir gereift ist."

„Ja — und nein. Eigentlich habe ich ihn
schon auf der Rückfahrt von der Insel gefaßt.
Dann kam die Sache mit Niebühls Entlassung."

„Das ist doch töricht . Die Kündigung Nie¬
bühls werde ich rückgängig machen . Alexander
besteht keineswegs daraus. Du siehst, er hat
nicht einmal Walowski geschickt, wie wir be¬
sprochen hatten."

Ihre Stimme wurde leidenschaftlich : „Ich
kann Alexander nicht heiraten, Onkel Vilmar!
Warum willst du mich in dieser Herzens¬
angelegenheit nicht verstehen ? "

„Eine Sache des Herzens war es, als du dich
mit Alexander verlobtest . Niemand hat dir zu¬
geredet , niemand hat dich veranlaßt. Jetzt —
da wir so weit sind , den Tag der Hochzeit fest¬
zusetzen , ist es auch eine geschäftliche Sache ge¬
worden. Alexander hat begonnen, seine Firma
aufzulösen. Er hat seine Verbindungen schon
zum Teil , an unser Haus übertragen. Er kann
doch seine Existenz nicht einer Mädchenlaune
wegen vernichten !"

„Es ist keine Mädchenlaune. Es ist ein Mutz,
dem ich nicht ausweichen kann . Ich fühle es
schon lange. Aber seit heute nachmittagweiß ich
es bestimmt ."

Er trat zu ihr und strich ihr übers Haar.
„Warum sagst du nicht alles, Angelika? Ich
kenne dich doch. Geht dir die Sache mit Niebühl
so nahe? "

„Ja "
, antwortete sie überstürzt. „Fa — nicht

einmal diese Bitte hat Alexander mir erfüllt."
Wieder ging Fabrizius unruhig hin und her.
„Wir haben alle unsere Verpflichtungen,

Angelika . Es geht nicht an, daß das Haus
Fabrizius zum zweitenmal einem Skandal aus¬
gesetzt ist. Du bist jetzt erwachsen . Du wirst dich
an jene Dinge erinnern, die vor fünf Jahren '
Mschahen . Damals stand ich im Mittelpunkt des
Stadtgesprächs. " Bitter verzog er den Mund.

„Soll jetzt Angelika Hegel einen Anlaß bieten,
daß man über sie spricht ? Denkst du, Alexander
ist ein Mann , der sich einfach beiseiteschieben
läßt ? Den man kurz vor der Hochzeit weg¬
schickt ? — Du darfst nie vergessen , Angelika,
was du dem Namen unseres Hauses schul¬
dig bist !"

Sie senkte chen Kops . Ueberzart und schlank
stand sie in der Dämmerung des Zimmers.
„Soll ich unglücklich werden, Onkel Vilmar ? "

„Angelika! Sei doch vernünftig ! Du hast
Alexander doch geliebt. Ich weiß , daß auch
seine Gefühle ehrlich sind . Er hat getan, was
er konnte , um dir Freude zu machen . Kannst
du mir einen triftigen Grund sagen , warum
dies alles nicht sein soll ? "

„Ich kann dir weiter nichts sagen , als daß
ich Alexander nicht mehr liebe ."

Es war ganz dunkel geworden. Fabrizius
hatte sich an die Wand gelehnt. Er sprach in
das Dunkel des Zimmers hinein, als sei er

anz allein. „Liebe . . ." Er machte eine lange'
ause . „Ich habe einst sehr geliebt — und ich

bin sehr enttäuscht worden. Das Mädchen , das
ich zu meiner Frau machen Wollte , löste sich von
mir . Ich habe niemals den Grund eingesehen.
Ein Wahnsinniger schoß auf sie . Ein Mensch —
den ich gut kannte — den ichhochschätzte . . . Sie
konnte nichts dafür . , Wie kann man einen
Menschen für etwas Derartiges verantwortlich
machen ? ! Ich habe es ihr gesagt . Ich habe ihr
klarzumachen versucht , daß diese entsetzliche Tat
nichts zwischen uns ändern sollte . . . Und
doch — sie verließ mich. Ich habe es durch¬
gemacht ',was es bedeutet. . . Willst duAlexander
dasselbe Leid antun ? Was hat er dir getan,
daß du diese Schuld auf dich nehmen willst ? "

Angelika sprach so leise , daß er sie kaum ver¬
stand . „Er hat mir nicM getan, Onkel Vilmar.
Ich liebe ihn nicht mehr . . . Damit ist alles ge¬
sagt. Und ich fühle — daß auch er mich nicht
liebt. Was hat der alte Niebühl ihm getan,
daß er ihn fortschickte ? Ich habe ihn so ge¬
beten . Wenn er mich liebte, dann hätte er meine

Vilmar atmete auf. „Kleine Angelika , das
sind alles Stimmungen der Brautzeit . Ich
werde mit Niebühl reden. Morgen wird er
wieder hier sein . Sprich dich mit Alexander
aus . Ich weiß, er wird dich umstimmen. Bist
du nicht so schnell wieder heimgekommen , well
du Sehnsucht nach ihm hattest ? Uebelege noch
einmal alles . Morgen ist Alexander hier."

Erwartungsvoll horchte er in die Stille.
Aber Angelika schwieg . Nun ging sie aus die
Tür zu . „Gute Nacht , Onkel Vilmar !"

„Gute Nacht , Angelika !"
Sie stieg die Treppe hinauf. Er versteht mich

dachte sie, niemand versteht mich hier.
Warum bin ich nicht auf der Insel ge¬
blieben? - (Fortsetzung folgt.)
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